Zur Kenntnis (1er 

Riissler-Gattnng Tracliypliloeus Germ, und der 
verwandten Gattungen. 

Von Postrat Romuald Forniänek in Brünn. 

Die mit der Gattung Trachtjphlocns Germ, verwandten Gattungen 
Trachyphilns Faust und Cathormiocerns Seliönli. sind unter den 
Brachyderinen durch die seitlich gelegenen, scharf begrenzten, 
gegen die Augen gerichteten und die letzteren mehr weniger voll- 
ständig erreichenden Fühl ergruben leicht kenntlich. Der Halsschild 
ist vorne gerade oder mehr weniger schief nach unten abgestutzt, 
gegen die Stirn mehr weniger deutlich vorgezogen, hinten gleich- 
falls gerade abgeschnitten oder mehr weniger deutlich vemmdet. 
Beim Trachyph locus saluber Faust weicht jedoch die Form des Hals- 
schildes von jener der übrigen hierher gehörigen Arten auffallend ab. 
Der Yorderrand desselben ist oben und unten in starkem Bogen 
ausgerandet, die Seiten ragen hinter den Augen lappenförmig vor 
und sind von oben als stark vorspringende Vorderecken sichtbar. 
Unter den mit einfachem Kehlausschnitt versehenen Curcnlioniden 
haben nur noch Eremnini und Brach ijeerini ähnliche Augenlappen. 
Bei denselben ist jedoch der Vorderrand des Halsschildes gegen die 
Stirn vorgezogen, daher ist die obere Hälfte desselben nicht in einen, 
sondern in zwei seitlichen Bogen ausgerandet. Dieser Umstand hat 
mich veranlaßt, den Trach . saluber zum Vertreter einer neuen Gattung 
zu erheben und bringe ich für die letztere den Kamen Trachy- 
phloeoUles in Vorschlag. 

Nach dem derzeitigen Stande unserer Wissenschaft bildet die Art 
und Weise der Bescliuppung des Abdomens bei den Gattungen Truclnj- 
phloeas und Cathormiocerns das einzige durchgreifende Trenmmgs- 
merkmal. Bei der ersteren Gattung sind die Schuppen isoliert, matt, 
abreibbar, bei der letzteren glänzend, körnerähnlich und verwachsen, 
daher nicht ablösbar. Da nun die meisten Trachvphloeen mit den 
in der Schultergegend breitesten, nach hinten verschmälerten, dem- 
nach wie bei den Arten der Gattung Cathormiocerns gebildeten Flügel- 
decken nach Ablösung der leicht abreibbaren Schuppen eine ähnliche 
Skulptur am Abdomen wie die Cathormiocereen zeigen, gelingt bei 
denselben die Sicherstellung der Gattung nur, wenn sie vollkommen 
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erhalten sind und erfordert, da hei der derzeit üblichen Präpariernng 
die Schuppen auf dem Abdomen gewöhnlich abgerieben werden, oft 
eine auf längerem und zeitraubendem Studium basierende Übung, 
welche die Heranziehung der subsidiären Trennungsmerkmale bei 
den einzelnen in Betracht kommenden Arten ermöglicht. Diese 
Schwierigkeiten bei der Bestimmung wollte ich durch die Aus- 
scheidung der besprochenen Arten aus der Gattung Tradujphlocus 
und Vereinigung derselben unter einem neuen Gattungsnamen mit 
jenen Cathonniocereen, bei denen die Oberseite des Körpers wie bei 
den Traehvphloeen mit ablösbaren Schuppen bedeckt ist und deren 
Fühler in beiden Geschlechtern gleichmäßig gebildet sind, beheben. 
Die Arten der neuen Gattung sollten von jenen der Gattung Traduj- 
phloens durch die von der Schultergegend an nach hinten verschmälerten 
Flügeldecken auseinandergehalten werden und von den in der Gattung 
Cathonnioeenis gebliebenen, auf der Oberseite ähnlich beschuppten, 
jedoch beim cT und 9 verschieden gebildete Fühler aufweisenden 
Arten durch die in beiden Geschlechtern gleichmäßig gebildeten 
Fühler abweichen. Diese Absicht mußte ich fallen lassen, da ich 
einerseits das zur Bearbeitung der Gattung ( athonnioeerns erforder- 
liche Material nicht auftreiben konnte, andererseits mir die Männchen 
vieler Traehvphloeen unbekannt geblieben sind und es mir daher 
nicht möglich war, die Form der Fühler bei denselben festzustellen. 
Unsere Unkenntnis der Männchen hängt nicht mit der Seltenheit 
der Art zusammen, sondern dürfte auf die Lebensweise derselben 
zurückzuführen sein. Die in der Brunner Umgebung häufigen Arten 
nlternans und biforeolutns habe ich nämlich sowohl im ersten Früh- 
jahr als auch im Spätherbst massenhaft gesammelt und dennoch 
keine Männchen erbeutet. Dies läßt sich nun derart aufklären, daß 
die Männchen, wie bei gewissen Scolytiden, ihre Brutstätten in den 
Wurzeln der Bilanzen nicht verlassen und daß nur die befruchteten 
Weibchen gelegentlich des Aufsuchens neuer Xährpflanzen gesammelt 
werden. Allerdings werden bei anderen Arten, welche ähnlich leben, 
die Männchen und die Weibchen in beiläufig gleicher Anzahl gesammelt. 
Dies dürfte auf den Umstand zurückzuführen sein, daß die Wurzeln 
der in Betracht kommenden Xährpflanzen zur Zeit der Entwicklung 
der Käfer infolge Absterbens derart deformiert sind, daß die Berührung 
der Käfer untereinander in den Larvengängen unmöglich ist und außer- 
halb derselben stattfinden muß. Auch ist es nicht ausgeschlossen, daß 
die Verpuppung einiger Arten nicht in der Wurzel der Xährpflanze, 
sondern in der Erde erfolgt. 
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Das Studium der Cathonniocereen hat eine iilierra sch ende 
Variabilität bei einigen mir in entsprechender Anzahl vorliegenden 
Arten ergeben. Die Art lapidieola variiert zum Beispiel in jeder 
Beziehung derart, daß sich die mir zahlreich vorliegenden Stücke 
nach dem Habitus in drei anscheinend gute Arten darstellende 
( Truppen zerteilen ließen. Die Skulptur ist bald grobkörnig, mit 
großen, auf dem Halsschilde zerstreuten, auf den Flügeldecken in 
Reihen geordneten Punkten, die Streifen der Flügeldecken sind tief, 
breit und grob punktiert, bald sind die Körner derart abgeflacht, 
daß die Oberfläche — abgesehen von den feinen, die Abgrenzung 
der Körner darstellenden Runzeln — ■ glatt erscheint, die Punkte 
auf dem Halsschilde und auf den Flügeldecken fehlen vollkommen 
und die Streifen sind fein, sehr schmal und seicht. Die Rundung 
der Halsschildseiten ist derart veränderlich, daß der Halsschild in 
extremsten Fällen queroval und herzförmig erscheint. Die Flügel- 
decken sind von der Schultergegend nach hinten mehr weniger 
verengt und weisen im extremsten Falle einen lang-eiförmigen Umriß 
auf. Ähnlich, wenn auch nicht in so großem Maße, variieren alle 
auf der Oberseite mit verwachsenen Schuppen bedeckten Cathor- 
miocereen, während die mit ablösbaren Schuppen bedeckten, sowie 
die Trachyphloeen ziemlich konstante Formen aufweisen. Von der 
letzteren Gattung macht die Art lafico/lis eine Ausnahme und 
wurde dieselbe ihrer auffallenden Veränderlichkeit wegen unter sieben 
Kamen beschrieben. Hoffentlich wird es mir gelingen, die zur Fest- 
stellung der Veränderlichkeit erforderliche Anzahl von Exemplaren 
der auf der Oberseite glatten Cathormiocerits- Arten aufzutreiben, um 
auch diese äußerst revisionsbedürftige Gattung bearbeiten zukönnen. 

Zufolge der mir vorliegenden Typen ist Tracht/ pli . elejantidns 
Apfelb. = 01 i vier / Bedel, gibbifrons Apfelb. = tnrcicus Seidl., 
pictumins Fuente = brerirostris Bris., iwpressicollis Stierl. = 
Godarti Seidl., Sticrlini Stierl. = spininuuuts Germ, und Beuuprci 
Pic = colomtns Allard. Traclnjph . (tnrocrnciaitts Desbr. und profe- 
tarius Vitale sind nach den mir vom Original-Fundorte zahlreich 
vorliegenden, mit der Original-Beschreibung vollkommen überein- 
stimmenden Stücken mit der Art laticoUis identisch. Die Art 
maroccanus Stierl. ist nach der Type kein Traclnjph locus sondern 
eine Caenopsis, 

Unbekannt blieben mir die Arten orbilalis Seidl., st/riacits Seidl., 
Desbroch erst Stierl. und autricafns Stierl. Dieselben werden am 
Schlüsse der Abhandlung sub Nummer 55 und 58 besprochen. Die 
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von Roy in I/Echange X, l.‘>9. 1894 beschriebenen Arten sh/ci/Ihs, 
sfricfirosfris und di st ans sind aus den zweizeiligen Beschreibungen 
nicht zu erkennen und können ans diesem Grunde nicht berück- 
sichtigt werden. 

Die Herren Kustos Y. Apfelbeek in Sarajevo. Dr. J. Daniel 
in Ingolstadt, Dr. Karl Daniel in München, F. Deubel in Kron- 
stadt, Dr. K. Flach in A schaden bürg, Jos. M. de la Fuente in 
Pnznelo, Direktor L. Gang] bau er in Wien, Prof. Dr. L. v. Heyden 
in Boekenheim, Prof. Dr. K. M. Heller in Dresden, Otto Leon- 
hard in Blasewitz, Ilauptmann L. Xatterer in Krakau, Dr. K. Petri 
in Schäßburg, M. Pie in Digoin, F. Ragusa in Palermo, kais. Rat 
Edm. Reitter in Paskau, Prof. Ad. Schuster in Wien, Dr. Georg 
Seidlitz in Ebenhausen, dann Fernando und Angelo Solari in 
Genova, welch« 1 meine Studien durch Mitteilung von Material, Typen 
und Literatur unterstützten, mögen hiefür meinen wärmstem Dank 
entgegennehmen. 


Übersicht der Gattungen, 

1. Basis der Flügeldecken erhaben gerandet, die Außenecken des 
erhabenen Deckenrandes, als kleine Spitzen seitlich vorragend, 
Vorderindien in der Mitte des Prosternalraumes eingefügt, Augen 
rund, vom Ober- und Unterrande des Kopfes gloichweit entfernt, 
Yorderrand des Halsschildes sehr schief abgestutzt. 

1. Trachjjphilns Faust. 
Basis der Flügeldecken nicht erhaben gerandet, Vorderhüften 
am Yorderrandc des Prosternums eingefügt, die runden Augen 
bisweilen dem Unterrande des Kopfes genähert, Yorderrand des 
Halsschildes gerade oder wenig schief abgestntzt, bisweilen aus- 
gebuchtet 2. 

2. Yorderrand des Halsschildes oben und unten in starkem Bogen 
ausgebuchtet, Yorderecken vorspringend, Rüssel gegen die Spitze 
stark verbreitert, der Hache Rücken sehr breit, bei der Besichtigung 
von oben die Seiten vollkommen verdeckend. 

2. Tniehyjddocoidrs n. g. 
Yorderrand des Halsschildes gerade oder schief abgestutzt, Vurder- 
ecken nicht vorspringend, Rüssel nicht oder nur auf der Unter- 
seite gegen die Spitze verbreitert, der Rücken nach vorne ver- 
schmälert, bisweilen parallelseitig oder in (hu* Mitte erweitert, die 
Seiten nicht verdeckend ß. 
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:>. Abdomen mit isolierten, matten, abreißbaren Schuppen bedeckt, 
Fühler bei beiden Geschlechtern gleichmäßig gebildet, llalsschikl 
bisweilen mit Eindrücken, Fühler bei beiden Geschlechtern gleich- 
mäßig gebildet, Schienen oft mit Schuppen bedeckt, Vorderschienen 
oft mit Zahnen und Dornen besetzt . ß. Tmcltyph locus Germ. 

Abdomen mit glänzenden, körnerähnlichen, verwachsenen, nicht 
ablösbaren Schuppen bedeckt, Fühler beim J* und 9 gewöhnlich 
verschieden gebildet, Halsschild ohne Eindrücke, .Flügeldecken 
im ersten Dritteile am breitesten, nach hinten verengt, Vorder- 
schienen nur in der inneren Ecke mit einem Dorn. 

4. Cathonnioccms Sehönh. 

I. Gattung Tracliy philus Faust. 

Deutsch. Entom. Zt. 1*87, 1(U. 

1. Tracliyphilus saluber Faust, 1. e, DU. Schwarz, 
bis rostbraun, der Körper mit kleinen, runden, isolierten, schmutzig- 
weißen Schuppen bedeckt und mit gleichfarbigen, auf dem Kopfe 
und Halsschilde kurzen, nach vorn geneigten, dicht gestellten, auf 
den Flügeldecken langen, zur Spitze verdickten, nach hinten geneigten, 
in mäßig dichten, einfachen Reihen geordneten Horsten besetzt. Der 
Rüssel nur wenig kürzer, aber schmäler als der Kopf, etwa so lang 
wie breit, gegen die Spitze ziemlich stark verbreitert, der Rücken 
nach vorn sehr deutlich verschmälert, der Länge nach llach eingedrückt, 
im Profil besichtigt stark gekrümmt, von der der Quere nach stark 
gewölbten Stirn durch eine flache Querdepression abgesetzt. Die 
Fühlergruben tief, nach hinten kaum erweitert, stark gekrümmt, von 
oben zum großen Teile sichtbar, die Unterkante dicht unter den 
Augen rand, die Oberkante gegen die Augenmitte gerichtet, aber vor 
dem Auge abgekürzt. Die Augen ziemlich klein und flach, nach vorn 
deutlich konvergierend. Die Fühler kräftig, beschuppt und abstehend 
behaart, der Schaft mäßig gekrümmt, zur Spitze allmählich stark 
verdickt, an der Stütze viel dicker als die Geißel, die vorderen zwei 
Geißelglieder gestreckt, das erste stärker verdickte länger als das 
zweite, die äußeren fünf gleich breit, mäßig quer, die Keule kräftig 
spitz-eiförmig. Der Halsschild so lang oder fast so lang wie breit, 
grobnmzelig punktiert, im ersten Dritteile am breitesten, nach vorn 
mäßig, nach hinten unbedeutend verengt, der gegen die Stirn stark 
vorgezogene Vorderrand sehr schief abgestutzt, der Hinterrand stark 
verrundet. Die Flügeldecken eiförmig, etwa um ein Drittel länger 
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iils breit, an der ini starken Bogen ausgerandeten Basis erhaben 
gerandet, die 1 Außeneeken des erhabenen Bandes als kleine Spitzen 
seitlieh vorragend, in tiefen Streifen weit aufeinanderfolgend punktiert, 
die Streifen 9 und 10 nicht genähert, die Zwischenräume gewölbt, 
das zweite Abdoininalsternit vorn ausgerandet, so lang wie das 
dritte und vierte zusammengenonnnen. Die Beine plump und kräftig, 
beschuppt und abstehend beborstet, die AAjrdersehienen an der Spitze 
schief al »gestutzt, mit einem Dorne in der inneren Ecke, das dritte 
Glied der Tarsen bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, 
zweilappig, die Klauen getrennt. Long. 3*3 — o-G mm. Pochrofka, 
\Y 1 ad i wo st o k. 

Durch die gefällige Vermittlung des Herrn Kustos Dr. Karl 31. 
Heller lagen mir typische Exemplare aus dem königl. zoolog. Museum 
in Dresden vor. 

2. Gattung Trachyphloeoides n. g. 

1. Trachyphloeoides sordidus Faust. Horae societatis 
entoinologicae rossicae 24, 430. — Schwarzbraun, der Körper mit 
kleinen runden, nicht vollkommen anschließenden, aschgrauen Schuppen 
bedeckt und mit gleichfarbigen, stark nach hinten geneigten, auf 
dem Kopfe und Halsschilde ziemlich kurzen, auf den Flügeldecken 
wie bei Trete] t . scabriculns langen, in einfachen Reihen ziemlich 
dicht geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel ziemlich stark quer, 
gegen die Spitze stark verbreitert, der Rücken flach, sehr breit, bei 
der Besichtigung von oben die Seiten vollkommen verdeckend, mit 
der breiten, flachen Stirn in derselben Ebene liegend, ohne Ein- 
drücke. Die Fühlergruben tief, höhlenförmig, nach hinten stark 
erweitert, die großen, flachen Augen berührend. Die Fühler 1 ) ziem- 
lich zart, der Schaft gegen die Spitze mäßig verdickt, schwach' 
gebogen, die ersten zwei Glieder der Geißel gestreckt, in der Länge 
kaum differierend, das dritte mäßig quer. Der Halsschild mehr als 
zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am breitesten, von 
da an beiderseits gleichmäßig, ziemlich stark, geradlinig verengt, 
infolgedessen seitlich winklig erweitert erscheinend, die Vorderseite 
oben und unten in starkem Bogen ausgebuchtet, die Vorderecken 
von oben besichtigt vorspringend, der Hinterrand mäßig verrundet, 
die Hinterecken stumpfwinklig, der Länge nach schwach, der Breite 

1 ) Die mir durch die Güte des Herrn Prof. Dr. Karl M. Heller vorliegende 
Type hat nur den Schaft und drei Geißelglieder des linken Fühlers. 
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nach stark gewölbt. Die Flügeldecken bedeutend breiter als der Hals- 
schild, wenig länger als breit, von quadratischem Umriß, an der 
Basis mäßig* ausgerandet, die stumpfwinkligen Schultern beulen- 
förmig angeschwollen, von den letzteren nach hinten parallelseitig 
verlaufend, im letzten Dritteile breit verwindet, auf der vorderen 
Hälfte mit Spuren von Punktstreifen, die abwechselnden Zwischen- 
räume deutlich erhoben, das zweite Abdominalsternit vorne gerade 
abgestutzt. Die Beine plump, beschuppt und abstehend beborstet, 
die Vorderschienen an der Spitze mit einem Kranze feiner Borsten, 
das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, 
zweilappig, die Klauen an der Basis verwachsen. 

Long. 2*<S mm. — Gan-ssu. 

Gattung Trachyphloeus Germar. 

InsectOiiim species nuvae 403, Schönherr Disp. meth. 189, Duval Genera Col. 
Cure. 32, Laeordaire Genera des Coleopteres 192, Seidlitz Die Otiorh. s. str. 91 ; 
Mitowennis Duval 1. e. 33; Laeorilcuriits Brisant Annales de la Soe. Entoin. 
de France 1866, 413. 

1. Seiten des Kopfes zwischen den niedrig stehenden Augen und 

der seitlich übergewölbten Stirn mit einer Vertiefung zur Auf- 
nahme des Fülilersehaftes I. Gruppe. 

- Seiten des Kopfes ohne Vertiefung, die Augen in der Mitte 
derselben stehend, Stirn seitlich nicht übergewölbt .... 2. 

2. Vorderschienen an der Spitz in mit Dornen besetzte Zähnchen 


erweitert * II. Gruppe. 

Vorderseliieneu an der Spitze ohne Zähnchen, nur mit Domen 

oder Borsten besetzt . . 3. 

3. Klauen an der Basis verwachsen 111. Gruppe. 

Klauen frei IV. Gruppe*. 

r 

1. Gruppe. 

1. Fühlergeißel fünfgliedrig 2 

Fühlergeißel sechsgliedrig 5 

- Fühlergeißel siebengliedrig ß 


2. Flügeldecken nur auf den abwechselnden, kastenförmig erhabenen 
Zwischenräumen in einfachen Reihen beborstet, Halsschild etwa 
zweimal so breit wie lang, seitlich winklig erweitert, vorne breit 
eingesell niirt, vor der Basis mit drei flachen, breiten Eindrücken, 
Vordersehienen mit fünf Dornen auf drei Zähnen, das dritte 
Tarsenglied zweimal so breit wie das zweite, Klauen getrennt. 

1. Fici n. sp. 


Wiener Eutoinologiüche Zeitung, XXVI. Jabrg., Heft IV uud V (20. Mai 1907). 


Koin u a ld Forma tick: 


1 2S 


Flügeldecken auf allen gleichmäßig ahgefinchten Z wi sein* nrä innen 

bebnrstet, Hnlssehild ohne Eindrücke o 

:>. Hai sst lii hl etwa a ndorthalhinal so breit wie lang, seitlich winklig 
erweitert, gegen die Basis wenig schwächer als nach vorne verengt, 
Yorderschienen an der Spitze in drei Zähne erweitert, von denen 
die seitlichen jo einen, der mittlere zwei kurze, dicke Dornen 
trägt, das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite, 
stark zweilappig, Klauen am Grunde verwachsen, Körper mit 
sternförmigen Schlippen dicht bedeckt und mit feinen, anliegenden, 
mäßig dicht gestellten Borsten besetzt . . 2. Reiche i Seidl. 

Hnlsschild mehr als zweimal so breit wie lang, seitlich nicht 
winklig erweitert, nach vorne sehr stark, nach hinten schwach 
verengt, Spitze der Yorderschienen zwischen dem mittleren und 
inneren Zahne noch mit einem weiteren fünften Dorne, das 
dritte Tarsenglied so breit wie das zweite, nicht oder mir schwach 

zweilappig, Klauen getrennt 4 

1. Flügeldecken auffallend gestreckter, etwa um ein Drittel länger 
als breit, Körper mit kleinen, sternförmigen, isolierten Schuppen 
bedeckt und mit kurzen, dünnen, auffällig dichter gruppierten 
Börstchen besetzt, das dritte Tarsenglied nicht lappenförmig 

ß. Mitralis bcdel. 

Flügeldecken sehr kurz und breit, von oben besichtigt fast 
quadratisch, Körper mit sternförmigen Schuppen dicht bedeckt 
und mit ziemlich langen, dicken, weit von einander stehenden 
Borsten besetzt, das dritte Tarsenglied schwach zweilappig 

T. Seid li Ri Brisant. 

o. Halsschild neben den Yordenvinkeln plötzlich erweitert, nach 
hinten allmählich schwach verschmälert, Hinterrand sehr schwach 
verrundet, Flügeldecken fast um ein Drittel länger als breit, mit 
sternförmigen, isolierten Schuppen bedeckt und mit ziemlich 
langen, weit voneinanderstehenden Horsten besetzt 

5. paata Iotas Seidl. 

llalsschild auffallend schmäler und länger, seitlich nach vorn 
und hinten ziemlich gleichmäßig verschmälert, Hinterrand stark 
verrundet, fast winklig, Flügeldecken kürzer, etwa so lang wie 
breit, mit sternförmigen, anschließenden Schuppen bedeckt und 
wie bei der nachstehenden Art beborstet ö. orhipennis Desbr. 

(>. Rüssel über den Augen mit einer nach hinten winklig gebogenen 
Qnerrinne, fast doppelt so breit wie lang, samt der Stirn tief 
gerinnt, Ynrdersehienon an der Spitze abgerundet, mit sechs 
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kurzen, dicken Dornen, das d ritt«» Tarsenglied breit, zweilappig, 
Kör]>er dicht beschuppt, die Schuppen rund, jene des Halsschildes 
in der Mitte vertieft, Oberseite mit dicken, mäßig* langen, dicht 
znsamimm gestellten, auf den Zwischenräumen der Flügeldecken 
in einfachen Reihen geordneten Borsten besetzt 

7. rruciaf/ts Seidl. 

Rüssel ohne Querlinie, Vorderschienen an der Spitze gezähnt, 

die Zähne mit Dornen besetzt 7 

7. Xur die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken mit 

einer Reihe aufstehender Borsten besetzt S 

Flügeldecken gleichmäßig auf allen Zwischenräumen beborstet 10 
S. Die Geißelglieder bis auf das letzte quere Glied gestreckt, Hals- 
schild mehr als zweimal so breit wie lang, seitlich stark gerundet, 
der Quere nach stark gewölbt, ohne Höcker, Rüssel quer, gegen 
die Spitze verengt, Zwischenräume der Flügeldecken flach, Vorder- 
schienen stark gezähnt, mit fünf starken Dornen, der äußere Dorn 
um etwa ein Viertel der Schienenlänge höher stehend als der 

innere ’S. plauopkthalmns Reift. 

Die äußeren fünf Geißelglieder quer, Halsschild etwa anderthalb- 
mal so breit wie lang, bis zur Mitte stark eingeschnürt, mit 
zehn in zwei Querreihen geordneten Höckern besetzt, Rüssel 
länger als breit, parallelseitig, die abwechselnden Zwischenräume 
erhaben und stark gehöckert. Vorderschienen schwach gezähnt, 
mit vier schwachen Dornen, der äußere Dorn um etwa ein Achtel 
der Schienenlänge höher stehend als der innere .... 9 

9. Flügeldecken im Verhältnis zur Länge breit, auf den Höckern 
mit dünnen, mäßig langen, zur Spitze deutlich verdickten, weißen 

Borsten besetzt 9. aodipeuais Chevrolat. 

Flügeldecken im Verhältnis zur Länge bedeutend schmäler, auf 
den Höckern mit dicken, mäßig langen, zur Spitze deutlich ver- 
dickten Borsten besetzt, von denen die der inneren Zwischen- 
räume schwarz, jene der äußeren weiß gefärbt sind 

10. Solar ionun n. sp. 

10. Flügeldecken mit Hachen Höckern besetzt, Zwischenräume stark 

gewölbt 11 

Flügeldecken nicht gehöckert, Zwischenräume flach oder nur die 
ungeraden rippenartig erhoben 12 

11. Halsschild, im beschuppten Zustande besichtigt, etwa zweieinhalb- 
mal so breit wie lang, im ersten Viertel am breitesten, nach 
vorn plötzlich stark, nach hinten kaum merklich verengt, hinter 
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dem Voreierrande beiderseits der Mitte mit je einem mehr weniger 
tiefen Eindrücke, nach Beseitigung der Schuppen beiderseits des 
breiten, flachen Mittelfeldes mit je zwei Eindrücken, von denen 
der hintere seichter, vorn und hinten mit höckerigen Leisten, 
der vordere tiefer und mit einfachen Höckerclien begrenzt ist, 
Hinterrand des Halsschildes und Basis der Flügeldecken gerade 
abgestutzt. Vorderschienen mit vier Dornen auf drei Zähnen 

11. Godarti Seidl. 

Halsschild, im beschuppten Zustande betrachtet, etwa zweimal 
so breit wie lang, unmittelbar vor der Mitte am breitesten, 
nach vorn und hinten ziemlich gleichmäßig verengt, beiderseits 
des flachen Mittelfeldes mit je zwei Eindrücken, von denen der 
vordere bedeutend tiefer ist und welche nach Beseitigung der 
Schuppen weder von Leisten noch von Höckerclien begrenzt sind, 
Hinterrand gerundet, Basis der Flügeldecken ausgerandet, Vorder- 
schienen zwischen dem inneren und mittleren Zahne mit noch 
einem weiteren fünften Dorne . . . .12. dijforuu's n. sp. 

1 2. Die ungeraden Zwisehenräihne der Flügeldecken rippenartig erhoben 
und, wie die geraden, mit mäßig langen, dicken Borsten besetzt B> 

— Zwischenräume der Flügeldecken flach, mit Reihen gegen die 
Spitze nicht oder nur unbedeutend verdickter Borsten, Vorder- 
schienen mit fünf Dornen bewaffnet 14 

13. Kussel der Länge nach breit eingedrückt, Halsschild mehr als 
zweimal so breit wie lang, hinter dem Vorderrande breit, bogen- 
förmig eingedrückt in der basalen Hälfte mit einer breiten Mittel- 
furche, die ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken stark 
und breit erhoben und, wie die geraden, mit ziemlich langem, 
dicken, gegen die Spitze stark verbreitendem Borsten besetzt, 
A T or<lersehienen mit vier Dornen, das dritte Tarsenglied schmal, 

nicht gespalten 13. Fairmnirei Reitt. 

Rüssel flach, nicht eingedrückt. Halssediihl etwa anderthalbmal 
so breit wie lang, hinter dem Vonlerrande' beiderseits der Mitte 
mit je 1 einen» Eineirucke», die ungeraden Zwischenräume' eie r Fliigel- 
< lecken zart und schmal erhoben und, wie elie geraden, mit kurzen, 
dickem Borsten besetzt. Vorderschienen mit fünf Domen, elas 
eiritte» Tarsenglied breit, tief gespalten 14. poUiratns n. sp. 

1 1. Der äußere und innere Dorn eleu- Voreierschienen fast in derselbe» 
Ebene liegend, Rückern des Rüssels von der Basis an zur Spitze 
verengt, Halsschild hinter eleni Yord<»rra»de breit eingeschnürt, 
Oberseite» mit langen, ziemlich dicken, zur Spitze kaum verdickte» 
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Borsten besetzt, das dritte Glied der Tarsen bedeutend breiter 
als das zweite, zweilappig, Käfer grob DT t UstitHjnendus n. sp. 
Der äußere Dorn der Vordersehienen um etwa ein Viertel der 
Schien en länge höher liegend als der innere, Borsten bedeutend 
kürzer, das dritte Tarsenglied schmal, nicht zweilappig. Käfer 

kleiner 15 

15. Flügeldecken an der Basis stark ausgerandet, mit verrundeten 
Schultern, auf dem Rücken, im Profil betrachtet, Hach, die Zwischen- 
räume mit einfachen Reihen feiner, mäßig langer, zur Spitze 
wenig verdickter, stark geneigter Börstchen, Halsschild mit einer 
nach vorn abgekürzten Mittel furche, hinter dem gegen die Stirn 
stark vorgezogenen Yorderrande breit eingedrückt, der Eindruck 
beiderseits grübchenförmig vertieft, hinter der Vertiefung auf 
der basalen Hälfte beiderseits der Mitte je ein weiteres Grübchen 

1 6. cinevcus A. et F. Solari. 

Flügeldecken an der Basis gerade abgestutzt, mit deutlichen, 
stumpfwinkligen Schultern, auf dem Rücken, im Profil besichtigt, 
gewölbt, die Zwischenräume mit einfachen Reihen merklich kürzerer, 
bedeutend dickerer, zur Spitze deutlicher verdickter Börstchen, 
Halsschild bisweilen mit der Andeutung einer Mittelfurche auf der 
basalen Hälfte, hinter dem gegen die Stirn kaum merklich vor- 
gezogenen Vorderrande einfach eingeschnürt, ohne Grübchen 

17. proximus A. et F. Solari. 

II. Gruppe. 

1. Klauen an der Basis verwachsen, Rücken des Rüssels schmal, 
parallelseitig, Fühlergruben zum großen Teile der ganzen Länge 
nach von oben sichtbar, Augen gewölbt, deutlich vorrageud, Hals- 
schild etwa zweimal so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, 
nach vorn stark, nach hinten schwach verengt, hinter dem 
Vorderrande halbkreisförmig eingeschnürt, Flügeldecken fast zwei- 
mal so breit wie der Halsschild, bei der Ansicht von oben ver- 
rundet, viereckig, mit einfachen Reihen dünner, mäßig langer 

Borsten IS. houewsis n. sp. 

Klauen getrennt, Rücken des Rüssels breit, nach vorn verschmälert 
oder in der Mitte verbreitert, Fühlergruben nicht oder nur als 
schmale Streifen von oben sichtbar 2 

2. Nur die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken mit 

einer undichten Borstenreihe besetzt 4 

— Alle Zwischenräume der Flügeldecken gleichmäßig beborstet 4 
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!). Das dritto Ta rsonfrlitMl bedeutend breiter als das zweite. Zähne 
und Dornen dar Vorderschienen klein, die ersten zwei Glieder 
der Fühlergeißel in dar Länge wenig differierend, Flügeldecken 
merklich kürzer und sehmäler, seitlieh deutlieh nusgebaucht 

10. aHenums Gyll. 

Das dritte Tarsenglied kaum breiter als das zweite, nicht zwei- 
lappig, Zähne und Dornen dar Vorderseh ianen groll, das erste 
(Uied dar Fühlergeißel fast zweimal so lang wie das zweite, 
Flügeldecken deutlich länger und breiter, parallelseitig 

20. hrrriroruis A. et F. Solari. 

4. Rücken des Rüssels parallelseitig oder in der Glitte erweitert, 
der Länge nach Hach eingedrückt, Halsschild etwa zweimal so 
breit wie lang, hinter dem Vorderrande breit, vor dem Hinter- 
rande schmal und tief eingeschnürt, mit einer breiten, ziemlich 
tiefen Mittelfurche, die Oberseite mit langen, dicken, auf den 
Flügeldecken in dichten, einfachen Reihen geordneten Dursten, 

Zähne, respektive Dornen, beim f schwach, beim Q stark ent- 
wickelt, der äußere Zahn fast in demselben Niveau mit dem 
inneren liegend 21. scftbricttlns L. 

— Rücken des Rüssels gegen die Spitze von der Basis an verengt, 
Halsschild vor dem Hinterrande nicht eingeschnürt o 

o. Vorderschienen an der Spitze mit nur kleinen Zähnehen oder 

nur mit Dornen besetzt (i 

Der mittlere Zahn der Vorderschienen sehr groß, mit zwei 

Dornen besetzt 7 

ß, Flügeldecken mit sehr langen, spaten förmig verbreiterten Borsten, 
Rücken des Rüssels breit, gegen die Spitze schwach verschmälert, 
Fühler kräftig, die äußeren Geißelglieder stark quer, Halsschild 
mehr als zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am 
breitestem, beiderseits geradlinig, nach vorn stark, nach hinten 
unbedeutend verengt, der äußere Dorn der Vorderschienen hoher 

stehend als der innere 22. puniUclus Seidl. 

Flügeldecken mit kurzen, nicht verbreiterten Borsten, Rücken des 
Rüssels schmal, gegen die Spitze» stark verschmälert, Fühler 
zart, die äußeren Glieder schwach quer, Halsschild etwa andert- 
halbmal so breit wie lang, mit gerundeten Seiten, der äußere 
und innere Dorn der Vorderschienen in derselben Flame stehend 

2ß. I((f /('oll is Bohem. 

7. Rüssel fast länger als an der Basis breit, am Rücken nach vorn 
stark verschmälert, die Fühlergrnbcn zum Teile der ganzen Fänge 


Zur Kenntnis d<»r KüllIor-KnUimg T iwli v j»1i1*k*uj% ( ötiu. < i tc. 


nach von oben sichtbar, Halsschild am Vorderrande gegen die 
Stirn sehr deutlich vorgezogen, im vorderen Dritteile deutlich 
eingeschnürt, Flügeldecken etwa um (du Viertel länger als breit, 
in der Schultergegend am breitesten, von da nach hinten schwach ' 
aber deutlich verschmälert, unter den Schultern höckerig ange- 
schwollen, etwa so lang und dicht wie hei laticollis beborstet 

24. Trtffjttii Seidl. 

- Rüssel stark quer, am Kücken unbedeutend verschmälert, Fühler- 

gruben von oben nicht sichtbar, Flügeldecken parallelseitig oder 
nach hinten schwach verbreitert unter den Schultern nicht an- 
geschwollen. kürzer und minder dicht beborstet .... 8 

S. Halsscbild im ersten Dritteile am breitesten, beiderseits gerad- 
linig, nach vorn stark, nach hinten unbedeutend verengt, Flügel- 
decken etwa um ein Viertel länger als breit, im letzten Dritt- 
teile allmählich verengt, mit Reihen kurzer, nach hinten geneigter 

Borsten 25. sphiimantts Germ. 

Halsschild gegen die Basis ebenso stark wie zur Spitze verengt, 
Flügeldecken kaum länger als breit, hinten sehr stumpf abge- 
rundet, bei der Ansicht von oben fast quadratisch, mit kleinen, 
breiten, halb aufgerichteten, schuppenförmigen Bürsteben 

26, (Hijita/is Gyll. 

111. Gruppe. 

1. Augen gewölbt vorragend 2 

- Au gen flach 4 

2. Fühlergruben nach hinten stark abgekürzt, von oben zum größten 

Teile sichtbar, Augen groß, deutlich konisch, ihre größte Wölbung 
hinter der Mitte liegend, Rüssel parallelseitig, Halsschild mehr als 
zweimal so breit wie lang, seitlich sehr schwach gerundet, vorn 
und hinten gerade abgestutzt, mit flachen runzeligen Eindrücken, 
Flügeldecken ohne Andeutung von Schultern, verkehrt eiförmig, 
Zwischenräume mit unregelmäßigen Doppelreihen kurzer, schuppen- 
förmiger, anliegender Börstchen . . . 29. iflobipcmiis Reitt. 

Fühlergruben die Augen berührend, Augen klein, ha lbkm gelförmig, 
stark vorrageml, Halsscbild etwa anderthalbmal so breit wie lang, 
mit stark gerundeten Seiten, hinter dem gegen die flache Stirn 
stark vorgezogenen Vorderrande eingesclmürt, Zwischenräume der 
Flügeldecken mit (‘infachen Reihen dünner, nach hinten geneigter 
Borsten 3 

3. Flügeldecken an der Basis gerade abgestutzt, mit stumpfwink- 
ligen Schultern, parallelseitig, hinten kurz und breit verrundet, 
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von oben besichtigt länglieh viereckig, der untere Teil des Rüssels 
nach vorne verbreitert, der obere stark verschmälert, die Geißel- 
glieder 3. 4 und 5 deutlich quer, Körper mit weißgrauen und 
eingemischten, Heckenartig zusammenfließenden, dunkelgrauen 

Schuppen bedeckt 27. biskreusis Pie. 

Flügeldecken an der Basis ausgerandet, mit verrundeten Schultern 
und deutlich ausgebauchten Seiten, im letzten Dritteile allmählich 
verrundet, bei der Ansicht von oben eiförmig, der Rüssel parallel- 
seitig, am Rücken schwach verschmälert, die Geißelglieder 3, 4 
und 5 so lang wie breit, Körper mit aschgrauen Schuppen bedeckt 

28. ovipciniis n. sp. 


4. Rüssel breiter als lang 5 

Rüssel so lang wie breit, oder länger als 1 »reit 7 


ö. Körper mit kurzen, stark geneigten, auf den seitlich ausgebauchten 
Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten Borsten, 
Stirn der ganzen Breite nach stark, grubenförmig vertieft, Hals- 
schild doppelt so breit wie lang, stark faltig gerunzelt, die von 
oben zum Teile sichtbaren Fühl ergruben bis an die Augen reichend, 

Schuppen dunkel 30. nujicoUis Seidl. 

Körper mit langen aufstehenden, auf den parallelseitigen Flügel- 
decken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten Borsten, Stirn 

mit einem Längsgrübchen ß 

ß. Fühlergruben bis an die Augen reichend, von oben zum großen 
Teile sichtbar, Rücken des Rüssels viel schmäler als die stark 
angeschwollene Unterseite, parallelseitig, die flache Stirn mit 
einem kurzen Hitteigrübchen, Fühlergeißel plump, die äußeren 

Glieder stark quer 31. elephas Reitt. 

Fühlergruben vor den Augen abgekürzt, von oben nicht sicht- 
bar, Rücken des Rüssels wenig schmäler als die schwach ange- 
schwollene Unterseite, die Ränder bis zum letzten Viertel parallel- 
seitig. weiter zur Spitze konvergierend, wulstig erhoben, die auf 
der Innenseite von einer flachen Vertiefung begrenzten Wülste 
bis über die Augen reichend, Stirn flach, der ganzen Länge 
nach schmal vertieft. Fühlergeißel zart, die äußeren Glieder so 

lang wie breit 32. gnteilicoruis Seidl. 

7. Flügeldecken halbkugelförmig, tief gestreift, mit dachförmig 
erhabenen Zwischenräumen und Doppelreihen kurzer, dünner 
Burstehen, Rüssel so lang wie breit, der Rücken desselben in 
der Mitte erweitert, Fühlerfurchen von oben nicht sichtbar, der 
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Kopf nach vorn stark vorengt, die flachen Augen nach vorn 
konvergierend, Halsschild melir als doppelt so breit wie lang, 

faltig gerunzelt 33. rcntriros/is Germ. 

Flügeldecken eiförmig oder elliptisch, Kussel länger als breit 8 

8. Fühlergruben von oben nicht sichtbar, Rüssel oben breit, im 

Profil besichtigt flach, mit der Stirn in einer Rhene liegend, 
unten nicht oder nur schwach angeschwollen, die Augen in der 
Mitte der Seiten des Kopfes gelegen 9 

— Fühlergruben von oben sichtbar, Rüssel oben schmal, im Profil 
besichtigt stark gekrümmt, von der Stirn durch eine Quer- 
depression abgesetzt, nuten stark angeschwollen, Augen die Ober- 
und Unterkanten des Kopfes berührend 12 

9. Klauenglied der Tarsen dick und kurz, Zwischenräume der 
Flügeldecken gewölbt, die ungeraden mit einer unregelmäßigen 
Doppelreihe kurzer, stark geneigter Borsten, Kopf nach vorn 
stark verengt, die flachen Augen nach vorn konvergierend 

3 4. bosuirns Apfelb. 

Klanenglied der Tarsen schlank, fast so lang wie die übrigen 
drei Glieder znsammengenommen, Zwischenräume der Flügel- 
decken flach, auch die geraden mit einer einfachen Reihe längerer 
Borsten 10 

10. Vorderschienen an der Spitze mit fünf kleinen Dornen, Kopf 

nach vorn verengt, die kleinen flachen Augen nach vorn kon- 
vergierend, Rüssel wenig länger als breit, ohne eingegrabene 
Linie, von der flach ausgehöhlten Stirn durch eine Quer- 
depression abgesetzt, Halsschild ohne Eindrücke, Flügeldecken 
wenig länger als breit, seitlich kaum oder nur undeutlich aus- 
gebaucht, bei der Ansicht von oben fast quadratisch, die flachen 
Zwischenräume der Flügeldecken mit einfachen Reihen kurzer, 
keulenförmiger Borsten 35. Chmuptom n. sp. 

- Vorderschienen an der Spitze mit einem Kranze kurzer Borsten, 
Kopf normal, nach vorn nicht verengt, Rüssel anderthalbmal 
so lang wie breit, mit (‘ingegrabenen Linien, von der flachen 
Stirn nicht abgese.tzt, llalsschild mit einer breiten, tiefen Längs- 
furche und mehreren Eindrücken, Flügeldecken eiförmig, um ein 
Drittel länger als breit 1t 

11. Körper mit länglich viereckigen Schuppen bedeckt, Rüssel mit 
einem ypsilonförmigen, auf der Stirn beginnenden Eindrücke, 
Oberseite mit langen, gegen die Spitze stark verbreiterten Borsten 

36. ypsilou Seidl. 
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Körper mit li a a r fü rm i s>*en Schuppen hcflockt, Rüssel der ganzen 
Breite nach seicht eingedrückt, mit einer mehr weniger scharf* 
eingegrabenem auf der Stirn beginnenden, oft mit Schuppen 
verdeckten Rinne, Stirn oberhalb der Augen mehr weniger 
deutlich angesehwollen, Oberseite mit auffallend kürzeren, gegen 
die Spitze nicht oder nur unbedeutend verbreiterten Borsten 

ß7. tnrcic-Hs Seidl. 

12. Oberseite des Körpers nicht granuliert, mit schuppenförmigen, 
zweifarbigen Borsten besetzt, von denen die weißen auf den 
ungeraden, die schwarzen auf den geraden Zwischenräumen 
der Flügeldecken in einfachen Reihen und weiter Aufeinander- 
folge geordnet sind, die Augen flach, nach vorn stark konver- 
gierend, das zweite Abdominalsternit vorn gerade abgestutzt 

ßS. Friraldszkjßi Kuthy. 

- Oberseite des Körpers granuliert, mit feinen, einfarbigen, weißen, 

auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Reihen 
und dichter Aufeinanderfolge geordneten Börstchen, das zweite 
Abdominalsternit vorne winkelig gebogen Iß 

B). Augen nach vorn stark konvergierend, Rüssel länger, Flügeldecken 
eiförmig, in der Alitto am breitesten, Körper größer, mit dichter 
gestellten Schuppen bedeckt . ß9. (tpmmus A. et F. Solari. 

- Augen nach vorne nicht konvergierend, Flügeldecken länglich 
viereckig, mit parallelen Seiten, im letzten Viertel breit zugerundet, 
Körper kleiner, mit mehr isolierten Schuppen bedeckt 

40. (ftyttntlaf//s Seidl. 


IV. Gruppe. 

1. Kopf vor den Augen eingeschnürt, Augen groß, flach, nach vorn 
konvergierend, Rüssel länger als breit, stark gekrümmt, vom 
Kopfe durch eine Querdepression abgesetzt, Yordorschionen an 

der Spitze mit starken Dornen 2 

Kopf normal, vor den Augen nicht eingesclmürt, Augen nach 
vorn nicht konvergierend, Rüssel nicht, oder nur schwach gekrümmt, 


mit der Stirne in einer Ebene liegend ß 

2. Borsten des Körpers lang, aufgerichtet ß 

— Borsten des Körpers kurz 4 


ß. Flügeldecken schmal, langgestreckt, fast zweimal so lang wie 
breit, mäßig stark gestreift, Zwischenräume flach, mit Reihen 
langer, gegen die Spitze unbedeutend verdickter Borsten, ilals- 
schild etwa zweimal so lang wie breit . .41. sctifjrr Seidl. 


Zur Kenntnis <l**r RiilUrM Jattmig TriirhvpbWu* (ütiu. de. l‘,7 

Flügeldecken breit und kurz, etwa um ein Viertel langer als 
breit, furehenartig gestreift, Zwischenräume gewölbt, mit Reiben 
langer, stark keulenförmig verdickter Horsten, Halsschild etwa 

dreimal so breit wie lang 42. abjrrinns Seidl. 

t. Rücken des Rüssels breit, nach vorn verschmälert, Flügeldecken 
nin ein Drittel länger als breit, an der Basis gerade abgestutzt, 
deutlich gestreift, Zwischenräume llach, mit einfachen Reihen 
kurzer, dicker, stark geneigter Borsten 4M. biforeolaftts Beck 
Rücken des Rüssels schmäler, parallelseitig, Flügeldecken kurz, 
höchstens um ein Viertel länger als breit, an der Basis aus- 

gerandet, tief gestreift 5 

5. Halsschild in der Mitte am breitesten, nach vorn stärker als 
nach hinten verengt, mit einer Mittellurche und zwei tiefen 
Grübchen auf der basalen Hälfte, die Borsten des Körpers zart, 
sehr kurz, schwer wahrnehmbar . . .44. coforatns Allard. 

Halsschild glockenförmig, von der Basis nach vorn verengt, 
hinter dem Vorderrande breit eingeschnürt, ohne Eindrücke, 
Borsten des Körpers mäßig lang, kräftig 

45. mttjjlifhont.r n. sp. 

(k Die oberen Ränder der Fühlergruben gerade, gegen die Augen 
gerichtet, die unteren winklig gebogen, der umgebogene Teil 
schief nach unten verlautend, Halsschild glockenförmig, der Körper 
mit feinen, auf den eiförmigen Flügeldecken in einfachen Reihen 
und dichter Aufeinanderfolge geordneten Börstchen besetzt 

40. i uerm is Bohem. 

— Ränder der Fühlergruben parallelseitig verlaufend, gegen die 
Augen gerichtet, Flügeldecken in der Schultergegend am breitesten, 
von da nach hinten verschmälert, Börstchen des Körpers dick 7 
7. Vorderschienen an der Spitze abgerundet, mit einem Kranze 


starker Dornen 8 

Vorderschienen an der Spitze schief, nach außen abgestutzt, nicht 
bedornt oder nur mit einem Dorne in der inneren Ecke . 10 


S. Rüssel stark quer, Fühlergruben von oben als schmale, gleich- 
breite Streifen sichtbar, Schuppen auf dem Haisschilde tief ein- 
gestochen, auf den Flügeldecken mit dem Hinterrande übereinander- 
greifend. Oberseite mit dicken, mäßig langen Borsten besetzt 

17. raricfjatns Küst. 

Rüssel so lang oder länger als breit, Fühlergruben von oben 
als in der vorderen Partie grubenförmig erweiterte Streiten 
sichtbar 0 


Wiener Entomologische Zeitung, XXVI. Jahrg., lieft IV und V (20. Mai 1907). 


Romuald Korma nt‘ k : 


188 

9. Körper schmal, Rüssel so lang wie breit, Augen gewölbt, deutlich 
vorragend, Flügeldecken an der Basis gerade abgestutzt, mit 
verrundeten Schultern, Borsten merklich kürzer, mehr aufgerichtet 

48. h/rrirosfris Bris. 

Körper breit, Rüssel bedeutend länger als breit, Augen flach, 
nicht vorragend, Flügeldecken an der Basis ausgerandet, mit 
stumpfwinkligen Schultern, Borsten merklich kürzer, stark geneigt 

49. (flohicollis Stierl. 

10. Augen stark gewölbt vorragend 11 

- Augen normal, nicht oder nur flach gewölbt, nicht vorragend 12 

11. Rücken des Rüssels nach vorn stark, geradlinig verengt, an 
der Spitze halb so breit wie die Stirn über dem Hinterrande 
der Augen, Fühlergruben gerade, vor den Augen abgekürzt, 
Augen klein, an die Unterkanten des Kopfes herabgedrückt, 
Halsschild mit einer flachen Langsturehe, Flügeldecken um ein 
Viertel länger als breit, parallelseitig, im letzten Viertel breit 
zugerundet. Borsten des Körpers kurz, aufgerichtet 

50. (fHadamtmus Seidl. 

Rücken des Rüssels parallelseitig, Fühlergruben gekrümmt, bis 
an die Augen reichend, Augen groß, die ganzen Seiten des 
Kopfes einnehmend, Halsschild ohne Längsfurche, Flügeldecken 
um die Hälfte länger als breit, von der Scliultergegend an nach 
rückwärts verengt, Borsten des Körpers lang, geneigt 

51. Brittrri Stierl. 

12. Fühlergruhen winklig gekrümmt, bis zur Einlenkungsstelle der 
Fühler hinaufsteigend, von da an schief gegen die Augen herab- 
lanfend, das zweite Abdominalsternit vorn winklig gebogen, 
länger als die zwei folgenden zusammengenommen, Malsschild 
höchstens anderthalbmal so breit wie lang, Borsten des Körpers 
ziemlich lang, sehr dicht gestellt 52. imivmccophilHs Seidl. 

- Fühlergruhen schwach bogenförmig, nicht winklig gekrümmt, 

das zweite Abdominalsternit vorne gerade abgestutzt . . . 18 

18. Halsschild doppelt so breit wie lang, mit stark gerundeten »Seiten 
und mehr weniger deutlicher Mittelfurche, Flügeldecken mit ziemlich 
langen, aufstellenden, stark keulenförmigen Borsten 

58. urisiuhts tiyll. 

llalssehild höchstens anderthalbmal so breit wie lang, mit schwach 
gerundeten »Seiten, ohne Mittel furche, Flügeldecken mit kurzen, 
dünneren Borsten 54. Olirirri Bedel. 


Zur Kenntnis ü«t Hii »nl i 1111«? TrnrhvplihM'iis < iurm. <‘t<\ 




1. Trachyphloeus Pici n. sp. 

Unter den Arten mit fünfgliedriger Geißel der Fühler durch 
die nur auf den abwechselnden, leistenförmig erhabenen Zwischen- 
räumen beborsteten Flügeldecken und den etwa zweimal so breiten 
wie langen, seitlich winklig erweiterten, vorn breit eingeschnürten, 
vor der Basis mit drei flachen, breiten Eindrücken versehenen Hals- 
sehild sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich. Einfarbig rotbraun, 
die Fühler und Beine heller, der Körper mit sternförmigen, dicht 
gestellten, jedoch isolierten, schmutzigweißen Schuppen bedeckt und 
mit gleichfarbigen, aufgerichteten, etwa wie bei Tr. Seidl Hs. i langen, 
auf dem Kopfe und Halsschilde undicht zerstreuten, auf den ab- 
wechselnden Zwischenräumen in Reihen geordneten Borsten besetzt. 
Der Rüssel etwa so lang wie an der Basis breit, unten, sowie am 
Rücken nach vorn deutlich verschmälert, im Prolil besichtigt samt 
der flachen, seitlich stark übergewölbten Stirn mäßig gekrümmt, 
ohne Eindrücke. Die Fühlergruben tief, deutlich gebogen, von den 
kleinen, flachen, sehr tief stehenden Augen durch eine dünne Wand 
getrennt. Die Fühler zart, fein beschuppt und abstehend behaart, 
der Schaft in der basalen Hälfte dünn, in der apicalen stark ver- 
dickt, infolge der Verdickung gekrümmt, die vorderen zwei Geißel- 
glieder gestreckt, in der Länge kaum differierend, das erste Glied 
stark verdickt, das dritte etwa so lang wie breit, das vierte und 
fünfte quer, die Keule spitz-eiförmig, etwa so lang wie die anstoßen- 
den drei Glieder der Geißel zusammengenommen und so dick wie 
die Spitze des Schaftes, Der Halsschild etwa zweimal so breit wie 
lang, der Quere nach sehr stark, der Länge nach unbedeutend 
gewölbt, seitlich winklig erweitert, hinter dem schief nach unten 
abgestutzten Vorderrande stark eingeschnürt, der Hinterrand mäßig 
verrundet, im basalen Teile mit drei flachen, breiten Eindrücken. 
Die Flügeldecken etwa um ein Viertel länger als breit, von der 
schwach ausgerandeten Basis zu den stumpfwinkligen Schultern 
stark verbreitert, sodann parallelseitig verlaufend, im letzten Viertel 
breit zugerundet, ähnlich wie der Halsschild gewölbt, die abwech- 
selnden Zwischenräume leistenförmig erhoben, die dem Seitenrande 
zunächst gelegene Leiste mehreremale unterbrochen. Die Beine plump, 
die Vorderschienen an der Spitze in drei Zähne erweitert, von denen 
der innere und der um etwa ein Sechstel der Schienenlänge höher 
stehende äußere je einen, der mittlere zwei Dornen trägt, zwischen 
dem mittleren und inneren Zahne steht noch ein kleinerer fünfter 
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Durn, das dritte Glied der Tarsen zweimal so breit wie das anstoßende, 
deutlich zweilappig, <1 ie Klauen getrennt, Long. 2*0 mm. 

Berg Quarsenis, Algerien. Ein Exemplar in der Sammlung 
des Herrn M. Pie. 

2. Trachyphloeus Reichei Seidlitz. 

Die Otiorh. s. str. 10*2, Stierlin Mitteil. Schweiz. Entom Gesell. VII, 180, 1884 ; 
Reiehcianm Marseul L’Abeille XI, 60t), 1872: Pu ratrach yploras rnriryatus 
Desbrochers Le Frellon IV, 80. 

Unter den Arten mit fünfgliedriger Geißel der Fühler durch 
den im Verhältnis zur Breite langen Halsschild, die Bewaffnung 
der Vorderschienen mit nur vier Dornen auf drei Zähnen, die bedeutende 
Breite des stark zweilappigen dritten Tarsengliedes und durch die 
an der Basis verwachsenen Klauen leicht kenntlich. Schwarz, die 
Fühler und Beine rotbraun, die Tarsen schwarzbraun, der Körper 
mit sternförmigen aschgrauen, bisweilen auch mit eingemischten 
Hecken- und bindenartig zusammengestellten schwarzen Schuppen 
dicht bedeckt und mit feinen, nach rückwärts stark geneigten, auf 
den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Reihen geord- 
neten, mäßig dicht gestellten, schuppenförmigen Börstchen besetzt. 
Der Rüssel etwa so lang wie an der Basis breit, nach vorn stark 
verengt, im Profile betrachtet samt der Stirn schwach gekrümmt, 
der Bücken wenig schmäler als die Unterseite, der Breite nach flach 
eingedrückt, mit einer scharf eingegrabenen, auf die Stirn fiber- 
greifenden, öfters mit Schuppen zum Teile verdeckten Mittelrinne. 
Die Fühlerfurehen ziemlich schmal, tief, scharf begrenzt, bis an die 
Augen reichend, die Unterkante gerade, die Oberkante bogenförmig 
verlaufend, von oben als schmale Linien beiderseits des Rückens 
des Rüssels sichtbar. Die Seiten des Kopfes zwischen den Augen 
und der seitlich übergewölbten Stirne mit einer Vertiefung zur Auf- 
nahme des Fühlerseliaftes. Die Augen klein, tlaeh, rund, so niedrig 
stehend, daß die Verlängerung der Unterkante der Fühlergruben 
selbe nur am Oberrande berühren würde. Die Fühler zart, der 
Schaft bis zum letzten Dritteile kaum merklich, weiter zur Spitze 
ziemlich stark verdickt und infolge dieser Verdickung merklich 
gekrümmt, das erste Geißelglied gegen die Spitze stark verdickt, 
mehr als ein Viertel der Länge der Geißel inklusive der Keule 
einnehmend, das zweite schmal, wenig länger als breit, die äußeren 
drei quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule 
kräftig, eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zu- 


Zur Kenntnis der RüßW-üuttimg Traebvjdiloeus denn. et<\ 
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sauiinengenonnnen mul breiter als die Spitze des Schaftes. Der Hals- 
schild etwa anderthnlbmal so breit wie lang;, im ersten Dritteile 
am breitesten, nach vorn bedeutend stärker als nach hinten ver- 
engt, oben der Quere nach stark gewölbt, mit je einem flachen, 
mehr weniger deutlichen Längseindrucke beiderseits der Mitte, der 
gegen die Stirn stark vorgezogene Vorderrand infolge der weit nach 
hinten reichenden Einschnürung wulstig erscheinend, der Hinterrand 
stark verrundet. Die Flügeldecken sehr kurz und breit, bei der 
Besichtigung von oben fast quadratisch, an der Basis sehr deutlich 
ausgerandet, hinten breit und sehr kurz verrundet, beim q 1 deutlich 
schmäler als beim 9« niit deutlichen, abgerundeten Schultern, fein 
gestreift punktiert, die Zwischenräume flach. Die Beine ziemlich 
zart, die Vorderschienen an der Spitze in drei Zähne erweitert, von 
denen die äußeren je einen, der mittlere stärkste zwei kurze und 
dicke Dornen trägt, der innere Zahn steht bedeutend niedriger als 
der äußere, das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite, 
zweilappig, die Klauen am Grunde verwachsen. Long. 2 — 3 mm. 

Tanger, Marokko. 


3. Trachypliloeus muralis Bedel. 

I/AlM’illo XXVIII, 103. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch die fünfgliedrige 
Fühlergeißel, den stark queren Halsschild, die gestreckten, mit feinen, 
sehr kurzen, aufgerichteten Börstelien gezierten Flügeldecken, die 
Bewaffnung der Vorderschienen mit fünf Dornen, das schmale, nicht 
zweilappige dritte Glied der Tarsen und die getrennten Klauen. 
Schwarzbraun bis hellbraun, die Fühler und Beine rotbraun, der 
Körper mit feinen, sternförmigen, isolierten Schuppen bedeckt und 
mit feinen, sehr kurzen, aufgerichteteu, mäßig dicht zusammen- 
gestellten, auf den Flügeldecken in einfachen Reihen geordneten 
Börstelien besetzt. Der Kopf und die Fühler sind wie bei Tr. Reichet 
beschaffen, die auf die Stirn übergreifende Rüsselrinne ist jedoch 
nicht vorhanden und die Fühlergruben sind von oben nicht sichtbar. 
Der Halsschild mehr als zweimal so breit wie lang, von der im 
ersten Dritteile liegenden breitesten Stelle nach vorn sehr stark, 
nach hinten nur unbedeutend verengt, oben der Quere nach stark 
gewölbt, hinter dem gegen die Stirn unbedeutend vorgezogenen 
Vorderrande flach und breit eingeschnürt, der Hinterrand unbe- 
deutend verrundet. Die Flügeldecken etwa um die Hälfte länger als 
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breit, nn der Basis schwach ausgerandet. mit stumpfwinkligen 
Schultern mul parallelen Seiten, im letzten Viertel kurz und breit 
zugerundet, seicht gestreift, die Zwischenräume merklich gewölbt. 
Die Beine mul Vorderschienen wie bei Tr. Teiche! gebildet, zwischen 
dem inneren und mittleren Zahne der letzteren befindet- sich noch 
<‘in weiterer, fünfter Dorn, das dritte Tarsenglied schmal, nicht zwei- 
lappig, die Klauen getrennt. Long. 2*8—8 mm. 

Spanien, Algerien, Marokko. 


4. Trachyphloeus Seidlitzi Brisout. 

Annalcs <le la Socictc Entomologhpio de France 1866, 413, Sei dl i tz: Die Otiorh. 
s. str. 100, Marseul I/Abeille XI, 607, 1872; Stierlin: Mitteil. Schweiz. Entoiu. 
< resell. VII, 135, 1884. 

Durch die fünfgliedrige Fühlergeißel und die Art und Weise 
der Bildung der Vorderschienen dem Tr. mnralis sehr nahestehend 
und auch habituell ähnlich, von demselben durch die dichte Zu- 
sammenstellung der den Körper bedeckenden sternförmigen Schuppen, 
die langen, dicken, weit von einander stehenden Borsten, den kürzeren 
und bedeutend breiteren Halsschild, die kürzeren und breiteren, bei 
der Besichtigung von oben fast quadratischen Flügeldecken und 
durch das deutlich breitere, schwach zweilappige dritte Tarsenglied 
verschieden. Long. 2*5 — 2*8 mm. — Spanien. 


5. Trachyphloeus pustulatus Seidlitz. 

Dir Otiorh. s. str. 101; Stierlin: Mittoil. Schweiz. Entoni. Gesellseh. VII, 136; 

1884; pustulifcr Marseul 1/Abeille XI, 609, 1872. 

Habituell dem Tr. Seidlit\i äußerst ähnlich, in der Form des 
Halsschildes, sowie der Stärke und Entfernung der Borsten unter- 
einander mit ihm vollkommen übereinstimmend, von demselben durch 
die undichte, den Untergrund nicht vollkommen deckende Bescliuppung 
des Körpers, die sechsgliedrige Geißel der Fühler, die zwar dieselben 
Dimensionen aufweisenden, seitlich jedoch deutlich ausgebuchteten 
und rund um die Börstchen dunkel, fleckenartig gefärbten Flügel- 
decken, den Abgang des fünften, zwischen dem inneren und mitt- 
leren Zahne der Vorderschienen stehenden Domes und das nicht 
schwach zweilappige dritte Glied der Tarsen verschieden. Long. 
2*5 — 8 mm. — Spanien. 


Zur Kenntnis der Rüßler-Gattung Trachyphloeus Germ. etc. 


l». Trachyphloeus orbipeunis Deslmieliers. 

Le Freien IX, 13ß. 

Leicht kenntlich durch die sechsgliederige Geißel der Fühler, 
den etwa zweimal su breiten wie langen, vorne nicht ein ge schnürten, 
hinten stark verrinn] eton Halsschild, die bei der Besichtigung von 
oben quadratischen, mit kurzen, dicken, weit voneinander entfernten 
Borsten besetzen Flügeldecken, die fünfdornigen Yorderschienen und 
die getrennten Klauen. Schwarz, die Fühler und Beine heller oder 
dunkler rotbraun, der Körper mit aschgrauen, sternförmigen Schuppen 
dicht bedeckt und mit ziemlich langen, starken, gegen die Spitze 
deutlich verdickten, weit von einander stehenden, auf den Flügel- 
decken in einfachen Reihen geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel 
etwa so lang wie an der Basis breit, mit parallelen Seiten, im 
Profil betrachtet samt der flachen, seitlich stark übergewölbten Stirn 
mäßig gekrümmt, der Rücken gegen die Spitze deutlich verschmälert. 
Die Fühlerfurchen tief, scharf begrenzt, die kleinen, flachen, niedrig- 
stehenden Augen erreichend. Die Fühler zart, fein abstehend behaart, 
die Geißel in der basalen Hälfte dünn, weiter gegen die Spitze 
ziemlich stark verdickt, infolge der Verdickung gekrümmt, die ersten 
zwei Glieder der Geißel gestreckt, das erste, gegen die Spitze stark 
verdickte, mäßig länger als das schmale zweite, die äußeren vier 
schwach quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule 
eiförmig, wenig kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammen- 
genonnnen und so dick wie der Schaft an der Spitze. Der Hals- 
schild etwa zweimal so breit wie lang, der Quere nach stark, der 
Länge nach schwach gewölbt, unweit vor der Mitte am breitesten, 
nach vorn und hinten ziemlich gleichmäßig verengt, der Vorder- 
rand gegen die Stirn mäßig vorgezogen, ohne merkliche Ein- 
schnürung, der Hinterrand stark gerundet, fast winklig. Die Flügel- 
decken kaum oder nur unbedeutend länger als breit, mit deutlichen, 
stumpfwinkligen Schultern, beim cf schmäler und merklich kürzer 
als beim mi der Basis stark ausgerandet, seitlieh unbedeutend 
ausgebaueht, hinten kurz und breit zugorundet, in ziemlich tiefen 
Streifen punktiert, die Punkte dicht aufeinander folgend, die Zwischen- 
räume merklich gewölbt. Die Beine bei beiden Geschlechtern gleich 
stark entwickelt, die Yorderschienen mit drei Zähnen, der innere 
mit einem kleinen, der äußere, bedeutend höher stehende mit einem 
großen Dorne, der mittlere stärkste Zahn mit zwei Dornen, von 
denen der nach außen liegende groß, der nach innen sehr klein und 
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zum ersten»» rechtwinklig gestellt ist. das dritte < ilied der Tarsen 
kaum breiter als das zweite, nielit zweilappig, die Klauen getrennt. 
Long. 2*.‘> 2S mm. Portugal. 

7. Trachyphloeus cruciatus Seidlitz. 

1 Mo Otiurli. s. >tr. 103, Marseul L’AbHllo XI, 011; 1872, Stierliii Mitteil. 

Schweiz. Entom. Gesell. VII, 18(5; 1884. 

Unter den Arten der ersten Gruppe sehr ausgezeichnet und 
leieht kenntlich durch den stark queren, samt der Stirn tief ge- 
rinnten, von der letzteren durch eine nach hinten winklig gebogene 
Querlinie abgesetzten Kussel und die an der Spitze abgerundeten ? 
mit sechs kurzen, dicken Dornen besetzten Vorderschienen. Schwarz, 
die Fühler und Beine braunrot, der Körper mit runden, dicht an- 
schließenden, auf dem Halssehilde in der Mitte vertieften Schuppen 
bedeckt und mit mäßig langen, dicken, gegen die Spitze deutlich 
verdickten, auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen 
Reihen und dichter Aufeinanderfolge geordneten Borsten besetzt. 
Der Rüssel fast doppelt so breit wie lang, mit parallelen Seiten? 
der Rücken schmäler als die Unterseite, gegen die Spitze deutlich 
verschmälert, der Länge nach flach eingedrückt, samt der der Quere 
nach stark gewölbten Stirne tief gerinnt und von der letzteren durch 
eine nach hinten winklig gebogene Rinne abgesetzt. Die Fühler- 
gruben tief, scharf begrenzt. Die Augen klein, deutlich gewölbt, 
deren Oberränder in einem Niveau mit den Unterkanten der Fühler- 
furchen liegend, die Fläche zwischen denselben und den zwar schwach 
jedoch deutlich übergewölbten Seitenrändern der Stirn deutlich ver- 
tieft. Die Fühler ziemlich zart, der Schaft anfangs schwach, im 
letzten Dritteile stärker verdickt, infolge der Verdickung deutlich 
gekrümmt, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, das erste gegen 
die Spitze stark verdickt, länger als das schmale zweite, die äußeren 
fünf schwach quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die 
Keule eiförmig, länger als die drei anstoßenden Geißelglieder zu- 
sammengenommen und breiter als die Spitze des Schaftes. Der 
Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, in der Alitte am breitesten, 
nach vorn und hinten gleichmäßig, stark verengt, der Quere nach 
stark gewölbt, der Vorderrand gegen die Stirn deutlich vorgezogen, 
der Hinterrand schwach verrundet, ohne Eindrücke. Die Flügeldecken 
etwa um ein Viertel länger als breit, bedeutend breiter als der Hals- 
sehild, an der Basis sehwach ausgerandet, mit deutlichen, stumpf- 
winkligen Schultern, seitlich sehr schwach ausgehaucht, im letzten 
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\ iei*ti‘l kurz und breit zugeruudet, beim o* schmäler und deutlich 
kürzer als beim Q. Die Heine plump, die Yorderschiencn an der 
Spitze abgerundet, mit sechs kurzen dicken Dornen, das dritte Glied 
der Tarsen breit, zweilappig, die Klauen an der Basis verwachsen. 
Lang. H — MT) nun. 

Uran, Algerien. 

S. Trachyphloeus planophthalmus Reift, 

Deutsch. Entoin. Z«‘itseh. 1806, 41. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch den queren, 
nach vorn verengten Rüssel, die besonders stark übergewölbten 
Seiten der Stirn, die bis auf das letzte quere Glied gestreckten 
Glieder der Fühlergeißel, den mehr als zweimal so breiten wie langen, 
nach vorn und hinten gleichmäßig, stark verengten Halsschild, die 
langen, auf den abwechselnden Zwischenräumen der Flügeldecken 
in einfachen Reihen und weiter Aufeinanderfolge geordneten Borsten 
und das schmale, nicht zweilappige dritte Tarsenglied. Der Rüssel 
deutlich quer, nach vorne stark verengt, im Profil besichtigt samt 
der seitlich besonders stark übergewölbten Stirne schwach gekrümmt, 
mit kurzen, dicken, nach hinten geneigten Borsten besetzt. Die 
Fühlergruben tief, deutlich über den Augen fortgesetzt, die letzteren 
klein, deren oberer Rand mit der Unterkante der Fühlergruben in 
einer Ebene liegend. Die Fühler ziemlich zart, abstehend behaart, 
der Schaft in der basalen Hälfte unbedeutend, weiter zur Spitze 
ziemlich stark verdickt, die Geißelglieder bis auf das letzte quere 
Glied gestreckt, das erste gegen die Spitze stark verdickt, mit dem 
zweiten schlanken in der Länge wenig differierend, die folgenden 
vier wenig länger als breit, die Keule eiförmig, kürzer als die an- 
stoßenden drei Glieder der Geißel zusammengenommen und etwa 
so breit wie die Spitze des Schaftes. Der Halsschild mehr als zwei- 
mal so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, nach vorn und 
hinten gleichmäßig, stark verengt, infolge der starken Verengung 
winklig erweitert erscheinend, der Vorderrand gegen die Stirn 
schwach vorgezogen, der Hinterrand stark verrundet, die überdache 
der Quere nach stark gewölbt, mit drei Querreihen dicker, langer, 
unter einander weit entfernter Borsten, von denen die erste Reihe 
am Yorderrande, die zweite unweit vor der Mittellinie, die dritte 
in der Mitte zwischen der zweiten und dem Hinterrande steht. Die 
Flügeldecken wenig breiter als der Halsschild, wenig länger als breit, 
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an der Basis stark nusgerandet, mit deutlichen, stark stumpfwinkligen 
Schultern, seitlich schwach aber deutlich ausgebnncht, im letzten 
Dritteile breit zugerundet, mit langen, dicken, gegen die Spitze un- 
bedeutend verdickten, auf den ungeraden Zwischenräumen der Flügel- 
decken in einfachen Reihen und weiter Aufeinanderfolge geordneten 
Borsten. Die Beine plump, beschuppt und abstehend belmrstet, die 
Vorderschienen mit drei Zähnen, von denen die seitlichen je einen, 
der mittlere, sehr kräftige drei -starke Dorne trägt, der äußere Dorn 
um etwa ein Viertel der Schienenlänge höher stehend als der innere, 
das dritte Tarsenglied so breit wie das zweite, nicht zweilappig, die 
Klauen getrennt. Long. 4 1 nun. 

Kaukasus, Araxesthal bei Urdubad. Das mir vorliegende 
und in danken kenswerter Weise überlassene typische Stück ist auf 
der Oberseite mit einer erdigen Kruste bedeckt, welche weder die 
Skulptur noch die Bekleidung erkennen läßt. 

ß. Trachyphloeus nodipennis Uhcvrolat. 

Revue et Magazin de Zoologie ISfiO, 450, Seidlitz Die Otiorli. s. str. 104, 
Mnrseul I/Abeille XI, 010; 1872: Stierlin Mitteil. Schwitz. Entoin. (leseil. 

VII, 13H; 1884. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch den längeren 
als breiten, parallelseitigen Rüssel, len bis zur Mitte eingesclmürten, 
mit zehn in zwei (juerreihen geordneten Höckern gezierten Hals- 
schild, Die erhobenen und mit fein beborsteteu großen Höekern be- 
setzten ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken und durch die 
schwachen Zähne und Dornen der Vorderschienen. Schwarz, die 
Fühler und Beine rotbraun, derKörper mit dicken, dicht anschließenden, 
die Skulptur vollkommen verdeckenden, oben unregelmäßig viereckigen 
Schuppen dicht bedeckt. Der Rüssel länger als breit, mit parallelen 
Seiten, der Rücken bis zur Finlenkungsstelle der Fühler so breit 
wie die oberhalb der Augen mit je einem starken, scharfen, schief 
nach außen gerichteten Höcker gezierte Stirn, gegen die Spitze so- 
dann ziemlich stark verengt, der verengte Teil nach vorne geneigt. 
Sowohl der Rüssel als auch die Stirn sind unter den Schuppen 
grob granuliert. Die Fühlergrubcn sclunal, schwach gebogen, scharf 
begrenzt. Die Augen klein, rund, Hach, die Verlängerung der Kanten 
der Fiihlcrfurchen würde selbe am oberen und unteren Rande be- 
rühren. Der llalsscliild etwa 1 1 / 2 mal so breit wie lang, in der Mitte 
am breitesten, nach vorm 1 stärker als nach hinten verengt, der Vorder- 
rand gegen die Stirn stark vorgezogen, der Hinterrand schwach 
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gerundet bis zur Mitte eingest-linürt, mit zehn starken, seharten, in 
zwei Querreihen geordneten Höckern, die erste Reihe liegt in der 
Mitte und enthält sechs Höcker, die zweite zwischen der ersteren 
und dem Hinterrande und besteht aus vier Höckern, hinter dem 
Vurderrande und aut den Höckern mit kurzen, schuppenförmigen 
Horsten, der Untergrund grob granuliert. Die Flügeldecken höchstens 
um ein Viertel länger als breit, bedeutend breiter als der Hals- 
schild, an der Basis schwach ausgerandet, mit stumpfwinkligen 
Schultern, seitlich kaum ausgebaucht, im letzten Dritteile breit zu- 
gerundet, die abwechselnden Zwischenräume erhoben und mit groben, 
dachen, oben mit je einer feinen, ziemlich langen, gegen die Spitze 
deutlich verdickten Borste gezierten Höckern besetzt, der Untergrund 
in dachen Streifen grob, kettenartig punktiert, die Zwischenräume 
fein, hie und da in Reihen granuliert. Die Beine plump, die Vorder- 
schienen gezähnt, der mittlere Zahn mit zwei Dornen, der innere 
sowie der um etwa ein Achtel der Schienenlänge höher stehende 
äußere mit je einem schwachen Dorne, das dritte Tarsenglied 
kaum breiter als das zweite, nicht zweilappig, die Klauen getrennt. 
Long. 3 — 3*5 mm. — Italien, Sizilien, Algerien. 

10. Trachyphloeus Solariorum n. sp. 1 ) 

Durch die Form, Zahl, Art und Weise der Verteilung der Höcker 
auf dem Halssehilde und auf den Flügeldecken dem Tr. nodipemtis 
zunächst stehend und habituell ähnlich, von demselben durch die 
im Verhältnis zur Länge bedeutend schmäleren Flügeldecken und 
die auffallend dickeren, zur Spitze deutlich verdickten, auf den inneren 
Zwischenräumen der Flügeldecken schwarz, auf den äußeren weiß- 
gefärbten Borsten verschieden. Long. 3 — 3*5 mm. — Tunesien. 

11. Trachyphloeus Godarti Seidlitz. 

Die Otiurh. s. str. 102, Marseul 1/ Abeille XI, 610; 1872; Stierlin Al itteil. 

Schweiz. Entom. Gesell. Vll, 136; 1884; im presst coli is 2 ) Stierlin 1. c. 136. 

Unter den Arten mit höckerigen Flügeldecken kenntlich durch 
den etwa 2 1 /« mal so breiten wie langen, im ersten Viertel breitesten, 

0 Diese Art ist in den Sammlungen unter dem Namen intpressieollis ver- 
breitet und wurde auch von mir bis zum Eintreffen der Sti e Hinsehen Typen 
als impressicollis bezeichnet. 

2 ) Von l)r. Stierlin wird als Autor Desbrochers angeführt. Dies trifft 
jedoch nicht zu, da letzterer nach einer brieflichen Mitteilung an Herrn Prof. 
Dr. L. von Heyden einen Trachyphloeus unter dem erwähnten Namen nicht 
beschrieben hat. 
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nach vorn plötzlich, stark, nach hinten kaum merklich verengten, 
am Hinterrande gerade abgestutzten, hinter dem Vorderrande mit 
zwei, mehr weniger tiefen Eindrücken gezierten Halsschild, die an 
der Basis gerade abgestutzten. auf den stark gewölbten Zwischen- 
räumen Hach gehöckerten Flügeldecken und durch die Bewaffnung 
der Yurdersehienen mit nur vier Dornen. Schwarz, die Fühler und 
Beine rotbraun, der Körper mit schmutziggrauen, dicken, dicht an- 
schließenden, die Skulptur vollkommen verdeckenden, oben stern- 
förmigen Schuppen bedeckt und mit weißen und eingestreuten 
schwarzen, auf dem Halsschilde in fünf in der Mitte unterbrochenen 
Querreihen, auf den abwechselnden Zwischenräumen der Flügeldecken 
in einfachen Reihen geordneten, kurzen, dicken Borsten besetzt. 
Der Küssel wenig länger als breit, mit parallelen Seiten, der Rücken, 
im Profil besichtigt, samt der seitlich mäßig übergewölbten Stirn 
ziemlich stark gekrümmt, der Länge nach kaum merklich einge- 
drückt, von der Basis an nach vorn mäßig verschmälert. Die Fühler- 
gruben tief, scharf begrenzt, nach hinten verbreitert. Die Augen 
klein, flach, an die unteren Kanten der Fühlergruben gedrückt. 
Die Fühler mäßig kräftig, der Schaft in der basalen Hälfte schwach, 
weiter zur Spitze stark verdickt, infolge der Verdickung in der Mitte 
winklig gekrümmt, die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, 
das erste gegen die Spitze stark verdickt, länger als das schwächer 
verdickte zweite, die äußeren fünf quer, gegen die Keule an der 
Breite zunehmend, die Keule eiförmig, kürzer als die anstoßenden 
drei Geißelglieder zusammengenommen und etwa so breit wie die 
Spitze des Schaftes. Der Halsschild etwa 2 1 / 2 mal so breit wie lang, 
im ersten Viertel am breitesten, nach vorn plötzlich, stark, nach 
hinten kaum merklich verschmälert, hinter dem gegen die Stirn 
stark vorgezogenen Vorderrande beiderseits der Mitte mit je einem 
mehr weniger deutlichen Eindrücke, der Hinterrand gerade abgestutzt, 
nach Beseitigung der Schuppern wie der Kopf fein granuliert, beider- 
seits der breiten, flachen Mittelfelder mit zwei Eindrücken, von denen 
der hintere seichter, vorn und hinten mit höckerigen Leisten, der 
vordere tiefer und mit einfachen, isolierten Höckerchen begrenzt ist. 
Die Flügeldecken etwa um ein Viertel länger als breit, beim cf 
deutlich schmäler und kürzer als beim vorne gerade abgestutzt, 
mit deutlichen stumpfwinkligen Schultern, seitlich kaum merklich 
ausgebaucht, im letzten Dritteile breit zugerundet, deutlich gestreift, 
die gewölbten Zwischenräume mit kleinen, ziemlich dicht aufeinander- 
folgenden Höckerchen besetzt, unter den Schuppen besichtigt, tief 
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und in dichter Aufeinanderfolge punktiert gestreift, die Funkte die 
dachförmig gewölbten, sehr fein granulierten Zwischenräume an- 
greifend. Die Heine plump, bei beiden Geschlechtern gleich stark 
entwickelt, die Vorderschienen mit drei Zähnen, von denen der 
stärkste, mittlere mit zwei Dornen, der innere und der um etwa 
ein Sechstel der Schienenlänge höher liegende äußere mit je einem 
Dorne bewaffnet ist, das dritte Tarsenglied breit, zweilappig, die 
Klauen getrennt. Dong. 2*5 — ,‘>*S mm. - Gran, Algerien. 

12. Trachyphloeus difformis n. sp. A. et F. Solari in litt. 

Kenntlich durch den etwa zweimal so breiten wie langen, un- 
mittelbar vor der Mitte breitesten, nach vorn und hinten ziemlich 
gleichmäßig verengten, am Hinterrande deutlich gerundeten, beider- 
seits der Hachen Mitte mit je zwei Eindrücken gezierten Halsschild, 
die an der Basis ausgerandeten, auf den gewölbten Zwischenräumen 
flach gehöclv ertön Flügeldecken und durch die Bewaffnung der Vorder- 
schienen mit fünf Dornen. Schwarz, die Fühler und Beine rotbraun, 
der Körper mit dicken, die Skulptur vollkommen verdeckenden, 
sternförmigen, aschgrauen Schuppen dicht bedeckt und mit mäßig 
langen, dicken, gegen die Spitze unbedeutend verdickten, auf dem 
Halsschilde zerstreut verteilten, auf den Flügeldecken in einfachen 
Reihen und weiter Aufeinanderfolge geordneten, schwarzgrauen und 
weißen Borsten besetzt. Der Rüssel bedeutend breiter als lang, unten 
gegen die Spitze verbreitert, der Rücken, im Profil besichtigt, ge- 
krümmt, gegen die Spitze ziemlich stark verschmälert, der Länge 
nach breit und flach eingedrückt, die Stirn der Quere nach flach 
niedergedrückt, die Seiten wulstig verdickt, sehr deutlich übergewölbt. 
Die Fühlergruben tief, nach hinten verbreitert, scharf begrenzt. Die 
Augen klein, flach, an die unteren Kanten der Fühlerfurchen ge- 
drückt. Die Fühler ziemlich zart, abstehend behaart, der Schaft 
gegen die Spitze gleichmäßig verdickt, infolge der Verdickung un- 
bedeutend gekrümmt, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, gegen 
die Spitze verdickt, das erste, stärker verdickte länger als das zweite, 
die äußeren fünf quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, 
die Keule eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Glieder der 
Geißel zusammengenommen und so stark wie der Schaft an der 
Spitze. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, unmittelbar 
vor der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten ziemlich gleich- 
mäßig verengt, beiderseits des flachen, auf der vorderen Hälfte tiefer 
liegenden Mittelfeldes mit zwei Eindrücken, von denen der vordere 


Wiener EutomologUche Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft IV und V (20. Mai 1907). 


150 


Kmiiuiihl Fdrinnnck: 


bedeutend tiefer ist und welche nach Beseitigung der Schuppen 
weder von Leisten noch von Höckern begrenzt sind, der Vorderrand 
gegen die Stirn stark vorgezogen, der Hinterrand deutlich gerundet. 
Die Flügeldecken etwa um ein Drittel länger als breit, an der Basis 
ausgerandet. mit verrnndeten Schultern, seitlich kaum ansgehaucht, 
im letzten Dritteile breit zugerundet, in tiefen Streifen dicht auf- 
einanderfolgend punktiert, die Zwischenräume deutlich gewölbt, mit 
großen, Hachen, mäßig dicht gestellten Höckern besetzt. Die Beine 
plump, die Vorderschienen an der Spitze mit drei Zähnen, von denen 
der mittlere, stärkste mit zwei Dornen, der innere sowie der um 
etwa ein Fünftel der Schienenlänge höher liegende äußere mit je 
einem Dorne bewaffnet sind, zwischen dem inneren und mittleren 
Zahne steht noch ein weiterer fünfter Dorn, das dritte Tarsenglied 
breiter als das zweite, deutlich zweilappig, die Klauen getrennt. 
Long. 34 — 3\S mm. 

Sfax, Tunesien. Mir liegen fünf übereinstimmende Exemplare 
aus der Sammlung der Herren A. und F. Solari vor, von denen 
mir zwei in dankenswerter Weise überlassen wurden. 

13. Trachyphloeus Fairmairei Reitt, 

Verhandlung«*» dos n atu Hörst *h. Vereines in Bri'rnn. XII. 12, 1870. 

Kenntlich durch den stark queren, auf dem Kücken schwach 
nach vorn verengten, der Länge nach breit eingedrückten Rüssel, 
den mehr als zweimal so breiten wie langen, hinter dem Vorder- 
rande breit, bogenförmig eingedrückten, in der basalen Hälfte mit 
einer breiten Mittelfurche gezierten Halsschild, die mit stark und 
breit erhobenen ungeraden Zwischenräumen versehenen, auf den- 
selben sowie auf den geraden, mit langen, dicken, keulenförmigen 
Horsten besetzten Flügeldecken und durch die mit vier Dornen be- 
waffneten Vorderschienen. Einfarbig aschgrau, der Körper mit gleich- 
färbigen, unregelmäßig eckigen, unter einander nicht anschließenden 
Schuppen bedeckt und mit langen, dickem, gegen die Spitze 1 stark 
verbreiterten, auf dem Halsschilde in fünf Querreihen, auf den 
Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Reihen und ziemlich 
dichter Aufeinanderfolge geordneten Horsten besetzt. Der Rüssel 
bedeutend breiter als lang, gegen die Spitze kaum merklich ver- 
breitert, der Rücken nach vorn mäßig verengt, im Profil besichtigt 
samt der seitlich deutlich übergewölbten Stirn mäßig gekrümmt, 
der Länge nach llacli und breit eingedrückt. Die Fühlergruben tief, 
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nach liint (Mi verbreitert, von den kleinen. flachen, zum großen Teile 
unter dem Niveau der untenan Kante derselben liegenden Augen durch 
eine dünne Wand getrennt. Die Fühler kurz, den Hinterrand des Hals- 
schildes nicht erreichend, abstehend behaart, der Schaft in der basalen 
Hälfte schwach, weiter zur Spitze stark verdickt, infolge der Ver- 
dickung fast winklig gekrümmt, die vorderen zwei Geißelglieder ge- 
streckt, in der Länge wenig differierend, das erste gegen die Spitze 
bedeutend stärker verdickt als das zweite, die äußeren fünf quer, 
gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule spitz-eiförmig, 
so lang wie die nnstößenden drei Glieder der Geißel zusammenge- 
nommen und so stark wie der Schaft an der Spitze. Der Hals- 
schild mehr als zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am 
breitesten, nach vorn plötzlich, stark, nach hinten mäßig verengt, 
hinter dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen Vorderande breit 
bogenförmig eingedrückt, der Hinterrand gerade abgestutzt, mit 
einem flachen Eindrücke in der Mitte der basalen Hälfte. Die Flügel- 
decken etwa um ein Drittel länger als breit, breiter als der 
Halsschil<r mit gerader Basis und deutlichen, stumpfwinkligen 
Schultern, parallelseitig, im letzten Viertel kurz und breit 
zugerundet, die ungeraden Zwischenräume rippenartig erhoben. Die 
Beine plump, die Vorderschienen an der Spitze mit drei Zähnen, 
von denen der mittlere, stärkste mit zwei Dornen, der innere, sowie 
der um ein Fünftel der Schienenlänge höher liegende äußere mit 
je einem Dorne besetzt sind, das dritte Tarsenglied schmal, nicht 
zweilappig, die Klamm getrennt. Long. 3—4 mm. — Oran. 

14. TTachyphloeus pollicatus n. sp. 

Unter den Arten der ersten Gruppe durch die siebengliedrige 
Geißel der Fühler, den nicht oder kaum queren, am Rücken flachen 
und nach vorne stark verengten Rüssel, den etwa 1 1 / 2 mal so breiten 
wie langen, hinter dem Vorderrande beiderseits der Mitte eingedrückten 
Halsschild, die mit zart und schmal erhobenen ungeraden Zwischen- 
räumen versehenen und auf denselben, sowie auf den geraden mit 
einfachen Reihen kurzer, dicker Borsten besetzten Flügeldecken und 
durch die mit fünf Dornen bewaffneten Vorderschienen leicht kenntlich. 
Dunkelbraun bis hellbraun, die Fühler, bisweilen auch die Beine 
rötlich, der Körper mit schmutzigweißen, ziemlich dicht gestellten 
jedoch isolierten, sternförmigen Schuppen bedeckt und mit kurzen, 
dicken, auf dem Kopfe und Halsschilde undicht zerstreuten, auf den 
Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Reihen und mäßig 
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dichter Aufeinanderfolge geordneten dunkelbraunen und eiligem ischten 
rötlichen Borsten besetzt. Der Bussel etwa so lang wie an der Basis 
breit, parallelseitig. der Bücken nach vorn stark verengt, im Prolil 
betrachtet samt der seitlich deutlich übergewölbten Stirn stark ge- 
krümmt, ohne Eindrücke. Die Fühlergrnben tief, deutlich gekrümmt, 
über den kleinen. Hachen, unter dem Niveau der unteren Kanten 
liegenden Augen mehr weniger deutlich festgesetzt. Die Fühler kurz, 
den Hinterrand des Halsschildes nicht erreichend, fein beschuppt 
und abstehend beborstet, der Schaft in der basalen Hälfte kaum, in 
der apikalen stark verdickt, infolge der Verdickung winklig gekrümmt, 
die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, das erste, gegen die Spitze 
stark verdickte um die Hälfte länger als das zweite, die äußeren 
fünf quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die letztere 
spitzeiförmig, deutlich länger als die anstoßenden drei Glieder der 
Geißel zusammengenommen und etwa so breit wie der verdickte Teil 
des Schaftes. Der Halsschild etwa 17g mal so breit wie lang, in 
der Mitte am breitesten, nach vorn stark, nach hinten unbedeutend 
verengt, hinter dem schief nach unten abgestutzten Vorderrande 
beiderseits der Mitte eingedrückt, der Hinterrand mäßig vorrundet. 
Die Flügeldecken bedeutend breiter als der Halsschild, etwa um ein 
Viertel länger als breit, von der mäßig ausgerandeten Basis zu den 
stumpfwinkligen Schultern stark verbreitert, seitlich kaum oder nur 
sehr schwach ausgebaucht, hinten breit zugerundet, die abwechselnden 
Zwischenräume zart und schmal erhoben. Die Beine plump, die 
Vorderschienen wie bei Tr. Fuirntairci gebildet, zwischen dem 
mittlerem und inneren Zahne stellt jedoch noch ein weiterer, fünfter 
Dorn, das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite, tief 
gespalten, zweilappig, die Klauen getrennt. Long. mm. 

Nemours, Algerien. Von dieser Art liegen mir zwei Stücke 
vor, das eine eingesendet von Herrn Dr. J. Da n iel als Tr. orbituUx. 
das andere unbestimmt von Herrn M. Pic. 

Io. Trachypbloeus distinguemlus n. sp. A. und F. Solnri in litt. 

Leicht kenntlich durch die bedeutende Größe, die starken Zähne 
und Dornen der Vorderschienen, von denen der äußere nur unbe- 
deutend höher liegt als der innere, den etwa zweimal so breiten wie 
langen, in der Mitte breitesten, nach vorn sehr stark, nach hinten 
unbedeutend verengten, hinter dem gegen die Stirn stark vorge- 
zogenen Yordorrande breit eingeschnürten, am Hinterrande gerade 
abgestutzteu Halsschild, die lang gestreckten, auf den kaum gewölbten 
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Zwischenräumen mit Reihen langer, dicker, gegen die Spitze unbe- 
deutend verdickter, weit aufeinander folgender Horsten gezierten 
Flügeldecken, das breite. zweiia]>])igo dritte Tarsenglied und die ge- 
trennten Klauen. Einfarbig schwarzbraun, der Körper mit aschgrauen, 
länglichen, gegen die Spitze verdickten, hie und da gabelförmig ge- 
spaltenen, untereinander nicht anschließenden Schuppen bedeckt 
und mit langen, dicken, gegen die Spitze unbedeutend verdickten, 
auf dem Halssehihle zerstreut verteilten, auf den Flügeldecken in 
einfachen Reihen und weiter Aufeinanderfolge geordneten Horsten 
besetzt. Der Rüssel wenig langer als breit, parallelseitig, der Rücken 
gegen die Spitze sehr deutlich verengt, im Profil betrachtet, samt 
der flachen, seitlich sehr deutlich übergewfdbtcn Stirn mäßig ge- 
krümmt. der Länge nach flach und breit niedergedrückt. Die Fühler- 
gruben tief, scharf begrenzt, nach hinten verbreitert, von den kleinen, 
Hachen, tief stehenden und zum großen Teile unter dem Niveau der 
unteren Kanten liegenden Augen durch eine dünne Wand geschieden. 
Die Fühler mäßig kräftig, abstehend behaart, der Schaft in der 
basalen Hälfte unbedeutend, weiter zur »Spitze stark verdickt, infolge 
der Verdickung winklig gebogen, die vorderen zwei t Rieder der Cleißel 
gestreckt, das erste gegen die Spitze mäßig verdickt, mit denn zweiten, 
schwächer verdickten kaum in der Länge differierend, die äußeren 
fünf quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule 
spitzeiförmig, so lang wie die anstoßenden drei (leißelglieder zn- 
sammengenommen und etwa so breit wie die Spitze des Schaftes. 
Der Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, in der Mitte am 
breitesten, nach vorn sehr stark, nach hinten unbedeutend ver- 
engt, der gegen die Stirn stark vorgozogene Vorderrand bis nahe 
zur Mitte eingeschnürt, der Hinterrand gerade abgestutzt. Die 
Flügeldecken etwa P/oinal so lang wie breit, an der Hasis gerade 
abgestutzt, mit deutlichen, stumpfwinkligen Schultern, seitlich kaum 
merklich ausgcbaucht, im letzten Dritteile breit zugerundet, schwach 
gestreift, die Zwischenräume kaum gewölbt. Die Heine kräftig, die 
Vorderscliienen an der Spitze mit drei Zähnen, der mittlere, stärkste, 
mit zwei Dornen, der mit je einem Dorne besetzte innere und äußere 
fast in derselben Ebene liegend, zwischen dem inneren und mittleren 
Zahne steht noch ein weiterer, fünfter Dorn, das dritte Tnrsenglied 
breit, zweilappig, die Klauen getrennt. Long. ß'ß nun. 

So uk-el-A rba, Tunesien. Das einzige mir vorliegende Stück 
ans der Sammlung der Herren A. und F. Solari scheint ein j* 
zu sein. 

Wiv.ner Kntoinoln^i.srlu* XXVI l\ , \ mi'l N I t*U. Mai 1007). 


Rum uald Form an ek: 


151 


Hi. Trachypliloeus cinereus A. et. F. Knhii. 

Annali <1**1 Musen C'iviru <lio Storia Naturale di (ienova 42, 00; 1905. 

Kenntlich durch die geringere Größe, die hohe Lage des äußeren 
Durnes der Yorderschioneii, den etwa zweimal sn breiten, wie langen, 
im ersten Dritteilc am breitesten, nach vorne stark, nach hinten 
unbedeutend ven*ngten, hinter dem gegen die Stirn stark vorge- 
zogenen Vorderrande mit einem in der Mitte seichten, an den Seiten 
grübehonförmig vertieften Eindrücke versehenen und überdies mit 
weiteren zwei Hachen Grübchen in der hinteren Hälfte und einer 
Mittelfurche gezierten, am Hinterrande stark vcrrnndeten Halsschild, 
die etwa um ein Drittel längeren als breiten, mit Reihen kurzer 
Bürstcheu besetzten Flügeldecken und das schmale, nicht zweilappige 
dritte Tarsenglied. Einfarbig schwarzbraun, der Körper mit stern- 
förmigen, isolierten aschgrauen Schuppen bedeckt, und mit gleich- 
farbigen, mäßig langen, feinen, zur Spitze wenig verdickten, auf dem 
Halsschilde zerstreuten, auf den Flügeldecken in einfachen Reihen 
und weiter Aufeinanderfolge geordneten Dorsten besetzt. Der Rüssel 
etwa so lang wie breit, parallelseitig, der Rücken, im Profil besichtigt, 
samt der in der Mittelpartie mehr weniger deutlich vertieften, seitlich 
wulstig oder höckerig angeschwollenen und deutlich übergewölbten 
Stirn mäßig gekrümmt, gegen die Spitze deutlich verengt 1 ), der 
Länge nach breit und flach eingedrückt. Die Fühlergruben tief, 
scharf begrenzt, nach hinten verbreitert, von den kleinen, flachen, 
unter dem Niveau deren Unterkanten liegenden Augen durch eine 
dünne Wand geschieden. Die Fühler ziemlich kräftig, der Schaft 
gegen die Spitze gleichmäßig, stark verdickt, sehr deutlich gebogen, 
die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, das erste stark an- 
geschwollene bedeutend länger als das schmale zweite, die äußeren 
fünf quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule 
etwa so lang wie die anstoßenden drei Geißelglieder zusammen- 
genommen und so breit wie die Spitze des Schaftes. Der Halsschild 
etwa zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am breitesten, 

') Mir liege» sieben typische Stücke vor. Rer vieren ist der Rüssel von 
der Rasis bis zur Kinlciiknugsstcllc der Fühler parallel, weiter zur Spitze stark 
verengt, bei dreien aber so wie hoi der Art proxhiuts schon von der Rasis an gleich- 
mäßig verschmälert. Bei den ersterwähnten vier Exemplaren ist der Rüssel zwischen 
nud über den Schuppen mit feine» Erdbestandteilen bedeckt, welch* letztere eine 
Abweichung in der Verschmälerung des Kückens berbeigctnlirt Italien. Demnach 
ist der Rüssel bei den besprochenen zwei Arten nicht — wie in der Originnl- 
besehrei bnug hervorgehoben wurde verschieden, sondern gleich gebildet 
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nach vorn stark, nach hinten unbedeutend verengt, hinter dem 
treffen die Stirn stark vorgezogenen Vurderrande mit einem in der 
Mitte seichten, an den Seiten grübelienartig vertieften Eindrücke, 
an den korrespondierenden Stellen der hinteren Hälfte beiderseits 
der nach vorne abgekürzten Mittelfurche mit je einem weiteren 
Grübchen, der Hinterrand stark verrundet. Die Flügeldecken etwa um 
ein Viertel länger als breit, an der Basis breit ausgerandet, mit 
verrundeten Schultern, seitlich kaum merklich ausgebaueht, im letzten 
Dritteile breit zugerundet, mit angedeuteten Streifen und flachen 
Zwischenräumen, der Rücken im Profil betrachtet flach. Die Beine 
plump, die Yorderschienen an der Spitze mit drei Zähnen, von 
denen der stärkste, mittlere mit zwei Dornen, der innere, sowie 
der um ein Viertel der Schienenlänge höher stehende äußere mit 
je einem Dorne bewaffnet ist, zwischen dem inneren und mittleren 
Zahne stellt ein weiterer fünfter Dorn, das dritte Glied der Tarsen 
schmal, nicht zweilappig, die Klauen getrennt. Beim c? sind die 
Zähne nur angedeutet und die Dorne bedeutend schwächer als 
beim 9 entwickelt. Long. 3 —5*3 mm. Tunesien. 

17. Trachypliloeus proximus A. et F. Solari. 

Annali del Museo Civico di Storia Naturale di (Jenova 42, 91, 1905. 

In der Form des Kopfes, der Fühler, der Vorderschienen, des 
dritten Tarsengliedes und der Klauen mit ciaeretts übereinstimmend 
und ihm habituell sehr ähnlich, von demselben durch den anders 
geformten Halsschild, die an der Basis gerade abgestutzten, mit 
deutlichen stumpfwinkeligen Schultern versehenen, auf dem Rücken, 
bei der Besichtigung im Profil, sehr deutlich gewölbten und mit 
bedeutend dickeren, merklich kürzeren Borsten besetzten Flügel- 
decken verschieden. Der Halsschild ist hinter dem gegen die Stirn 
kaum vorgezogenen Vorderrande breit eingeschnürt, an der Basis 
gerade .abgestutzt, ohne Eindrücke, bisweilen mit Andeutung einer 
Mittolfurehe auf der basalen Hälfte. Long. 2*8 — 3*2 mm. 

Tunisia. Mir lagen zwei typische Exemplare vor, wovon mir 
von den Autoren eines freundliehst überlassen wurde. 

18. Trachypliloeus bonensis n, sp. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch die an der 
Basis verwachsenen Klauen, den bedeutend längeren als breiten, 
parallelseitigen, mit einem schmalen, gleich! weiten, gekrümmten und 
von der Stirn abgesetzten Rücken versehenen Rüssel, die tiefen. 


Wiener Kntomnlogisehe Zeitung, XXVI. Jabrg., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).; 
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zum großen Teile der ganzen Länge nach von oben sichtbaren 
Fühlergruben, die v ermüdet viereckigen, jiul' den Hachen Zwischen- 
räumen mit einfachen Reihen dünner, mäßig langer Rörstchen 
gezierten Flügeldecken und durch die an der Spitzt 1 infolge des 
starken Yorragens der Seitenzähne spatenfürmig verbreiterten Vorder- 
schienen. Dunkelbraun. dor Körper mit länglich viereckigen, nicht 
vollkommen anschließenden. weißgrauen Sclni])ptm Ihm lockt und mit 
gleichfarbigen, dünnen, aut dtmi Kopfe und Halsschildc kürzeren, 
auf den Flügeldecken ziemlich langen und in einfachen Reihen 
geordneten Rörstchen besetzt. Der Rüssel länger als breit, parallel- 
seitig, der Rücken schmal, gleichbreit, gekrümmt, schmäler als die 
der Quere nach gewölbte Stirn, von dm* letztem) durch eine Hache 
Querdepression abgesetzt. Die Fühlergruben tief, höhlenförmig, die 
gewölbten, ziemlich grob facettierten Augen erreichend, zum großen 
Teile der ganzen Länge nach von oben sichtbar. Die Fühler mäßig 
kräftig, den Jlinterrand des llalsschildes nicht erreichend, der Schaft 
zuerst schwach, im letzten Dritteile stark verdickt, die vorderen zwei 
Geißelglieder gestreckt, in der Länge kaum differierend, das erste 
dicker und gegen die Spitze stärker verdickt als das zweite, die 
äußeren fünf quer, gegen die Keule an Freite zunehmend, die 
Keule spitzeiförmig, so lang wie die anstoßenden drei Dlieder der 
(icißel znsannnengenonnnen und so breit wie der Schaft an der 
Spitze. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, seitlich nach 
vorn stark, nach hinten schwach verengt, der Quere nach stark, 
der Länge nach schwächer gewölbt, hinter dem gegen die Stirn 
stark vorgezugenen Vorderrande im Kreist» eingesclmiirt, der Hinter- 
rand verrundet, mit zwei ziemlich tiefen, wie Ihm Tr. hiforroluft/s 
dislocierten Grübchen aut der basalen Hälfte, ohne .Mittel furche. 
Die Flügeldecken fast zweimal so breit wie der Halsschild, etwa so 
lang wie breit, vorn ziemlich tief ausgerandet. mit deutlichen, 
stumpfwinkligen Schultern, seit lieh kaum merklich ansgebaucht, 
im letzten Viertel sehr breit und Hach zugernndet, bei der Ansicht 
von oben vorrundet viereckig, die Zwischenräume Hach. Die Reine 
plump, beschuppt und abstehend behaart, die Yorderschienen an 
der Spitze beiderseits mit je einem starken, in der Mitte mit einem 
schwächeren Zahne besetzt und infolge des starken Vorrageus der 
Seitenzähne spatonförmig erweitert. Die in demselben Niveau liegen- 
den Seitenzähne sind mit einem, der Mittelzahn mit vier eng an- 
schließenden Dornen bewaffnet, zwischen dem mittleren und dem 
äußeren Zahne stehen noch zwei weitere, schwer wahrnehmbare 


Zur Krmitiii.s d»*r KiililrM FUlimg Tmrli\ < mtiii. <t< 


l r>7 


Börnchen. Das dritte Tarsenglied etwa zweimal su breit wie das 
zweite, lief gespalten, zweilappig, die Klauen an der Basis ver- 
waelisen. Loug. 0*2 ß*ß nun. 

Bune, A lgericu. Ms lagen mir fünf übereinstimmende Mxem- 
plarc vur. 


li). Trachyphloeus alternans Uyllcnhal. 

Schön In* rr *2, 4*6: Smdlitz: Bi«* Uliurli. .s. *tr. 10*; Marsoul l/AhcillcXh 
616, 1*72: Sticrlin Mitteil. Schweiz. Kntuni. (hwll. VII. 167, 1**4: l»od<4 
Faun« «lt's ( uleupt. du Hassin <le la Seine 6, 42: scahrr Kedtenbaelier Fauna 

Aust riaea 2, 764. 

Leicht kenntlich durch die in der Länge wenig differierenden 
vorderen zwei (Bieder der Fühlergeißel, die mäßig langen, nur auf 
den ungeraden Zwischenräumen der Flügeldecken vorhandenen Bürsten, 
die kleinen Zähne und Dorne der Vorderschienen und durch das 
breite, zweilappige dritte (dlied der Tarsen. Dunkelbraun bis hell- 
braun, der Körper mit schnmtziggrauen, nicht anschließenden, unregel- 
mäßig eckigen Schuppen bedeckt und mit gleicbiarbigen, auf dem 
Kopfe und Ilalsschilde kurzen, unregelmäßig zerstreuten, auf den 
abwechselnden Zwischenräumen der Flügeldecken bedeutend längeren, 
in undichten Reihen geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel etwa 
so lang wie breit, parallelseitig, der Kücken nach vorn sehr deutlich 
verengt, der Länge narb tlacli, mehr weniger deutlich eingedrückt, 
samt der der Quere nach schwach gewölbten Stirn mäßig gekrümmt. 
Die Fühlergruben tief, nach hinten erweitert, von den großen, ffaehen, 
runden Augen durch eine dünne Wand getrennt. Die Fühler ziemlich 
plump, den Hinterrand des llalssehildes kaum erreichend, der Schaft 
von der Basis an anfangs schwach, zur Spitze bedeutend verdickt, 
infolge der Verdickung deutlich gekrümmt, die vorderen zwei Glieder 
der Geißel gestreckt, in der Länge wenig differierend, das erste 
bedeutend dicker als das zweite, die äußeren fünf quer, gleichbreit, 
die Keule eiförmig, so lang wie die angrenzenden drei Geißelglieder 
zusammengenommen und deutlieh schmäler als die Spitze des 
Schaftes. Der Halsschild kaum um die Hälfte breiter als laug, im 
ersten Dritteile am breitesten, beiderseits geradlinig, nach vorn 
stark, nach hinten unbedeutend verengt, der Quere nach stark 
gewölbt, bisweilen mit Andeutung einer Hachen Al ittelfurche auf 
der hinteren Hälfte, hinter dem gegen die Stirn sehr deutlich vor- 
gezogenen Vorderrande breit eingeschnürt, ihn* Hinterrand mäßig 
Ycmmdet. Die Flügeldecken etwa um ein Drittel länger als breit. 
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vurn mäßig aiisgcrandet, mit angedeuteteii. vemmdeten Schultern 
seitlich schwach «uisgebaucht. hinten kurz zugenmdet, mehr weniger 
deutlich gestreift, die ungeraden Zwischenräume schwach erhöhen. 
Die Beine plump, die Yurdersehienen an der Spitze mit drei schwachen 
Zahnen, von denen der innere mit zwei eng aneinanderstehenden, 
der äußere, etwa um ein Achtel der Schienenlange höher liegende 
mit einem, der mittlere mit zwei gewöhnlich schief nach außen 
gestellten Dornen bewaffnet ist, das dritte Tarsenglied bedeutend 
breiter als das zweite, stark zweilappig, die Klauen getrennt. 
Leng. 2*n 3’2 mm. Mittel- und Südeuropa, Kaukasus. 

20. Trachyphloeus brevicornis A. et F. Solari. 

Annali dd Museo Chico di Storni Naturale di Genova 42, 92, 1905. 

Durch die Art und Weise der Beborstung des Kölners dem 
7 V. (dtrrnans zunächst stehend und auch habituell ähnlich, von 
demselben durch die parallelseitigeil, deutlich längeren und breiteren 
Flügeldecken, die auffallenden Dimensionen des ersten Gliedes der 
Fühlergeißel, welches fast zweimal so lang ist wie das zweite, die 
bedeutend kräftigeren Zähne und Dorne der Vorderschienen und 
durch das schmale, nicht zweilappige dritte Tarsenglied leicht zu 
unterscheiden. Long. 3 2 mm. 

Sfax, Tunesien. Nach einem mir vorliegenden Exemplare 
beschrieben. 


21. Trachyphloeus scabriculus Finne. 

Muntissn Plantarum 0, 531; Fabricius Systema Entoinologiuo 149: Payknll 
Fauna Succiea 3, 285: Herbst Col. 351: J Gyllenlial Jnsecta Sueciac 3, 309: 
5 Bach Käferfauna für Nord- uud Mitteldeutschland 2(52: Thomson Skandi- 
naviens Coleoptern 7, 133; Seidlitz Die Otiorli. s. str. 111; Marseul L’Abeille 
XI, (319, 1872: Stierlin Mitteil. Schweiz. Fntom. Gesell. VI 1, 138, 1884: Bedel 
banne des Goleopt. du Bassin de la Seine 6, 41; circrra Herbst. Archiv 83: 
9 spinhn(nmst Gyllenh. Insecta Sueeiae 4, 614; Boheinanii-Sehönherr 2. 493: 
scabcr Bohemann-Schönhcrr 7, 117: arfarttta Boheinann-Sehönherr 2, 492 : 

9 rrinarPHS Kedtenbarher Fauna Austriaca 1, 492. 

Kenntlich durch den parallelseitigen, in der Mitte deutlich 
erweiterten, der Länge nach breit und flach eingedrückten Rücken 
des Rüssels, den etwa zweimal so breiten wie langen, hinter dem 
Vorderrande breit, vor dem Hinterrande schmal und tief einge- 
schnürten, mit einer breiten und ziemlich tiefen Mittelfurche gezierten 
Halsschild, die langen, dicken, auf den Flügeldecken in dichten 
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Reiben geordneten Horsten und di“ beim J* schwach, Ihm in 9 
kräftig entwickelten Denn» und Zähne der Yordersehienen. Dunkel- 
braun, der Körper mit hellbraunen, bisweilen eingestreuten schnee- 
weißen, zu unregelmäßigen Flecken und Binden zusammentließenden, 
eckigen, dicht anschließenden Schuppen bedeckt und mit dicken, 
auf dem Kopfe und Halsschilde kurzen, auf den Flügeldecken 
bedeutend längeren, in einfachen, dichten Reihen geordneten Borsten 
besetzt. Der Rüssel etwa so lang wie breit, parallelseitig, der Rücken 
breit, in der Mitte beiderseits erweitert, der ganzen Länge nach 
breit eingedrückt, im Profil besichtigt Aon der Hachen Stirn abge- 
setzt und deutlich gekrümmt. Die Fühlergruben tief, schmal, schwach 
gebogen, nach hinten mäßig verbreitert, die großen, Hachen Augen 
berührend. Die Fühler ziemlich kräftig, der Schaft in der basalen 
Hälfte schwach, weiter zur Spitze stark verdickt, infolge der Ver- 
dickung in der Mitte winklig gebogen, die vorderen zwei Glieder 
der Geißel gestreckt, gegen die Spitze verdickt, in der Länge wenig 
differierend, die äußeren fünf quer, gegen die Keule an Breite 
zunehmend, die Keule eiförmig, etwa so lang wie die anstoßenden 
drei Geißelglieder zusamniengenommen und so breit wie der Schaft 
an der Spitze. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, vor 
der JNIitte am breitesten, nach vorn stark, nach hinten unbedeutend 
verschmälert, hinter dem gegen die Stirn stark vorgezogenen Yorder- 
rande breit, vor dem gerade abgestutzten Hinterrande schmal ein- 
geschnürt, mit einer breiten, ziemlich tiefen Mittelfurche und jeder- 
seits derselben auf der basalen Hälfte mit einem ebenso breiten 
und tiefen, bis etwa zur Mitte reichenden Eindrücke. Die Flügel- 
decken etwa um ein Drittel länger als breit, vorn gerade abgestutzt, 
mit deutlichen, abgerundeten Schultern, seitlich schwach ausgebaucht, 
im hinteren Drittoile kurz zugerundet, beim J* schmäler und kürzer 
als beim 9? U] tiefen Streifen deutlich punktiert, die Punkte ziem- 
lich weit aufeinanderfolgend, die Zwischenräume Hach. Die Beine 
plump und kräftig, die Spitze der Yordersehienen mit drei starken 
Zähnen bewaffnet, der äußere Zahn mit zwei dicht aneinanderstehenden, 
der mittlere gleichfalls mit zwei, jedoch divergierenden Dornen besetzt, 
der innere mit dem äußeren fast in derselben Ebene liegende Zahn 
trägt nur einen Dorn, beim o* sind die Zähne und Dorne bis auf 
den inneren sehr schwach entwickelt. Das dritte Glied der Tarsen 
bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen 
getrennt. Long. 2*5 — 8*8 mm. 

Eu r o pa. 
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Tracliyphloeus parallelus Seiilliiz. 

I J i < * Otinrii. >. Mr. 10»); Miirscul I/AbHlF XI, 014, ls72; Sticrlm Mittril. Sclnvrj/,. 

Kntnin. ( Jt‘>ells<-Ii. VII, 107. 1884. 

Kenntlich durch den kurzen und breiten Kassel, den stark 
queren, i in ersten Dritteile breitest(‘n, beiderseits geradlinig, naeli 
vorn stark, naeli liint(»n unbedeutend verengten I lalsschild. die auf- 
fallend langen, gegen die Spitze stark verbreiterten Horsten des 
Kölners und dureli die Art und Weise der Dowaifnung der Vorder- 
scbienen. Dunkelbraun, die Fühler und Heine hellbraun, der Körper 
mit aschgrauen, unregelmäßig eckigen, nicht anschließenden Schuppen 
bedeckt und mit dicken, zur Spitze stark verbreiterten, auf dem 
Kopfe und llalsschilde müßig', auf den Flügeldecken sehr langen 
und in einfachen, mäßig dichten Keihen geordneten Horsten besetzt. 
Der Kussel deutlich quer, gegen die Spitze deutlich verbreitert, der 
Kücken nicht, oder nur undeutlich eingedrückt, nach vorn schwach 
verschmälert, im Krolil betrachtet deutlich gekrümmt, von der der 
Quere nach schwach gewölbten Stirn deutlich abgesetzt. Die Fühler- 
gruben tief, schwach gebogen, gegen die mäßig großen, flachen Augen 
verbreitert, die letzteren berührend. Die Fühler kurz und kräftig, 
der Schaft gegen die Spitze gleichmäßig stark verdickt, in der .Mitte 
deutlich winklig gebogen, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, 
das erste, stärker verdickte länger als das zweite, die äußeren fünf 
quer, gegen die Keule an Hrcite zunehmend, die Keule eiförmig, 
etwa so lang wie die anschließenden drei Glieder der Geißel und 
so breit wie der Schaft an der Spitze. Der Halsschild mehr als 
zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am breitesten, beider- 
seits geradlinig, nach vorn stark, nach hinten unbedeutend verengt, 
der Vorderrand gegen die Stirn schwach vorgezogen, der Hinter- 
rand gerade abgestutzt, auf der basalen Hälfte mit Spuren einer 
flachen Mittelfurche. Die Flügeldecken fast um die Hälfte länger 
als breit, vorn gerade abgestutzt, mit deutlichen, stumpfwinkeligen 
Schultern, seitlich schwach ausgebauoht. im letzten Dritteile kurz 
zugerundet, beim J deutlich schmäler, kürzer und mehr ausgebaucht 
als beim y. breit gestreift, ohne wahrnehmbare Funkte in den 
Streifen, die Zwischenräume llacli. Die Heine plump und kräftig, 
die Yorderschienen an der Spitze mit drei schwachen Zähnen, von 
denen der innen 1 und der wenig höher stehende äußere mit je 
einem Dorn bewaffnet ist. Das dritte Tarsenglied bedeutend breiter 
als das zweite, zweilappig, die Klauen getrennt. Kong. T2 .TS mm. 

Galizien. Niederösterreich. Fngarn. 
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Triichyphloeus laticollis HoIhm». 

Örliünherr 7. 1 1 iS ; So i <1 1 i t z Rio Otiorli. s. str. 105» Mursinil I/Ahcillo XI, 
61“>, 1*7*2: Sticrlin Mittoil. Schweiz. Entern. ( Jesellsch. VII, 157, 1**1; 
g atiopfw s* Encrster Vorhonill. «los naturli. Vereines d.pivuli. Rlieinlamlu 6, 50: 
nrftts Timms. Skandinaviens ( 5>loo]>tora 6, 132 ; J sphtinmnus Timms. 1. c. 133; 
unrovrnviuttts Reshr. Mittoil. Schweiz. Entnin. GesdUch. III, 342, 1*71: pmlr- 
tnrins Vitale Xat. Sic. 1906, 131; var. notat ipnatis l’ic I/Erluinge 19, 130. 1903: 
var. von f ums in. nov. 

Kino weit verbreitete, in jeder Beziehung sein* variable, durch 
die Form de* Halsschildes und die Art und Weise der Bewaffnung 
der Vordersehienen leicht kenntliche Art. Dunkelbraun, der Körper 
mit aschgrauen, bisweilen liie und da zu Flecken zusaniniengestellteii 
schwarzen, seltener auch nietallglänzenden, unregelmäßig eckigen, 
flicht anschließenden Schuppen bedeckt und mit kurzen, autgerichteten, 
auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Hei heu geord- 
neten Borsten besetzt. Der Bussel so lang wie breit, gegen die Spitze 
deutlich verbreitert, der Rücken von der Basis an nach vorn stark 
verschmälert, der Länge nach breit und flach eingedrückt, im Protil 
besichtigt, samt der Hachen Stirn mäßig gekrümmt. Die Fühler- 
gruhen tief, nach hinten verbreitert, von den großen, flachen Augen 
durch eine dünne Wand getrennt, die unteren Kanten gegen die 
Mitte der Augen gerichtet, die oberen die Stirn oberhalb des Vorder- 
randes der letzteren treffend, von oben der ganzen Länge nach als 
schmale Streifen längs des Rückens des Rüssels sichtbar. Die Fühler 
ziemlich zart, der Schaft von der Basis an verdickt, sehr schwach 
gebogen, die vorderen zwei Beißelglieder gestreckt, das erste wenig 
verdickt, so lang wie das zweite, die äußeren fünf schwach quer, 
gegen die Keule an Breite deutlich zunehmend, die Keule eiförmig, 
kürzer als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammen- 
genommen und so breit wie der Schaft an der Spitze. Der Hals- 
schild etwa anderthalbmal so breit wie lang, vor der Mitte am 
breitesten, nach vorn stärker als nach hinten verengt, hinter dem 
gegen die Stirn mäßig vorgezogenen Vorderrande sehr breit ein- 
geschnürt, der Hinterrand mäßig verrundet, mit einer mehr weniger 
ausgeprägten, nach vorn abgekürzten Mittelfurche und beiderseits 
derselben auf der basalen Hälfte mit einem mehr weniger deutlichen 
Grübchen. Die Flügeldecken etwa um ein Drittel länger als breit, 
au der Basis schwach ausgebuchtet, mit deutlichen, stumpfwinkeligen 
Schultern, seitlich Dis zu der hinter der Mitte liegenden breitesten 
Stelle unbedeutend, im letzten Diätteile stark verrundet, grob und 
undicht in mäßig tiefen Streifen punktiert, die Zwischenräume Hach. 
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heim J* schmäler lind kürzer als heim 9- Die Ihdne kräftig, die 
Spitze der Vordersehienen heim 9 mit drei kurzen, stumpfen Zähnen, 
die seitliehen, in demselben Niveau liegenden, mit je einem Derne, 
der mittlere 1 mit zwei Dornen besetzt, zwischen dem mittleren und 
dem inneren Zahne liegt ein weiterer, fünfter Dorn, heim J 1 fehlen 
die Zähne, die fünf Dorne sind merklich schwächer und der äußere 
liegt ein wenig hoher als der innere. Das dritte Tarsenglied doppelt 
so breit wie das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klanen weit 
auseinanderstehend. Bei der var. uotnti^runis ist das dritte Glied 
der Tarsen schmal, kaum breiter als das zweite, die Lage der merklich 
kräftigeren Zähne und Dorne der Vordersehienen entspricht jener 
der typischen Form. Bei der var. coufusus ist das dritte Tarsen- 
glied gleichfalls schmal, die Zähne und Dorne der Vordersehienen 
sind jedoch auffallend kräftiger und der äußere Zahn liegt um etwa ein 
Fünftel der Schienenlänge hoher als der innere. Long. 2*5 — !> mm. 

Europa, Sizilien, Sardinien und Corsica, die Varietäten 
kommen in Tunisien und Algerien vor. 

24. Trachyphloeus Truquii Seidl. 

Die Otiurh. s. sir. 109: Marseul L’Abeille XI, 617. 1872: Sticrlin Mittei]. 

Schweiz. Entoin. Gesellseh. VII, 137. 1884. 

ln der Art und Weise der Bewaffnung der Vordersehienen 
mit Tr. s^iniwnnus übereinstimmend, ebenso gefärbt und ungefähr 
von derselben Größe, aber von ihm durch den längeren, am Rücken 
nach vorne viel stärker verengten Rüssel, die zum Teile der ganzen 
Länge nach von oben sichtbaren Fühlergruben, die schmälere Stirn, 
deutlich vorgezogenen, höher gewölbten, im vorderen Dritteile deutlich 
eingeschnürten Halsschild und durch die von der Schultergegend 
nach rückwärts deutlich verschmälerten, unter den Schultern höcker- 
artig angeschwollenen und etwa so lang und dicht wie bei Tr. htirollis 
beborsteten Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Long. 2*5 — 4 mm. 

Gyprus. Von dieser Art liegen mir zwei Exemplare aus der 
Sammlung des Autors vor. 

25. Trachyphloeus spinimunus Germar. 

lnsectorum spocies novae 40V »Seidlitz DioOtiorli. s. str. 109: Marseul J/Aheille 
XI, 617, 1872; Sticrlin Mitteil. Schweiz. Entom. Gesellsch. VII, 138, 1884: 
Bedol Finne desGoleopt. du Bassin dein Seine li, 41 ; luntojinosus Bohem.-Sehönherr 
2, 494; Sfirrlfni Stierlin Mittcil. »Schweiz. Entom. Gesellseh. VIII, 166, 1890. 

Kenntlich durch den so langen wie breiten, parallelseitigen, auf 
dem breiten Rücken sehr schwach nach vorne verengten Rüssel, 
den schwach < pieren, in der Mitte breitesten, nach vorn stark, nach 
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hinten unbedeutend verengten Halsschild, die kurzen, auf den Flügel- 
decken in einfachen, undichte]] Reihen geordneten Borsten und die 
starken Zähne und Dorne der Vorderschienen. Dunkelbraun, Ins 
hellbraun, der Körper mit aschgrauen, unregelmäßig viereckigen, 
nicht anschließenden Schuppen bedeckt und mit feinen, auf dem 
Kopfe und Halsschilde sehr kurzen, auf den Flügeldecken längeren, 
in einfachen Reihen und undichter Aufeinanderfolge geordneten, 
schwach geheulten, nach hinten geneigten Borsten besetzt. Der 
Rüssel etwa so lang wie breit, parallelseitig, der breite Rücken nach 
vorn sehr schwach verengt, der Länge nach mehr weniger deutlich 
eingedrückt, im Profil betrachtet samt der der Quere nach gewölbten 
Stirn ziemlich stark gekrümmt. Die Fühler mäßig stark, der Schaft 
von der Basis an gleichmäßig verdickt, deutlich gekrümmt, die 
vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, das erste stark verdickte 
bedeutend länger als das zweite, die äußeren fünf stark quer, 
gleichbreit, die Keule spitzeiförmig, länger als die anstoßenden drei 
Glieder der Geißel zusammengenommen und etwa so breit wie der 
Schaft an der Spitze. Der Halsschild etwa anderthalbmal so breit 
wie lang, im ersten Dritteile am breitesten, nach vorne stark, nach 
hinten unbedeutend verengt, hinter dem gegen die Stirn stark 
vorgezogenen Vorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, der 
Hinterrand mäßig verrnndet, bisweilen auf der hinteren Hälfte mit 
Andeutung einer Mittelfurche. Die Flügeldecken etwa um ein Viertel 
länger als breit, an der Basis mäßig ausgerandet, mit stumpfwinkeligen, 
etwas verrundeten Schultern und parallelen, nicht ausgebuchteten 
Seiten, hinten kurz und breit verrundet, fein gestreift, die Streifen 
gewöhnlich nicht wahrnehmbar. Die Beine plump und kräftig, die 
Vorderschienen an der Spitze mit drei kräftigen Zähnen, von denen 
der innere mit einem gebogenen, der etwa um ein Fünftel der 
Schienenlänge höher stehende äußere mit einem bedeutend stärkeren, 
geraden Dorne, der mittlere, lange, schmale Zahn mit zwei diver- 
gierenden Dornen besetzt ist. Das dritte Tarsenglied etwa zweimal 
so breit wie das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen getrennt. 
Long. 2*S — ß mm. - Mittel- und Südeuropa, Kaukasus. 

2ß. Trachyphloeus digitales Gyllli. 

lusecta suecica 4, 615: Scliönherj* 2, 494; Thomson Seimdmaviens Culeoptera 
7, 134: Seidlitz Die Otiorli. s. str. 110; Marse ul L'Abeille XI, 618, 1872; 

Stierliu Mitteil. Schweiz. Entom. Gesellsck. Vll, 138, 1884. 

Dem Tr. spinimmius in jeder Hinsicht äußerst nahestehend, 
von demselben durch den im Vergleich zur Länge breiteren, seitlich 
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stärker geniinlet«*n. gegen die I >asis ebenso stark wie zur Spitz«» 
verschmälerten I lalssehild, die kaum Hinderen als breiten, liinten 
sehr stumpf abgerundeten, bei der Ausiebi von oben last «piadratisclmm 
mit kleinen, breiten, halb aufgerichtet« i n, schuppenälmlieln'ii Bürst- 
ehen zerstreut besetzten Flügeldecken verseliieden. Bong. 2*ü nun. 

Seinveden. (Kx Seidlitz). 

-7. Trachyphloeus biskrensis Bie. 

L’ErhiUlgr ln, loU. lUUo. 

Unter den Arten der dritten (Jrnppe «Inreh die halbkugel- 
fürmigen, stark verratenden Anteil leicht kenntlich. Schwarzbraun 
bis hellbraun, der Körper mit kleinen, dicht anschließenden, nsch- 
uder weibgrauen und «Ungemischten, lleckenartig zusnnnnentließenden, 
dunkeltrauen Schuppen bedeckt und mit dünnen, mäßig langeiq 
auf dem Kopfe lind Halsschild«» anfgt*ri«*ht«»ten, auf «len Flügehhrken 
nach hinten geneigten, in einfaclum K«»ihen geordneten weihen Börst- 
chen besetzt. Der Büssel schwach quer, gegen die Spitz«* vi»rbreit«*rt. 
«I«»r Bücken bieit, nach vorn deutlich verschmälert, der Läute nach 
sehr tlacli, mehr weniter deutlich (‘intedrückt, mit der Hachen Stirn 
in demselben Niveau liefern!, kaum fokrümmt. l)i<* FühhTgruben 
tief, ziemlich schmal, nach hinten unbedeutend erweitert, bis an die 
halbkufelformifen, stark verratenden Aufen reichend, vor <l«»n hdzteren 
abgellaeht. von oben bis zu der Kinlenkungsstelle «l«*r Fühh i r sichtbar- 
Di<‘ Kühler ziendich zart, beschuppt und abstehen«! behaart, der 
Schaft deutlich gekrümmt, in der basalen Hälfte unbedeutend, weiter 
zur Spitze stärker verdickt, die vorderen zwei (Bieder der Deibel 
festreckt, das erste länger als das zweit« 1 , die äullenm fünf schwach 
quer, fefen di«* Keule an Breite zimelummd, die letzter«» spitz- 
eiförmif, wenif 1 ä n <f< ‘ r als die anstehenden drei tieihe|flied«*r zu- 
samnuMifenommen und deutlich breiter als die Spitz«* des Schaft«»s. 
Der Ilalsscbild etwa amkrthalhmal se breit av i < * lauf, in «ler Mitte 
am breitesten, nach vorn wenif stärker als nach hinten verenft, 
hinter dem fefen die Stirn stark vorfezofemm Vonlerrande breit 
(‘infesclmürt, <l«»r llinterrand gerad«» abgestutzt, ehn<‘ Kindrücke- 
Die Klüfeld(‘ck(‘u etwa um ein Drittel länger als breit, beim J 1 aut- 
tällend schmäh‘r und länger als beim Q, an der Basis gerade ab- 
gestutzt, parallelseitig, mit stumpfwinklig«*!! Schultern, im l«*tzt«*n 
1 )ritt«*ilc hreit zuf« , nm«b , t, bei d<*r Ansicht von oben länglich vi«*r- 
eckig, in schmalen Streifen mäßig dicht aufeinanderfolgend punktiert, 
«li«*. Zwisclnmi’äume (lach. Das zweit«* Abdoininalsternit vorn f«*ra«h» 
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abgestutzt, wenig kurzer als die zwei folgenden zusammengenommen. 
Die Heine kräftig, die Vnrderseliienen an der Spitze schief nach 
außen abgestutzt. ohne Zähne, mit einem sehwaehen Dorne in der 
inneren Ecke, das dritte Tarsenglied zweimal so breit wie das zweite, 
tief gespalten, zweilappig. Klamm an der Basis verwachsen. Long. 
2\S o mm. Algerien. 

2S. Tracliyphloeus ovipennis n. sp. 

Durch die kleinen, gewölbten, stark vorragenden Augen, die 
Bauart der Schienen und 'Färsen und durch die verwachsenen Klauen 
dem Tr. h}sj,rrnsis zunächst stehend und habituell ähnlich, von dem- 
selben durch den parallelseitigen, am Hucken schwach verengten 
Bussel, die Dimensionen des dritten, vierten und fünften Geißel- 
gliedes, welche nicht quer, sondern so lang wie breit sind, die an 
der Basis ansgerandeten, mit verrundcten Schultern versehenen, im 
letzten Dritteile allmählich zugerundeten, daher hei der Ansicht von 
oben nicht länglich viereckigen, sondern eiförmigen Flügeldecken und 
durch die einfarbige, aschgraue Bescluippung des Körpers leicht zu 
imterscheiden. Long. 2*S mm. 

Birne, Algerien. Zwei Exemplare in der Sammlung der 
Herren Solari. 

2!b Tracliyphloeus globipennis Beitt. 

Wien. Kntom. Zoitg. 1894, 100. 

Leicht kenntlich durch die gewölbten, deutlich konischen Augen, 
den queren, unten parallelseitigen, oben gegen die Spitze merklich 
verschmälerten Bussel, die von oben zum 'Feile sichtbaren, nach 
hinten stark abgekürzten Kühlergruben und die verkehrt eiförmigen 
Flügeldecken. Kinfärbig schwarzbrann. der Körper dicht schnee- 
odergrauweiß beschuppt und mit feinen, anliegenden, auf den Zwischen- 
räumen der öfters mit einigen schmutzigbraunen Flecken gezierten 
Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten Bürstehen 
besetzt. Der Biissel ziemlich stark quer, unten mäßig angeschwollen, 
paralleLeitig, der Bücken, im Profil besichtigt, unbedeutend gekrümmt, 
mit nach vorn merklich konvergierenden, wulstig verdickten Seiten 
und einem die ganze Breite einnehmenden, vorn tieferen Eindruck« 1 , 
von der Hachen, öfters mit einem länglichen Mittelgrübchen und 
einer mehr wenige]- erhobenen Längswulst oberhalb der Augen ge- 
zierten Stirn durch eine tiefe, gegen den Scheitel vorgezogene Quer- 
depression abgesetzt. Die Fühlergruben tief, höhlenförmig, nach 
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hinten verbreitert und stark abgekürzt, von oben zum Teile sichtbar. 
Die Fühler plump und kräftig, grauweiß beschuppt und abstehend 
beliaart, den Hinterrand des Halssehihles nicht überragend, der 
Schaft gerade, gegen die Spitze stark verdickt, das erste Glied der 
Geißel nach vorn stark verbreitert, wenig länger als an der Spitze 
breit, dicker als das zweite, das letztere etwa so lang wie breit, die 
äußeren fünf quer, gleichbreit, die Keule eiförmig, höchstens so lang 
wie die anstoßenden zwei Geißelglieder zusanmiengenommen und 
schmäler als die Spitze des Schaftes. Die Augen ziemlich vorragend, 
konisch, ihre größte Wölbung hinter der Glitte liegend. Der Hals- 
schild etwa zweimal so breit wie lang, vorn und hinten gerade ab- 
gestutzt, seitlich sehr schwach gerundet, oben bisweilen mit Hachen 
Eindrücken und einer Hachen, mehr weniger abgekürzten Mittelfurche. 
Die Flügeldecken verkehrt eiförmig, mit vollkommen geschwundenen 
Schultern, beim cf schmäler, seitlich weniger ausgebaucht, beim Q 
breiter, seitlich stärker ausgeba licht, fein gestreift punktiert, die 
Punkte weit aufeinander folgend. Das zweite Abdominalsternit vorn 
gerade abgestutzt, wenig breiter als das dritte. Die Beine plump 
und kräftig, die Vord erschienen an der Spitze nach außen wenig- 
schief abgestutzt, nach innen erweitert, ohne Dorne, die Tarsen 
breit, das dritte, tief gespaltene, zweilappige Glied bedeutend breiter 
als das zweite, das Klauenglied lang, wenig kürzer als die übrigen 
zusanmiengenommen, die Klauen über die Mitte verwachsen. Long. 
(i — HT) mm. — Bulgarien. 


HO. Trachyphloeus rugicollis Seidl. 

l)h* Otiorli. r. str. 114; Stierlin Mitteil. Schweiz. Entern. (Jesellsch. VII. 138, 
1884; rtif/af troll ist Marsen 1 I/Abeille XI, 022, 1872; bosnints Aplelb. Wissenseh. 

Mitteil, aus Bosnien und der Herzegovina 1899. 813, ex parte. 

Enter den großen Arten sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich 
durch die kurzen, geneigten Börstchen der Oberseite des Körpers, 
die der ganzen Breite nach grubenförmig vertiefte Stirn, den stark 
queren Kussel, den ebenso queren, faltig gerunzelten Halsschihb 
die von oben zum Teile sichtbaren, die Augen erreichenden Fühlor- 
gruben und die verwachsenen Klauen. Dunkelbraun, der Körper 
dicht beschuppt, die Oberseite mit kurzen, stark geneigten, auf den 
Zwischenräumen der Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen 
geordneten Börstchen besetzt. Der Rüssel stark quer, unten stark 
angeschwollen. gegen die Spitze deutlich verbreitert, der Rücken im 
Prolil betrachtet der Länge nach stark gekrümmt, mit parallelen 
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Seiten mul einem die ganze l>r«‘i t« k einnehmenden, vorn ziemlich 
tiefen, gegen die Stirn verflachten Eindruck, der Vorderrand ziemlich 
stark dreieckig ausgeschnitten, der Ausschnitt mit einem schmalen, 
mehr weniger erhobenen Leiste begrenzt, der Hinterrand gegen die 
der Breite nach grubenförmig ausgehöhlte Stirn steil abfallend, 
die Seiten der Stirngrube oberhalb der Augen mit einem Längswulst. 
Die von oben zum Teile sichtbaren Fühlergruben gerade verlaufend, 
die Hachen, runden Augen erreichend. Die Fühler plump und kräftig, 
der Schaft nicht gekrümmt, gegen die Spitze stark verdickt, an- 
liegend beborstet, die Geißel abstehend beborstet, deren vordere 
zwei Glieder wenig gestreckt, das erste länger als das zweite, 
die äußeren fünf quer, gegen die Keule an Breite kaum merk- 
lich zunehmend, die Keule eiförmig, etwa so lang wie die an- 
stoßenden zwei Geißelglieder zusammengenonimen und schmäler als 
die Spitze des Schaftes. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie 
lang, vorn und hinten gerade abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
zur Basis schwächer als nach vorn verengt, mit einer breiten, ziem- 
lich tiefen, vor dem Vorderraude gewöhnlich abgekürzten Mittelfnrclie 
und mit mächtigen, faltigen Runzeln. Die Flügeldecken etwa um 
ein Drittel länger als breit, mit deutlichen, abgerundeten Schultern, 
beim cf mit wenig ausgebauchten, beim 9 mit parallelen Seiten, 
hinten breit zugerundet, in ziemlich tiefen Streifen weitläufig punktiert, 
die Zwischenräume deutlich gewölbt. Das zweite Abdominalsternit 
vorne gerade abgestutzt, breiter als das dritte. Die Beine plump 
und kräftig, beschuppt und beborstet, die Spitze der Vorderschienen 
nach außen schief abgestutzt, nach innen erweitert, nicht bedornt, 
die Tarsen breit, «las mäßig breitere dritte Glied tief gespalten, 
zweilappig, die Klauen bis zur Mitte verwachsen. Long. 4*ß ß mm. 

1) a 1 m a t i e li, H e r z e g o v i n a . 

ßl. Trachyphloeus elephas Keitt. 

Deutsch. Entom. Zeitsdi. 1890, 394. 

Unter den Arten der dritten Gruppe durch die bedeutende 
Größe, die langen, aufgerichteten, zur Spitze nicht verdickten, auf 
den Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten Borsten, 
den stark queren Rüssel und durch die von oben zum Teile sicht- 
baren. bis an die Augen reichenden, vor den letzteren abgeflaehteii 
Fühlergruben sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich. Dunkelbraun, 
der Körper dicht beschuppt, die Oberseite mit langen, aufgerichteten, 
auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in unregelmäßigen Doppel- 
nähen geordneten, grauen und weißen Borsten besetzt. Der Rüssel 


Wiener Entomologische Zeitung, XXVI. .Jalirgr., Heft IV. V und VI (31. Mai 1007). 


H iS 


K uni u ;i 1 (1 Form ;i n <• k : 


Mark quer. unten st m rk angcschwollen. gegen die Spitze deutlich 
erweitert, am Rücken der ganzen 1 »reite nach ziemlich stark ein- 
gedrückt. mit der tlachen. in der Mitte mit einer mehr weniger 
tief eingegrabenen Längslinie gezierten Stirn in derselben Fbene 
liegend, die Seiten parallel, der Yorderrand ziemlich stark dreieckig 
ausgeschnitten. der Ausschnitt mit einer schmalen, mehr weniger 
hüben Leiste begrenzt. Die Fühlergruben tief, hohlen förmig, in dem 
rückwärtigen Teile abgellaeht, gerade gegen die Augen verlaufend, 
die letzteren erreichend. Die Augen llacli gewölbt, nach vorn nicht 
konvergierend. Die Fühler plump und kräftig, abstehend heborstet, 
den Hinterland des Halsschildes kaum überragend, der Schaft gerade, 
gegen die Spitze stark verdickt, die vorderen zwei (Mieder der Deibel 
wenig gestreckt, gegen die Spitze stark verdickt, das erste merklich 
länger als das zweite, die äußeren fünf quer, gegen die Keule 
an Breite kaum oder nur unbedeutend zunehmend, die Kinde 
eiförmig, etwa so lang wie die anstoßenden zwei (Jeißelglieder zu- 
sammengenommen, deutlich schmäler als die Spitze des Schaftes. 
Der Halsschild mehr als zweimal so breit wie lang, vorn gerade 
abgestutzt, hinten mäßig zugerundet, in der Mitte am breitesten, 
nach hinten schwach, nach vorn ziemlich stark verengt, mit einer 
seichten, vor dem Yorderrande abgekürztem Mittel furche und mit 
breiten, sehr schwach erhobenen Runzeln. Die Flügeldecken etwa 
ein Drittel länger als breit, an der Basis so breit wie der Hals- 
sehild, gegen die verrundeten Schultern kurz erweitert, weiter bis 
zum letzten Dritteile ziemlich parallelseitig, sodann breit zugerundet» 
sehmal, mäßig tief gestreift, die Zwischenräume, kaum .merklich ge- 
wölbt. Die Beine plump, beschuppt und abstehend heborstet, die 
Yorderschienen an der Spitze abgerundet, nach innen erweitert, 
nicht bedornt. die Tarsen breit, das dritte Glied wenig breiter als 
das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klamm bis über die Mitte 
verwachsen. Bong. 4*8 ß mm. — Griechenland, Korfu. 

Von dieser Art lagen mir zwei tvpische Stücke vor, von denen 
sich eines durch Munilizenz des Autors in meiner Sammlung belindet. 

:»2. Tracliyphloeus gracilicornis Seidl. 

ltio utiorli. s. .>tr. 115: Marseul l/AboilD XI, 625. 1^72: Stiovliu Mittoil. 

Sclnvi'i/.. Kntom. < iosrllsch. VII, 159, 1*S4. 

Mit Tr. rfephas und nttjirollis nahe verwandt und im Habitus, 
sowie in der Färbung übereinstimmend, von beiden durch den anders 
gebildeten Kopf und Rüssel, die einfachen Reihen der langen Borsten 
auf den Flügeldecken und namentlich durch die auffallend dünne 
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Geißel der Fühler verschieden. Der Kussel stark (|iier, parallelseitig, 
der Kücken wenig schmäler als die mäßig angeschwollene Unterseite, 
die K ander derselben vun der Basis an his zum letzten Viertel 
parallel, weiter zu der vorn stark dreieckig ausgerandetcn Spitze 
mäßig konvergierend, wulstig erhoben, die auf der Innenseite von 
einer flachen Vertiefung begrenzten Wulste his über die Augen 
reichend, die Mittelpartie des Küsseis samt der Stirn abgeflacht 
und ihrer ganzen Länge nach schmal vertieft. Die Fühlergruben 
tief, scharf begrenzt, mäßig gekrümmt, nach hinten unbedeutend 
verbreitert, von den flachen, nach vorn deutlich konvergierenden 
Augen durch eine dünne Wand getrennt, bei der Ansicht von oben 
nicht sichtbar. Die Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht 
erreichend, abstehend behaart, der Schaft von der Basis an in der 
apikalen Hälfte stark verdickt, unbedeutend gekrümmt, die Geißel 
zart, deren vordere zwei Glieder gestreckt, das erste zur Spitze 
unbedeutend verdickte länger als das zweite, die äußeren fünf 
gegen die Keule an Breite kaum zunehmend, in der Länge wenig 
differierend, nicht breiter als lang, die Keule kurz eiförmig, schmäler 
als die Spitze dos Schaftes und kürzer als die anstoßenden drei 
Geißelglieder zusammengenommen. Der Halsschild etwa zweieinlmlb- 
mal so breit wie lang, wie der Kopf mit langen, nach hinten 
geneigten Borsten besetzt, vorn wenig schief abgestutzt, hinten und 
seitlich schwach verrundet, nicht gerunzelt, mit einer breiten, vorn 
abgekürzten Mittelfurche. Die Flügeldecken um ein Drittel länger 
als breit, an der Basis schwach ansgerandet, daselbst so breit wie 
der Halssehihl, bis zu den Schultern stark verbreitert, sodann parallel- 
seitig verlaufend und im letzten Viertel breit verrundet, in ziemlich 
tiefen Sreifen seicht punktiert-, die Punkte weit aufeinanderfolgend, 
die Zwischenräume schwach gewölbt, mit einfachen Keilien kräftiger, 
zur Spitze verdickter, wie bei der Art elephas langer Borsten. Die 
Beine wie bei der Art nufieoUis gebildet. Beirut, Syrien. 

Diese Art ist in dem mir vorliegenden Samniliingsmateriale 
des Autors in einem Exemplare vertreten. 

ßß. Trachyphloeus ventricosus Germ. 

lusertonim spmes uovae 405; Schenken- 2, 490, Seidl i tz Die Otinrli. s. str. 
113: Marseiil L'Abeille XI, 021, 1*72: Sti cvl i n • Mitteil. Schweiz. 

Gesellscli. VII, 138, 1884. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch den so langen 
wie breiten, am Kücken in der Mitte verbreiterten Kussel, den nach 
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vorn stark verniet an Kopf, < I i<* Hachen, nach vorn konvertierenden 
Augen, die von oben nicht sichtbaren Fühlergrnben, den stark queren, 
faltig gerunzelten Hnlsscliild und die halbkugelförmigen, auf den 
dachförmig erliahenen Zwischenräumen mit Doppelreihen feiner Hörst- 
ehen gezierten Flügeldecken.' Dunkelbraun, die Oberseite mit lädieren 
und dunkleren Flecken, welche öfters auf den Flügeldecken zu Binden 
zusaiumenlließen, geziert und mit feinen, geneigten, auf den Zwischen- 
räumen der Flügeldecken in uim\gel mäßigen Doppelreihen geordneten 
Börstchen besetzt. Der Rüssel so lang wie breit, unten nicht oder 
nur unbedeutend angeschwollen, gegen die Spitze merklich erweitert, 
am Rücken im Protil besichtigt eben, der ganzen Breite nach ein- 
gedrückt, die Seiten wulstig erhoben, in der Mitte nach außen 
erweitert. Die Fühlergruben tief, höhlenförmig, gegen die Augen 
gerichtet, vor den letzteren stark abgekürzt, von oben nicht sichtbar. 
Der Kopf nach vorn stark verschmälert, die der Quere schwach 
gewölbte Stirn in der Mitte mit einer tief eingegrabenen Längs- 
linie geziert, vom Rüssel durch eine Hache Querdepression abgesetzt. 
Die Augen groß, rund, flach gewölbt, nach vorn konvergierend. 
Die Fühler plump und kräftig, dicht beschuppt und abstehend 
beborstet, den Hinterrand des Halssrhildes wenig überragend, der 
Schaft gerade, gegen die Spitze mäßig verdickt, das erste Glied 
der Geißel nach vorn verbreitert, wenig länger als an der Spitze 
breit, die übrigen Glieder quer, gleichbreit, die Keule spitz-eiförmig, 
kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammengenommen 
und etwa so breit wie die Spitzt» des Schaftes. Der Halsschild mehr 
als doppelt so breit wie lang, die Vorderseite gegen die Stirn deutlich 
vorgezogen, die Hinterseite mäßig verrundet, in der Mitte am breitesten, 
nach vorn bedeutend stärker als nach hinten verengt, oben faltig 
gerunzelt, bisweilen mit einer Machen, beiderseits abgekürzten Mittel- 
furche. Die Flügeldecken an der Hasis ilaeh ausgernndet, so breit 
wie der Halsschild, halhkugelförmig, beim cf kaum merklich 
schmäler und kürzer als heim 9' ti«»f gestreift punktiert, die Funkte 
weit aufeinanderfolgend, die dachförmig gewölbten Zwischenräume 
angreifend. Das zweite Ahdominalsternit vorn gerade abgestutzt, 
etwa so breit wie das dritte. Die Heine plump und kräftig, die 
Spitz»» der Vorderschienen nach außen schwach schief abgestutzt, 
nach innen mäßig erweitert und daselbst mit einem kleinen Dorne 
besetzt, die Tarsen breit, das dritte Glied ti»»f gespalten, zweilappig, 
b<»di»uteml breiter als das zweite, die Klamm bis über die Mitte 
verwachsen. Long. •! 5 mm. Ungarn, Siebenbürgen, Serbien* 


Zur Kenntnis der Kiißler-Giittung Trachypliloms (Jorni. otc\ 


171 


•'>). Trachypliloeus bosnicus 

Wissen srl uiftl. Mitteilungen aus Bosnien und der Herzogovina 18W). 8 1 : ntfji- 
rofiis Seidlitz, Die Otiorh. s. str. 114, ex parte. 

Durch den nach vorn verschmälerten Kopf und die nach 
vorn konvertierenden Anten dem Tr. rcntricosns sehr nahestehend 
und auch habituell ähnlich, von demselben durch läuteren, schmäleren 
Kussel, schmäleren, schwächer gerunzelten, mit einer breiten Alittel- 
furche versehenen Halsschild, die kurz eiförmigen, nur auf den 
ungeraden Zwischenräumen mit bedeutend längeren und kräftigeren 
Bürst eben gezierten Flügeldecken und das im Verhältnis zum dritten 
bedeutend breitere zweite Abdominalsternit leicht zu unterscheiden. 
Long. ‘>--4 mm. 

Bosnien und falls die Fundortsangabe bei dem kleineren 
typischen Exemplare des Tr. nufirollis zutrifft, auch Bulgarien 
(teste Seidlitz 1. c.) 

dü. Trachypliloeus Championi n. sp. (Reitt. in lit.) 

Unter den Arten der dritten Gruppe durch den nach vorn 
verengten Kopf, die kleinen, Hachen, nach vorn konvergierenden 
Augen, den ebenen, wenig längeren als breiten, von der tiacli ans- 
gehöhlten Stirn durch eine Querdepression abgesetzten Rüssel, den 
nicht eingedrückten Halsschild, die wenig längeren als breiten, seitlich 
kaum ausgebaiichten, hei der Ansicht von oben fast quadratischen 
Flügeldecken, die mit fünf Dornen bewaffneten Vorderschienen und 
die auffallende Länge der Klauenglieder sehr ausgezeichnet und 
leicht kenntlich. Sehwarzbraun, der Körper mit kleinen, runden, 
nicht anschließenden, aschgrauen und zu ländenartigen Klecken zn- 
sammentließenden schwarzgranen Schuppen bedeckt und mit gleich- 
farbigen, nach hinten geneigten, auf dem Kopfe und Halsschilde 
kurzen, auf den Flügeldecken längeren und in mäßig dichten, ein- 
fachen Reihen geordneten Borsten besetzt. Der Rüßel wenig länger 
als breit, der untere Teil seitlich gerundet, der Rücken eben, nicht 
eingedrückt, von der der Quere nach Hach ausgehöhlten Stirn durch 
eine Qnerdepression abgesetzt. Die Fühlergruben tief, nach hinten 
verbreitert, die Augen berührend, von oben nicht sichtbar. Der Kopf 
nach vorn verengt, die kleinen, flachen, nach vorn konvergierenden 
Augen in der Alitte der Kopfseiten gelegen. Die Fühler plump und 
kräftig, der Schaft ziemlich stark gebogen, der ganzen Länge nach 
im apicalen Teile beulenförmig verdickt, die vorderen zwei Glieder 
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ilor Beißel gestreckt, das erste, stark verdickte länger als das zweite*, 
die äußeren fünf quer. gegen dio Keule an Breite zunehmend, die 
letztere spitz-eiförmig, schmaler als der Schaft an der Spitzt». Der 
Halsschild mehr als zweimal so breit wie lang, der Quere nach 
stark gewölbt, ohne Mudrücke, in der Mitte am breitesten, nach 
vorn deutlich stärker verengt als nach hinten, der Vorderrand gegen 
die Stirn deutlich vorgezogen. der Jlinterrnnd gerade nbgestutzt. 
l)i(‘ Flügeldecken wenig länger als 1 »reit, der Quere und Breite nach 
stark gewölbt, vorm* gerade abgestutzt, mit verrnndeten Schultern, 
seitlich kaum oder nur undeutlich ausgebancht, hinten kurz und 
breit zugerundet, bei der Ansicht- von oben fast quadratisch, in 
seichten Streifen punktiert, die Punkte mäßig dicht aufeinander- 
tbl gern!, die Zwischenräume flach. Die Beine plump und krältig, 
die Vorderschienen an der Spitze mit fünf kleinen Dornen, das 
dritte» Glied der Tarsen bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, 
zweilappig, das Klauenglied schmal, fast so lang wie die übrigen 
< llieder zusaminengonommen, die Klauen an der Basis verwachse»!!. 
Long. mm. 

Ein in Salon i ca gesammeltes Exemplar ans der Sammlung 
des kaiserlichen Rates Herrn Kdm. Reitter. 

:>ß. Trachyphloeus ypsilon Seidl. 

I )i»‘ Otiorh. s. str. 11Ö; Marsewl I/Abi*illo XI, 023. 1872; Stierlin Mittel. 

Schweiz. Entom. <lesellseh. VII, 139, 1884. 

Unter den großen Arten leicht kenntlich durch den langen 
parallelseitigen, oben flachen, mit der Stirn in derselben Ebene 
liegenden und mit einem zwischen den Augen beginnenden, ypsilon- 
förmig geteilten Eindrücke gezierten Rüssel, die elliptischen, auf 
den flachen Zwischenräumen mit einfachen Reihen langer, gegen 
die Spitze verbreiterter Horsten besetzten Flügeldecken lind durch 
die langen Kkmenglieder der Tarsen. Einfarbig bellgrau bis dunkel- 
grau, der Körper mit kleinen, dicht anschließenden, länglich vier- 
eckigen Schuppen bedeckt und auf der Oberseite mit langen, gegen 
die Spitze verbreiterten, auf den Flügeldecken in einfachen Reihen 
geordneten Horsten besetzt. Der Rüssel bedeutend Ringer als breit, 
beim J* gegen die Spitze mehr weniger deutlich verbreitert, beim 9 
parallelseitig, unten nicht angeschwollcn, oben eben, nicht gekrümmt, 
mit der Machen Stirn in demselben Niveau liegend, mit einer 
zwischen den Augen beginnenden, vorn ypsilonförmig geteilten Furche. 
Die Fiihlergruben tief, nach hinten verbreitert, gerade gegen die 
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Hachen Augen verlaufend, vor den letzteren melir oder minder stark 
abgellaeht. Die Fühler kräftig, den Hinterrand des Halsschildes nicht 
erreichend, liesclnippt und abstehend behorstet, der Schalt gerade, 
gegen die Spitze stark verdickt, die vorderen zwei Geißelglieder 
gestreckt, das erste länger als das zweite, die änderen fünf quer, 
gegen die Keule an 1 »reite merklich zunehmend, die Keule eiförmig, 
kürzer als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammengenommen 
und deutlich schmäler als die Spitze des Schaftes. Der llalsschild 
fast zweimal so breit wie lang, seitlich mehr weniger stark verrundet, 
nach vorne deutlicher als nach hinten verengt, hinter dem gegen 
die Stirn vorgezogenen Vorderrande mehr weniger deutlich einge- 
sclmürt, an der Basis gerade abgestutzt, vor der letzteren bisweilen 
mit einigen nach vorn abgekürzten Falten oder auch mit einem 
beiderseits der mehr weniger deutlichen, oft ziemlich tiefen und 
breiten Mittel furche gelegenen Grübchen. Die Flügeldecken eiförmig, 
mit vollkommen verrundeten Schultern, beim schmäler und kürzer 
als beim Q, mäßig tief gestreift punktiert, die Punkte weit aufeinander- 
folgend, die Zwischenräume kaum gewölbt. Das zweite Abdominal- 
sternit vorn gerade abgestutzt, etwa so lang wie das dritte. Die 
Deine kräftig, beschuppt und abstehend behaart, bei beiden Ge- 
schlechtern gleichmäßig entwickelt, die Schiemm gerade, an der 
Spitze mit einem Kranze gleich langer Borsten, nach außen nicht, 
nach innen schwach, spitzig vorgezogen, die Tarsen breit, das dritte 
Glied bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig, 
das Klammglied kräftig, etwa so lang wie die übrigen Glieder 
zusammengenommen, die Klauen am Grunde verwachsen. Kong. 
5 ß mm. - Ungarn, Serbien. 

ß7. Trachyphloeus turcicus Seidl. 

Die Utinrh. s. str. 11(5: Stierlin Mitteil. Schweiz. Entnm. (JcspIIkcIi. \ 11. 139, 1**4: 
fjihbijrons Apfell). Wisscnsdi. Mitteil, aus llusnicn und der ilerzogovina 1*99, *15. 

Dem Tr. tjpsihn nabe verwandt und habituell ähnlich, von 
demselben durch die haartörmige Beschuppung des Körpers, die 
bedeutend kürzeren, gegen die Spitze nicht oder nur unbedeutend 
verbreiterten Borsten, den der ganzen Breite nach mehr weniger 
deutlich eingedrückten, mit einer einfachen, mehr weniger sdiarf 
(‘ingegrabenen, auf der Stirn beginnenden, oft von den Schuppen 
ganz verdeckten Rinne gezierten Rüssel und die oberhalb der Augen 
mehr weniger deutlich wulstig angesehwollene Stirn leicht zu unter- 
scheiden. Kong. Ö’7 r>\ö mm. Bulgarien. 
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.'!s. Trachyphloeus Frivaldszkyi Kutin. 

Trnnrszt'trajzi Füzotek XI, 27, 1 SS7 — • 18S8. 

Reicht kenntlich durch den an der Basis oingeschnürten, unten 
angeschwollenen, gegen die Spitze verbreiterten, oben schmalen, 
parallelseitigen, bei der Besichtigung im Profil stark gekrümmten, 
von der Hachen Stirn durch eine Querdepression abgesetzten Rüssel, 
die von oben sichtbaren Fühlergruben, den nach vorn stark ver- 
schmälerten Kopl. die nach vorn konvergierenden, Hachen Angen, 
die an der Basis verwachsenen Klauen und durch die zweifarbigen, 
schuppenfbrinigen Borsten der Oberseite. Schwarzbrann, der Körper 
mit aschgrauen, runden und eingemisehten haarförmigen, unter dem 
Mikroskop droiästigen Sehuppen dicht bedeckt, die Oberseite überdies 
mit zweifarbigem, schuppenförmigen Porsten, von denen die weißen 
auf den ungeraden, die schwarzen auf den geraden Zwischenräumen 
der Flügeldeeken in einfachen Reihen mul weiter Aufeinanderfolge 
geordnet sind, besetzt. Der Rüssel bedeutend länger als breit, an 
der Basis stark eingeschnürt, unten stark angeschwollen, gegen die 
Spitze verbreitert, der Rücken schmal, parallelseitig, im Pmlil 
besichtigt, stark gekrümmt, der ganzen Breite nach mehr weniger 
eingedrückt, von der Hachen Stirn durch eine Querdepression stark 
abgesetzt. Die Fühlergruben tief, nach hinten verbreitert, im Bogen 
gegen die Augen verlaufend, vor den letzteren ziemlich stark ab- 
gekürzt, von oben als schmale, vorm 1 wenig breitere Streifen beider- 
seits des Rüssels sichtbar. Der Kopf nach vorne stark verschmälert, 
die Augen Hach, die Ober- und Unterkanten des Kopfes berührend, 
nach vorne stark konvergierend. Die Fühler plump und kräftig, 
beschuppt, den llinterrand des Halsschildes nicht erreichend, der 
Schaft fein anliegend beborstet, gegen die Spitze stark, keulen- 
förmig verdickt, im ersten Dritteile winklig gekrümmt, die, (leißel 
abstehend beborstet, das erste Olied knopiTörmig, kaum so lang wie 
an der Spitze breit, das zweite schlank, zur »Spitze schwach verdickt, 
bedeutend länger als breit, die äußeren fünf 411 er, gegen die Keule 
an Breite abnehmend, die Keule eiförmig, kürzer als die anstoßenden 
drei (leißelglieder zusammengenommen. Der Halsschild mäßig quer, 
schmäler als die Flügeldecken, der Breite nach stark gewölbt, hinter 
dem gegen die Stirn sehr deutlich vorgezogenen Yorderrande mehr 
weniger eingesclmürt, der llinterrand schwach verrundet, unweit 
der Basis am breitesten, von da an beiderseits nach vorn bedeutend 
stärker verengt. Die Flügeldecken an der Basis so breit wie der 
Halsschild, etwa um ein Drittel länger als breit, mit deutlichen, 
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abgerundeten Schultern, s<*i t lirh kaum merklich ausgebaueht, parallel- 
seitig, im letzten Dritteile breit vernmdet, ohne angedeutete Streifen 
oder Punkto, an Stolle der abwechselnden Zwischenräume schwach 
rippenfürmig erhüben. Das zweite Abdominalsternit vorn gerade 
abgestutzt, deutlich breiter als das dritte und vierte zusammen- 
genummen. I>io Beine plump und kräftig, (lieht beschuppt und 
anliegend beborstet, die Yorderschienen an der Spitze schief nach 
außen abgestutzt, mit einem Kranze kurzer, gleichlanger Borsten, 
nach innen unbedeutend erweitert, die Tarsen breit, das dritte Glied 
bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen 
bis über die Mitte verwachsen. Long. ß*5 - 3*8 mm. 

U ngarn. 


30. Trachyphloeus apuanus A. et F. Solari. 

Annali del Museo Civiro di Storia Naturale di Genova 42, 93, 1905. 

Durch die Machen, nach vorn stark konvergierenden Augen 
dem Frira/ds'J \tji, durch die granulierte Oberseite Oes Körpers 
dem (frumdafus nahestehend, mit beiden in der Bildung des Iliissels 
übereinstimmend, von denselben durch die eiförmigen, von der Mitte 
an nach hinten verengten Flügeldecken und das gerundete dritte 
bis sechste Geißelglied, vom Friralds \ktji überdies durch einfarbig 
weiße, auffallend feinere und bedeutend dichter zusammengestellte 
Bürstehen des Körpers, vom ynmtihdus durch bedeutende Größe, 
längeren und schmäleren Rüssel verschieden. Long. ‘>*3 mm. 
Etruria. 

Nach einem mir vorliegenden Exemplare beschrieben. 

10. Trachyphloeus granulatus Seidl. 

Die Otinrh. s. str. 127; Stierlin Mitteil. Schweiz. Entom. Gesellseh. VU, 141, 
18S4; ymmthts Mursenl I/Abeille XI, 035, 1S72. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch die granulierte, mit 
feinen, weißen, auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen 
Reihen und in dichter Aufeinanderfolge geordneten Bürstrhen gezierte 
Oberseite des Körpers und die verwachsenen Klauen. Schwarzbraun, 
oben granuliert, der Körper mit feinen, weißgrauen »Schuppen bedeckt 
und die Oberseite überdies, wie oben angegeben, beborstet. Der Rüssel 
länger als breit, unten stark angeseliwollen, gegen die Spitze ver- 
breitert, der Rücken parallclseitig, im Profil betrachtet stark gekrümmt, 
der Länge nach ziemlich tief eingedrückt, der Eindruck nach hinten 
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verschmälert lind abgeilarht, von der der Quere imeli stark gewölbten 
Stirn dureli eine Querdepression abgesetzt. Die Fühlergruben tief, 
bis an die Augen reichend, vor den letzteren abgetiacht, von oben 
als seinnab 4 , nach vorn verbreiterte Streifen sichtbar. Die Augen 
deutlich gewölbt, die ganzen Seiten des Yorderkopfes einnehmend. 
Die Fühler mäßig kräftig, den Hinterrand des Halsschildes nicht 
überragend, der Schaft schwach gekrümmt, gegen die Spitze stark 
verdickt, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, in der Länge 
wenig differierend, die äußeren fünf quer, gegen die Keule an Freite 
zunehmend, die Keule eiförmig, etwa so lang wie die anstoßenden 
drei Glieder der Geißel zusannnengenommen und so stark wie der 
Schaft an der Spitze. Der Halsschild bedeutend schmäler als die 
Flügeldecken, etwa um ein Drittel breiter als lang, in der Mitte 
am breitesten, beiderseits ziemlich stark, nach vorn jedoch merklich 
stärker verengt, der Vorderrand gegen die Stirn vorgezogen, der 
Hinterrand schwach verrundet. Die Flügeldecken etwa um ein Drittel 
länger als breit, an der Basis breiter als der Halsschild, mit deut- 
lichen Schultern, seitlich sehr schwach ausgebaucht, hinten kurz 
und breit zugerundet. Das zweite Abdominalsternit vorn winklig 
gebogen, länger als die zwei folgenden zusammengenommen. Die 
Heine plump, kräftig, fein beschuppt und behaart, das dritte Glied 
der breiten Tarsen tief zweilappig, bedeutend breiter als das vorher- 
gehende, die Klauen bis über die Mitte verwachsen. Long. ß — ß-ß mm. 

Frank reich. 

M. Trachyphloeus setiger Seidl. 

I >i*‘ Utinrli. s. str. 11*: Stierliii Mitteil. Schweiz. Entmii. (iesell.x-h. VI 1 . 140, 
1**4; ntnrnfnlui> IVrris L'Ahoillo VII, 21, 1*70: srfrrnns Marsenl L Aheille 

XI, 027, 1*72. 

Leicht kenntlich durch den gestreckten, stark gekrümmten, 
vom Kopfe abgesetzten Kussel, die Hachen, nach vorn konvergierenden 
Augen, die in der Schultergegenil breitesten, von da an nach hinten 
verschmälerten, in tiefen Streifen punktierten Flügeldecken, die langen, 
aiifgerichteten Horsten des Körpers, die abgerundete, mit starken 
Dornen besetzte Spitze der Vorderschienen und die getrennten 
Klauen. Schwarzbraun bis hellbraun, der Körper mit kleinen, runden, 
dicht anschließenden Schuppen bedeckt und mit langen, dicken, 
deutlich keulenförmigen, auf den Flügeldecken mäßig dicht in (‘in- 
fachen Leihen geordneten, licht gefärbten Horsten besetzt. Die asch- 
graue Farbe der Schuppen geht auf der hinteren Wölbung der 
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Flügeldecken in weiße und schwarze Färbung über. Gewöhnlich 
treten daselbst zwei bogenförmige, nach hinten konvergierende, auf 
der Vorderseite selnnal schwarz begrenzte weiße Binden auf. Der 
Kussel bedeutend länger als breit, nach vorn deutlich verbreitert, 
der Kücken breit, parallelseitig, ziemlich stark gekrümmt, von der 
Hachen, bisweilen mit einem Mittelgrübchen gezierten Stirn durch 
eine Querdepression abgesetzt, mit einer feinen, mehr weniger deut- 
lichen, öfters auf die Stirn übergreifenden Kinne. Die Fühlergruben 
tief, mäßig breit, deutlich gekrümmt, gegen die Augen erweitert, 
von den letzteren durch eine dünne Wand getrennt, von oben als 
schmale, gleiclibreite Streifen sichtbar. Der Kopf vor den Augen 
eingeschnürt, die Augen groß, flach, nach vorn konvergierend. Die 
Fühler kräftig, der Schaft gerade, von der Basis an mäßig verdickt, 
die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, in der Länge wenig 
differierend, das erste stärker verdickt, die äußeren fünf quer, gegen 
die spitz-eiförmige Keule kaum breiter werdend, die letztere kürzer 
als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammengenommen 
und so breit wie der Schaft an der Spitze. Der Halsschild etwa 
zweimal so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, von da an 
beiderseits gleichmäßig verengt, hinter dem gerade ahgestiitzten 
Yorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, der Hinterrand 
mäßig verrundet, mit einer mehr weniger ausgeprägten, vorn gewöhn- 
lich abgekürzten Mittelfurche und zwei tiefen Grübchen auf der 
basalen Hälfte. Die Flügeldecken etwa um die Hälfte länger als 
breit, an der Basis mäßig ausgerandet, mit stumpfwinkligen Schultern 
und geraden, kaum aiisgebauchten Seiten, hinten kurz und breit 
verrundet, in tiefen Streifen punktiert, die Punkte dicht aufeinander- 
folgend, die Zwischenräume flach. Das zweite Abdominalsternit vorn 
gerade abgestutzt, wenig breiter als das dritte. Die Beine plump 
und kräftig, die Vorderschienen an der Spitze verrundet. mit einem 
Kranze starker Dornen besetzt, das dritte Tarsenglied zweimal so 
breit wie das vorgebende, tief gespalten, zweilappig, die Klauen 
getrennt. Long. T2 -5 mm. 

Frankreich, Spanien, Sardinien, Sizilien. 

TA Trachyphloeus algerinus Seidl. 

Die Otiurh. s. str. 119; Marsen 1 I/Ahoille XI, 627, 1X72; Stierlin Mith’il. 

Schweiz. Kntom. Gesellseh. VII, 140, 1884. 

Habituell dem Tr. srtiyer sehr ähnlich, ebenso gefärbt und 
ungefähr von derselben Größe, aber durch den fast dreimal so breiten 
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wie langen Halsschihl, die nicht schmalen und gestreikten, sondern 
breiten und kurzen, furchenartig gestreiften. auf den gewölbten 
Zwiselienräumen mit Reiben langer, stark keulenförmig verdickter 
Horsten gezierten Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Long -Fo mm. 

.Mir liegt nur ein aus der Sammlung des künigl. zuul. Museums 
zu Dresden stammendes Exemplar vor. 

i:>. Ti*achypliloeus bifoveolatus HccK. 

Beiträge zur bayrischen Iusektenläuna 22: 15 edel Faun« 1 des (Alcopt. du 1 »a^siu 
de la Seine 6, 41: srabrr auet. (non Finne) Fauna sneeica 592: Bach Käfer- 
iäuna iür Xurd- und Mitteldeutschland 202; Thomson Skandinaviens Coleoptern 
7, 181: Seidlitz Die Otiorh. s. str. 117: Marseul I/Abeille XI. G25, 1872: 
Stierlin Mitteil. Schweiz. Entoin. Cesellscli. VH, 189. 1 S84 ; si/itftntnsus (rvllh. 
Schön herr 2. 491 : scrthrirttlm Gvllh. Insecta Sueciea 8, 809: tessehtfus Marsliam 
Schönherr 7, 114: confutis Stepheus Illustrations o( British Entomologe 4, 121. 

Leicht kenntlich durch die groben, Hachen, nach vorn konver- 
gierenden Augen, den vor den letzteren ('ingeschnürten Kopf, den 
breiten, gegen die Spitze verschmälerte» Rücken des Rüssels, die 
etwa um (‘in Drittel längeren als breiten, auf den Hachen Zwischen- 
räumen mit Reihen kurzer Horsten gezierten Flügeldecken und die 
getrennten Klauen. Schwarzbraun bis hellbraun, der Körper mit 
kleinen, runden, isolierten Schuppen 1 ) bedeckt und mit auf dem 
Halsschilde sehr kurzen« auf den Flügeldecken längeren, in einfachen 
Reihen und undichter Aufeinanderfolge geordneten Horsten besetzt. 
Der Rüssel deutlich länger als breit, seitlich ausgebaucht, der Rücken 
breit, nach vorn ziemlich stark verengt, von dem vorn eingeschnürten 
Kopf durch eine Querdepression abgesetzt, der Länge nach mehr 
weniger deutlich eingedrückt, im Profil besichtigt stark gekrümmt. 
Die Fühlergruben tief, nach hinten verbreitert, deutlich gekrümmt, 
vor den groHwn, Hachen, nach vorn konvergierenden Augen abge- 
kürzt und abgehackt, von oben zum Teile sichtbar. Die Fühler 
plump und kräftig, der Schaft gegen die Spitze gleichmäßig, ziem- 
lich stark verdickt, die vorderen zwei (Rieder der (leihe] gestreckt, 
das erste länger und bedeutend stärker als das zweite, die äußeren 
fünf quer, gegen die Keule an Rreite unbedeutend zunehmend, die 
letztere spitz-eiförmig, so lang wie die anstoßenden drei (leißel- 
glieder zusammeugenonimen und so dick wie der Schaft an der 

p Die Oberseite ist in den meisten Fällen mit feinen Frdbeslandteilen 
bedeckt, welche sowohl die Schuppen als auch die tiefen Streifen der Flügel- 
decken verdecken. 
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Spitze. Der llalsschild etwa zweimal so breit wie lang, in der Glitte 
am breitesten, nach vorn stark, naeli hinten unbedeutend verengt, 
hinter dem gegen die Stirn kaum oder nur unbedeutend vorgezogonen 
Yorderrande mehr weniger deutlieh eingeschnürt, der Hinterrand 
mäßig verrundet, mit einer mehr weniger deutlichen, vorn gewöhnlich 
abgekürzten Mittelfurche und beiderseits derselben auf der hinteren 
Hälfte mit je einem tiefen Grübchen. Die Flügeldecken etwa um 
ein Drittel länger als breit, an der Basis wenig ausgerandet, mit 
deutlichen, stumpfwinkligen Schultern, seitlich deutlich ausgebaucht, 
hinten kurz und breit zugerundet, in tiefen Streifen dicht punktiert, 
die Zwischenräume Hach. Das zweite Abdominalsternit vorn gerade 
abgestutzt, wenig breiter als das dritte. Die Heine plump und 
kräftig, die Vorderschienen an der Spitze verrundet, stark bedornt, 
das dritte Tarsenglied zweimal so breit wie das zweite, zweilappig, 
die Klauen getrennt. Long. 2*8 — 5 mm. 

Europa, Kaukasus, Sardinien. 

4L Trachyphloeus coloratus Allard. 

Kerl. Entern. Zeitsch. 18(59. 825 ; Marseul L’Abeille XL 62(5. 1872; Sti erlin 
Alit teil. Schweiz. EnUmi. (Jesellseh. VI 1, 189, 1884; Bectuprci Pie LEehange 

XIX. 155. 1905. 

Dem Tr. bifoceolahis sehr nahestehend und habituell ähnlich, 
von demselben durch die dicht anschließenden Schuppen, die äußerst 
feinen, anliegenden, schwer wahrnehmbaren Börstchen der Oberseite 
des Körpers, den an der Basis stärker eingeschnürten, auf dem 
Kücken parallelseitigen Rüssel, die von oben in größerer Ausdehnung 
sichtbaren, die Augen erreichenden Fühlergruben, den nach vorn 
deutlicher verengten Kopf und die breiteren, kürzeren, mehr parallel- 
seitigen, hinten sehr kurz verrundeten, hei der Ansicht von oben quadrati- 
schen Flügeldecken verschieden. Long. 8*2 4 mm. Algerien. 

45. Trachyphloeus ainplithorax n. sp. 1 ) 

Unter den Arten mit eingeschnürtem Kopfe und nach vorn 
konvergierenden Augen durch den glockenförmigen, nur hinter dem 
Vorderrande breit eingedrückten Halsschihl, die kurzen, bei der 
Ansicht von oben fast quadratischen, auf den deutlich gewölbten 
Zwischenräumen mit mäßig dichten, einfachen Reihen kurzer, dichter 
Borsten gezierten Flügeldecken und die getrennten Klauen leicht 

q Der Käfer ist unter dein Xanien nmplithora.r Desbrochers in den Samm- 
lungen verbreitet. Desbruehers hat jedoch mich einer Mitteilung an Herrn Prof. 
Dr. L. v. Heyden einen Tmehyphloens unter diesem Xa-nn*n nicht beschrieben. 
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kenntlich. Schwarzbraun bis hellbraun, der Körper mit kleinen, 
runden, nicht anschließenden, erdgramm Schuppen dicht bedeckt 
und mit auf dem Kopie und llalsschilde sehuppenförmigen, unregel- 
mäßig gruppiert« 1 !!, auf den Zwischenräumen der Flügeldecken längeren, 
dicken, stark geneigten, in einfachen, mäßig dichten Reihen geord- 
neten Horsten besetzt. Der Rüssel etwa so lang wie breit, mit stark 
bauchig erweiterten Seiten, der Rucken mäßig breit, parallelseitig, 
nicht eingedrückt, im Frolil besichtigt stark gekrümmt, von dem 
vorn eingeschnürten Kopf deutlich, mehr weniger stark abgesetzt. 
Die Fühlergruben tief, deutlich gekrümmt, nach hinten verbreitert, 
die kleinen, Hachen, tief herabgedrückten, nach vorn konvergierenden 
Augen erreichend, vor den letzteren nbgetlaeht. Die Fühler kurz 
und kräftig, der Schaft gegen die Spitze stark, keulenförmig verdickt, 
kaum gebogen, die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, das 
erste stark verdickt, kürzer als das schlanke zweite, die äußeren 
quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die letztere spitz- 
eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammen- 
genommen und schmäler als die Spitz« 1 des Schaftes. Der Hals- 
schild etwa zweimal so breit wie lang, von der Basis nach vorn 
anfangs schwach, von der Mitte stark verengt, hinter dem gegen 
die Stirn deutlich vorgezogenen Vorderrande stark eingesclmürt, 
der Hinterrand mäßig verrundet, ohne Kindrücke. Die Flügeldecken 
kurz, höchstens um ein Viertel länger als breit, an der Basis mäßig 
ausgerandet, mit angedeuteten, verrundeten Schultern, seitlich schwach 
ausgebaucht, hinten kurz und breit zugerundet, bei der Ansicht 
von oben fast quadratisch, breit und Hach gestreift, ohne bemerk- 
bare Funkte in den Streifen. Das zweite Abdominalsternit vorn 
gerade abgestutzt, wenig kürzer als «las dritte und vierte zusammen- 
geuonmien. Di«* Beim» plump und kräftig, di« 1 Vorderschienen an 
der Spitze abgerundet, mit eiimm Kranze starker Dornen besetzt, «las 
dritt« 1 Tarsimglied wenig breiter als das zweite, deutlich zweilappig, die 
Klamm gvtivnnt. Bong. 2m d mm. Dobrutscha. Bulgarien. 

4ß. Tracliyphloeus inermis Bolmm. 

Si'liünlierr 7. 11!); S«d«Hitz I)i<‘ Otiorli. s. str. 120; Al o r s « m« 1 BAOcillc XI, 
004. 1S72: tttierlin Mitteil Schweiz. Entern. ( G*s<»lls<-li. VI 1. 141, HSN4; sabttiosttn 
Ke<ltenlmrh«T Fauna austriaca 2. 701. 

Ihne in der Läng«» der Flügehleckim s«‘lir variable, an der 
auffalbmden Form der Fühlergruben leicht kenntliche Art. Schwarz- 
braun bis lmllbraun, bisweilen die Fühler und Beine rötlich, der 
Körper mit khänen, rundim, isolierten, erdgramm Schuppen dicht 
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1 ledeekt und mit weißen, dünnen, auf dem Kopf und Halssehild 
zerstreut, dicht gestellten, sehr kurzen, auf den Flügeldecken in 
einfachen Reihen lind dichter Aufeinanderfolge geordneten, bedeutend 
längeren Horsten besetzt. Der Rüssel nicht oder nur wenig länger 
als breit, parallelseitig, der Rücken breit, gegen die Spitze sehr 
deutlich verengt. Hach, bisweilen mit einer mehr weniger eingedrückten 
Mittelfurclie, im Profil besichtigt samt der der Quere nach ziemlich 
stark gewölbten Stirn schwach gekrümmt. Die Fühlergruben seicht, 
die oberen Kanten gerade verlaufend, vor der Hasis des Rüssels 
verschwindend, die unteren winklig umgebogen und schief nach 
unten verlaufend, von oben als schmale, nach vorne verbreiterte 
Streifen sichtbar. Die Augen klein, rund, tief stehend, deutlich 
gewölbt, merklich vorragend. Die Fühler zart, der Schaft von der 
Hasis an mäßig verdickt, stark gebogen, die vorderen zwei Glieder 
der Geißel gestreckt, in der Länge kaum differierend, das erste 
ziemlich stark verdickt, die äußeren fünf quer, gegen die Keule 
jm Greife zunehmend, die letztere eiförmig, so lang wie die an- 
stoßenden drei Geißelglieder zusammengenonimen und breiter als 
der Schaft an der Spitze. Der Halsschild etwa anderthalbmal so 
breit wie lang, in der Mitte am breitesten, nach vorn bedeutend 
stärker als nach hinten verengt, hinter dem gegen die Stirn ziemlich 
stark vorgezogenen Vorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, 
der Hinterrand ziemlich stark verrundet, ohne Eindrücke. Die Flügel- 
decken bald kaum um ein Viertel länger als breit, bald zweimal 
so lang wie breit, an der Hasis deutlich ausgerandet, mit deutlichen, 
stumpfwinkligen Schultern und mehr weniger ausgebauchten Seiten, 
hinten ziemlich kurz und breit zugerundet, in seichten Streifen mäßig 
dicht punktiert, die Zwischenräume flach. Das zweite Abdominalsternit 
vorn winklig gebogen, länger als die folgenden zwei zusammengenommen. 
Die Beine plump und kräftig, die Vorderschienen an der Spitze schief 
nach außen abgestutzt, nicht bedornt, das dritte Tarsenglied bedeutend 
breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen getrennt. 
Long. 2*1 ß mm. Mir liegen Exemplare vor aus Nieder Österreich, 
Mähren, Ungarn, Rumänien, Süd-Rußland und Kaukasus. 

47. Trachyphloeus variegatus Küster. 

Dir Kiiler Europas 18,85: Scitllitz Die Ütiorli. s. str. 12Q: Marsoul I/Abrillr 
XI, 020, 1872: Sticrlin Mitteil. Schweiz. Entom. UoseUsrh. VH, 140, 1884: 
Jttjsfri.r Duval (Jrncra des Colenpt. d'Europe 88. 

Leicht kenntlich durch den stark queren Rüssel, den seitlich 
nach vorn und hinten gleichmäßig verengten Halsschild, die gestreckten, 
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in » Iim* Sehultergegend breitesten Flügeldecken und duivli diu \rt 
und Weise der Besehuppung und Beborstung des Körpers. Sclnvarz- 
braun, die Tarsen hellbraun, der Körper mit runden, dic ht anschließen- 
«len, auf dem Kopf und Halsschild in der Mitte tief eingestoehenen. 
auf den Flügeldecken ülnweinandergrcifenden. hellgrauen und ein- 
gomischten, mnkelartig verteilten seliwarzgrauen Sehuppen bedeckt 
und mit langen, dicken, aufgerichteten, auf den Flügeldecken in 
einfachen Reihen und mäßig dichter Aufeinanderfolge geordneten 
Fürsten besetzt. Der Rüssel fast zweimal so breit wie lang, gegen 
die Spitze merklich erweitert, der Rücken breit, parallelseitig, der 
Länge nach flach eingedrückt und fein gerinnt, im Brohl betrachtet 
nicht gekrümmt, mit der der Quere nach ziemlich stark gewölbten 
Stirn in einer Ebene liegend. Die Fühlergruben sehr tief, schwach 
gekrümmt, nach hinten unbedeutend verbreitert, die großen, runden, 
Hachen Augen berührend, von oben als schmale, gleich breit«» Streifen 
sichtbar. Die Fühler ziemlich kräftig, beschuppt und abstehend 
behaart, der Schaft etwa bis zum ersten Dritteile verdickt und 
daselbst sehr deutlich gekrümmt, weiter zur Spitze gleichbreit ver- 
lautend, die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, das erste 
stärker und bedeutend länger als das zweite, die äußeren fünf quer, 
gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule eiförmig, kürzer 
als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammengenommen und 
etwa so breit wie die Spitze des Schaftes. Der Halsschild etwa 
anderthalbmal so breit wie lang, unmittelbar vor der Mitte am 
breitesten, nach vorn und hinten stark, gleichmäßig verschmälert, 
der Vorderrand gegen die Stirn unbedeutend vorgezogen, der Hinter- 
land mäßig verrnndet, ohne Eindrücke und Einschnürungen. Die 
Flügeldecken gestreckt, bedeutend breiter als der Halsschild, an 
der Basis deutlich ausgerandet. in den vorragenden, abgerundeten 
Schultern am breitesten, von da an gegen die Spitz«» verschmälert, 
die letztere ziemlich breit verrnndet, in tiefen Streifen undicht 
punktiert, di«* Zwischenräume llaeh. Das zw«»ite Abdominalsternit 
naeli vorn stark winklig erweitert, breiter als das dritte und viert«» 
zusammengenommen. Die Beine plump und krältig. beschuppt- und 
abstehend beborstet, die Spitz«» «ler Yordersrhienen «Entlieh abge- 
rundet, mit «»iin»m Kranz«; von Dornen besetzt, das dritte Tarsengli«»«! 
IxMeutend breiter als das zweit«», tief gespalten. zw«»ilappig, das 
Klauenglied lang, wenig kürzer als di«* vorangehenden, die Klauen 
getrennt. Long. .*» 1 mm. 

Spanien. Sardinien. Algerien. 
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48. Trachyphloeus brevirostris Hrismit. 

Aunales de la Soeiete Entuninlogiqw« de Franee 1866. 407 : Smdlitz DieOtinrh. 
s. str. 121: Marseul L'Abeille XI. 020. 1872: Stierlin ATit t^il. Schweiz. Ent. 
(Jesellseh. VII. 140. 1884: picturatus Fuente lluletin de la Sneiedad EApnimln 
<1<* 1 1 istoria Natural 1002, 100. 

Kenntlich durch den so langen wie breiten Rüssel, die ge- 
wölbten, deutlich vorragenden Augen und die schmalen, an der 
Basis gerade abgestutzten, in den abgerundeten Schultern breitesten 
Flügeldecken. Gestreckt, schmal, hellbraun, die Fühler und Beine 
gewöhnlich rotbraun, der Körper mit runden, dicht anschließenden, 
hellgrauen, bisweilen weißen, silberglänzenden und eingeinischten, 
flecken- und bindenartig verteilten schwarzen Schuppen bedeckt und 
mit kurzen, weißen und eingemischten schwarzen, auf dem Kopf 
und Halsschild aufgerichteten, unregelmäßig gruppierten, auf den 
Flügeldecken in einfachen Reihen und ziemlich dichter Aufeinander- 
folge geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel etwa so lang wie 
breit, parallelseitig, der Rücken zur Spitze unbedeutend verengt, 
flach, mit einer schmalen, mehr weniger abgekürzten Rüttelrinne, 
mit der der Quere nach mäßig gewölbten Stirn in einer Ebene 
liegend. Die Fühlergruben sehr tief, schmal, fast gleichbreit, unbe- 
deutend gekrümmt, von oben als schmale, zur Spitze ziemlich ver- 
breiterte Streifen sichtbar, bis an die gewölbten, deutlich vorragenden 
Augen reichend. Die Fühler ziemlich kräftig, beschuppt und ab- 
stehend behaart, der Schaft von der Basis an gleichmäßig ver- 
dickt, stark gebogen, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, in 
der Stärke wenig, in der Länge kaum differierend, die äußeren fünf 
quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die letztere eiförmig, 
kürzer als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammen- 
genommen und merklich breiter als die Spitze des Schaftes. Der 
Halsschild höchstens anderthalbmal so breit wie lang, in der Rlitte 
am breitesten, beiderseits ziemlich gleichmäßig verschmälert, hinter 
dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen Vorderrande flach ein- 
gesclmürt, der Hinterrand kaum merklich verrundet. Die Flügel- 
decken fast zweimal so lang wie breit, an der Basis gerade abge- 
stutzt, mit abgerundeten Schultern, in der Gegend der letzteren 
am breitesten; nach hinten ziemlich stark verengt, in schmalen, 
tiefen Streifen punktiert, die Funkte ziemlich dicht aufeinander- 
folgend, die Zwischen räume flach. Das zweite Abdominal segment 
nach vorn mäßig bogenförmig erweitert, etwa so breit wie das dritte 
und vierte zusammengenommen. Die Beine plump und kräftig. 
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beschuppt und abstehend behaart, die Yord erschienen an (hu* Spitze 
abgerund«*t, stark bednrnt, di« 1 an die außen 1 Koke angrenzenden 
vier Dorm* verwachsen, das dritte Tarsenglied breit, zweilappig, das 
Klauenglied lang, wenig kürzen* als die übrigen Glieder zusammen- 
genommen, die Klauen getrennt. Leng, ß I mm. Spanien. 
Iß. Trachyphloeus globicollis Stierl. 

Le Fivlun 5. 43, 18<m. 

Dem Tr. brecirostris sehr nahestehend und habituell ähnlich, 
von demselben durch di«* bedeutende Größe, die auffallend breitere 
Körperfnrm, den bedeutend längeren Kussel, den in der basalen Hälfte 
schwach winklig gebogenen Schaft der Fühler, die flachen, nicht vor- 
ragenden Augen, die einfarbig weißgrauen, auf dem Halsschilde in 
der Mitte eingedrückten oder seicht eingestrichenen, auf den Flügel- 
decken nicht anschließenden Schuppen und durch die dickeren, 
merklich längeren Borsten verschieden. Long. 4 5 mm. 

Spanien, Provinz Ciudad-Real. 

50. Trachyphloeus guadarramus Seidl. 

I)i( k ( Itiorli. s. str. 125: Marse ul L'Abcille XL 034, 1872: Sticrlin Mittei!. 

Schweiz. Entom. (lesellsch. VII, 141. 1884. 

Unter den Arten der vierten Gruppe durch di«* kleinen, stark 
gewölbt«*!!, vorragenden, an die Unterkanten des Kopfes herabge- 
dniekton Augen, den nach vorn stark verengten, an der Spitze 
halb so wie die Stirn über dem Hint«*rrande d«*r Augen breiten 
Kücken des Rüssels, die geraden, vor den Augen abgekürzten, von 
oben zum großen Teile der ganzen Länge nach sichtbaren Fühlor- 
gnilxm, die breiten, parallelseitigen FlügehUcken und die Art und 
Weise der Beschuppung und Beborstung des Körpers sehr ausge- 
ziMclinet und leielit kenntlich. Braun, der Körper mit eckigen, dicht 
gestellten, auf dem Kopfe und Halsscliilde seicht eingvstochenen, 
auf den Flügeld«*cken übereinandergnufenden r« »st- und hellbraunen 
Schuppen Ixxleckt und mit gleichfarbigen. keulenförmig«*n. etwa wie 
bei der Art OHricyi langen, auf dem Kopf und Halsscliilde nach 
vorn geneigten, auf den Flügeldecken in einfachen, mäßig «lichten 
K« j ihen g<*nnlneten Borsten h«*setzt. Der Küss«*l hedentend breit« 1 !* 
als lang, «ler untere Teil s«*itlich gerundet, der oben* flach, nach 
vorn stark, geradlinig verengt, an d«*r Spitz« 1 halb so breit wie di<* 
Stirn über d«*m Ilinterraude der’ Augen, mit der «l(*r Quere nach 
stark gewölbten Stirn in «Urscllxm Ebene liegend. Di«* Fuhlergnilxni 
tief, geradlinig, vor den kleinen, stark gewölbten, vorragenden, an 
di<* ITit-erkniiten d«*s Kopfes herabgedruekten Augen abg« ‘kürzt. Die 
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Fühler zart, der Schaft ziemlich stark gekrümmt, der ganzen Lange 
nach, im apicalen Teile jedoch stärker verdickt, die vorderen zwei 
Glieder der Geißel gestreckt, das erste gegen die Spitze stark ver- 
dickte länger als das zweite, die äußeren schwach quer, gleich breit, 
die Geißel spitz-eiförmig, so breit wie der Schaft an der Spitze. 
Der Halsschild etwa anderthalbmal so breit, wie lang, unmittelbar 
hinter der Mitte am breitesten, von da an beiderseits gleichmäßig 
verengt, hinter dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen Vorder- 
ramie seicht eingesclmürt, der Hinterrand fast gerade abgestntzt, 
in der Mitte mit einem seichten Längseindrucke. Die Flügeldecken 
etwa um ein Drittel länger als breit, an der Basis kaum merklich 
ausgerandet, mit abgerundeten Schultern und parallelen Seiten, 
hinten breit zugerundet, in schmalen Streifen punktiert, die Punkte 
undicht aufeinanderfolgend. Das zweite Abdominalsternit deutlich 
länger als das dritte und vierte znsammengenommen. Die Beine 
plump, beschuppt und beburstet, die Vorderschienen an der Spitze 
wenig schief abgestutzt, in den inneren Ecken mit einem schwachen 
Dorn, das dritte Tarsenglied zweilappig, wenig breiter als das 
zweite, die Klauen getrennt. Long. 2*7 mm. 

Durch die gefällige Vermittlung des Herrn Dr. Karl Daniel 
lag mir das typische, von Kiesenwetter in der Sierra Gnadarrama 
gesammelte Exemplar, aus der königl. baver. Staatssammlung vor. 

51. Tracliyphloeus Reitteri Stierl. 

Cdihnrnn’orrnta Urittrri Mitteil. Schweiz. Entern. ( lesellsch. VII, 148, 1884. 

Durch die großen, die ganzen Seiten des Kopfes einnehmenden, 
stark gewölbten, vorragenden Augen, den queren, auch am Bücken 
parallelseitigen Rüssel, die gekrümmten, bis an die Augen reichenden, 
von oben zum Teile sichtbaren Fiihlergruben, die gestreckten, von 
der Sehnltergegeml an nach rückwärts verschmälerten Flügeldecken, 
die schief nach außen abgestutzten, nur in den Innenecken bedornten 
Vonlerschienen und durch die Art und AVeise der Besclnippung 
und Bcborstung des Körpers sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich. 
Braunschwarz, der Körper mit eckigen, dichtgestellten, auf dem 
Kopf und Halsschild schalenförmig ausgehöhlten, auf den Flügel- 
decken rtbereinandergroifenden, aschfarbigen Schuppen bedeckt und 
mit gleichfarbigen, etwa wie bei der Art ansfatits langen, jedoch 
nicht so dicht gestellten, nach hinten geneigten, auf den Flügel- 
decken in einfachen Reihen geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel 
ziemlich stark quer, unten, sowie am Rücken parallelseitig, der 
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Rücken (lach. mit einer seichten, mit’ di«* Hache. in demselben 
Niveau liegende Stirn üborgreifendon Kinne. Die Fühlergrubon tief, 
gekrümmt, narb hinten unbedeutend verbreitert, bis an die großen, 
die ganzen Kopfseiten einnehmenden, stark gewölbten, verengenden 
Augen reichend. Die Schläfen nach hinten divergierend. Die Fühler 
den Hintorrand des Halsschildes überragend, abstehend behaart, 
der Schaft sehr deutlich gekrümmt, in der apiealen Hälfte unbe- 
deutend, in der basalen Hälfte mäßig verdickt, die vorderen zwei 
(1 eißelglieder gestreckt, in der Länge kaum differierend, die äußeren 
fünf nur unbedeutend breiter als lang, die Keule eiförmig, so breit 
wie die Spitze des Schaftes und so lang wie die anstoßenden 
drei Geißelglieder zusammengenommen. Der Halsschild etwa um 
('in Drittel breiter als lang, hinter dem schief nach unten abge- 
stutzten Vorderrande mehr weniger deutlich eingeselmürt, der Hinter- 
rand breit vorrundet, in der .Mitte am breitesten, nach vorn und 
hinten gleichmäßig verengt, der Länge nach kaum, der Quere nach 
stark gewölbt. Die Flügeldecken um die Hälfte länger als breit, 
etwa zweimal so breit wie der Halsschild, von der stark ausgerandeten 
Kasis zu den verrundeten Schultern stark verbreitert, weiter zur 
Spitze allmählich verschmälert, in schmalen Streifen weit aufeinander- 
folgend punktiert, die Zwischenräume flach: das zweite Abdominal- 
sternit deutlich länger als das dritte und vierte 1 zusammengenommen. 
Die Heine plump, beschuppt und abstehend beborstet, die Yord er- 
schienen schief abgestutzt, in der inneren Ecke mit einem starken 
Dorne, das dritte Tarsenglied tief gespalten, zweilappig, breiter als 
das zweite, die Klauen getrennt. Kong, ß — .Tn mm. 

Süd Spanien. Zwei typische Q ans der Sammlung des Herrn kais. 
Rates Edm. Reitter und vier Q aus der Kollektion des Herrn Dr. 
Georg Seidl itz bezeichnet »n. sp. Tr. mynnecophiU a/fhtis«. 

r>2. Trachyphloeus myrmecophilus Seidl. 

Die Otiorli. s. str. 12Ö; Marscul l/Abcillo XI. 088, 1872: Stiorliii Mitteil. 
Schwei/,. Entom. (»esellsch. VII, 140, 1884: Rodel Faune dos Coloopt. du Rassin 

de la Seine (>. 41. 

Unter den Arten mit den in der Selmltergegend breitesten 
Flügeldecken durch die winklig gebogenen Fühlcrfurelien, den höch- 
stens andertbalbmal so breiten wie langen Halssehild, die Form 
des zweiten Ahdominalstornites und durch die ziemlich langen, 
starken, sehr dicht gestellten Horsten der Oberseite des Körpers 
leicht kenntlich. Seliwarzbraun bis hellbraun, der Körper mit eckigen, 
dicht anschließenden, leicht abreißbaren, auf (bau Halssehilde seicht 
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eingostochenen, weißgrauen Schuppen bedeckt und mit ziemlich 
langen, dicken, auf dem Kopf und Halsschild niifstclienden, dicht 
zerstreut gruppierten, auf den Flügeldecken in einfaclion Beilien 
und dichter Aufeinanderfolge geordneten Borsten besetzt. Der Bussel 
bedeutend breiter als lang, nach vorn deutlich verschmälert, die 
Seiten gerade, der Rücken bis zur Finlenkungsstelle der Fühler 
verengt, weiter zur Spitzt 1 parallelseitig verlaufend, der Länge nach 
samt der abgehackten Stirn mehr weniger deutlich eingedrückt, 
sowie schmal und tief gerinnt, im Proiil besichtigt kaum merklich 
gekrümmt. Die Fühlergruben winklig gebogen, bis zur Finleukungs- 
stclle der Fühler hinaufsteigend, gegen die schwach gewölbten, 
merklich vorragenden Augen herablaufend und abgellacht. die letz- 
teren berührend. Die Fühler beschuppt und abstehend behaart, der 
Schaft schwach gebogen, von der Basis an ziemlich stark verdickt, 
die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, zur Spitze verbreitert, 
in der Länge kaum differierend, die äußeren fünf stark quer, gleich- 
breit, die Keule spitz-eiförmig, wenig kürzer als die anstoßenden 
drei Geißelglieder ziisainmengenominen und etwa so breit wie die 
Spitze des Schaftes. Der Halsschild höchstens andertlialbmal so 
breit wie lang, in der Mitte am breitesten, von da an beiderseits 
gleichmäßig verschmälert, vorn und hinten gerade abgestutzt, hinter 
dem Vorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, ohne Ein- 
drücke. Die Flügeldecken etwa andertlialbmal so lang wie breit, 
bedeutend breiter als der Halsschild, an der Basis gerade abgestutzt, 
mit deutlichen, verrundeten Schultern, in der Gegend der letzteren 
am breitesten, von da an bis zum letzten Dritteile mäßig ver- 
schmälert, dann breit verrundet, in schmalen, tiefen Streifen punktiert, 
die Punkte ziemlich dicht aufeinanderfolgend, die Zwischenräume 
llacli. Das zweite Abdominalsternit vorn winklig gebogen, länger 
als die zwei folgenden zusammengenommen. Die Vordersehicnen an 
der Spitze schief nach außen abgestutzt, nur mit einem Dorn in 
den inneren Ecken, das dritte Glied der Tarsen bedeutend breiter 
als das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen getrennt. 1 ) 
Loug. 2-6 — ß nun. 

Spanien, Frau k reich. 

Ü Ich fand diesen Käfer in den Sammlungen mit dem habituell ähnlichen 
Cuthormiorcnis ciirriprs Wellast vermengt. I)cr letztere ist von Trar/t. //////- 
titrrophUtts durch schmälere, gestrecktere Körperform, den im ersten Dritteile 
winklig gebogenen Fühlerseh alt, den gegen die Stirn deutlich vorgezogenen Vbrder- 
rand und gerundeten llinterraud des 1 lalssehildes und die mehr weniger deutlich 
erhobenen, abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken leicht zu unterscheiden. 
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Tracliypliloeus ai-istatus G.vllonlml. 

lusorta siuvicn 4, fi13: S <* h « > n li e r r 2. 41H : Soidlitz 1 >io Otiorli. s. str. 123; 
Marseul I/AIhmID XI, 032. ls*72: Stieilin Alitteil. Schweiz. Kntom. Hcsdlsch. 
VII, 140. IS"4: Rodel Faune des rolcnpt. du Russin de la Seine 0. 41: sf/jttt- 
I((fns Rermar Fauna lusirtonun Fnropae 13, tab. 15. 

Kenntlich durch die ziemlich langen, dicht gestellten Horsten, 
die gebogenen, his an die Augen reichenden Ftihlergruben, den 
doppelt so breiten wie langen, seitlich stark gerundeten, mit einer 
Mittelfurche gezierten Hnlsschild und die in der Schult-ergegend 
breitesten Flügeldecken. Dunkelbraun bis hellbraun, der Körper 
mit eckigem, dicht anschließenden, weißgrauen Schuppen bedeckt 
und mit dicken, zur Spitze stark erweiterten, auf dem Kopie und 
Hai sseliilde dicht, zerstreut gestellten, auf den Flügeldecken in ein- 
fachen Reihen und dichter Aufeinanderfolge geordneten Horsten 
besetzt. Der Rüssel deutlich rpier, parallelseitig, der Rücken nach 
vorn deutlich verschmälert, der ganzen Länge nach samt der flachen 
Stirne breit und ziemlich tief eingedrückt, mit einer nach vorn 
gewöhnlich abgekürzten Mittelrinne, im Profil besichtigt mehr wenigen* 
gekrümmt. Die Fühlergruben der ganzen Länge nach tief, ziemlich 
gleichbreit, in schwachem Bogen gegen die großen, Hachen Augen 
verlaufend, die letzteren erreichend. Die Fühler wie bei Tr. nujr- 
mccopJtüns gebildet. Der Halsschild etwa doppelt so breit wie lang, 
in der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten stark, gleich- 
mäßig verengt, hinter dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen 
Yorderrande eingeschnürt, der Hinterrand gerade abgestntzt, mit 
einer breiten, mehr weniger tiefen, nach vorn gewöhnlich abgekürzten 
Mittelfurche. Die Flügeldecken etwa um ein Drittel länger als breit, 
bedeutend breiter als der Halsschild, an der Basis gerade» abgestntzt, 
mit vPiTimdeten Schultern, in der (legend der letzteren am breitesten, 
von da an nach hinten ziemlich stark verengt, in seichten, breiten 
Streifen punktiert-, die großen, ziemlich dicht aufeinanderfolgenden 
Punktt» die deutlich erhobenen Zwischenräume angreifend. Das 
zweite Abdominalsternit vorn gerade abgestutzt, bedeutend kürzer 
als die zwei folgenden zusammengenommen. Die Beine plump und 
kräftig, beschuppt und abstehend behaart, die Vorderschienen an 
der Spitze schief nach außen abgestntzt-, mit einem Dorn in den 
inneren IVken, das dritte Tarsenglied zweimal so breit wie das 
zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen getrennt. Long. 
ß R*ö mm. 

F n ropa. 1\ a ukasus. 
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54. Trachyphloeus Olivieri HcUol. 

Faune des Coleupt. du liassin d<‘ Ia Seim' 6, 41: miwwnthitiis Srliunliorr 2, 492 ; 
Seidlitz Die Otinrli. s. str. 124: Marseul L* Abei 11 o XI. (>Mo, 1872: Stierlin 
Mitteil. Schweiz. Entnni. (Jesellseh. VII, 140, 1*84: vhydntulus ApFlb. \\ issensch. 
Mitteil, aus Busiron und der 1 fiTzegovina 1800, 812: Y .sptHos/ts Goezi* Eutoino- 
logische Beiträge 1, 412, 1777. 

Dom Tr. iinjrmccopUihts und anstntns nahe verwandt und 
habituell ähnlich, von dem erstem] durch schwach bogenförmige, nicht 
winklig gekrümmte Fühlergruben und das vorn gerade abgestutzte 
zweite Abdominalsternit, vom aristutns durch gestrecktere Ivörper- 
tbrm, bedeutend schmäleren Halsschild und längeres zweites Ab- 
dominalsternit. von beiden durch viel kürzere Borsten leicht zu 
unterscheiden. Long. 2*5 — .‘M mm. 

Mittel-Europa, 1 talien. 

55. Trachyphloeus orbitalis Seidl. 

Diu ntiorh. s. str. 104: Marsenl 1/Abcille XI, 612: 1872; Stierlin Mitteil. 

Schweiz. Entom. (Icsellseb. Vll,* 187, 1884. 

Habituell dem Tr. (iodarti ähnlich, fast von derselben Größe, 
der Körper dicht mit sternförmigen Schuppen bedeckt. Der Kopf 
über der Stirn etwas niedergedrückt, die Fühlergruben tief und 
groß, über den Augen deutlich fortgesetzt, die letzteren Hach und 
ziemlich klein, ganz an den Fntcrrand der Furchen gerückt. Die 
Fühler mit siebengliedriger Geißel. Der Halsschikl um die Hälfte 
breiter als lang, seitlich gleichmäßig gerundet, vorn abgestutzt oder 
ganz schwach gerundet, vor der Spitze mit einem deutlichen Quer- 
eindruck. Die Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, wenig- 
länger als breit, seitlich etwas parallel, die abwechselnden Zwischen- 
räume etwas erhaben und mit einer Reihe kurzer, dicker, auf- 
stehender Hörstehen besetzt. Die Ahjrd erschienen wie hei Tr. i>nstn- 
lutns gebildet, das dritte Tarsenglied breit, zweilappig. Long. 
2*5 4 mm. 

Algerien. (Fx. Seidlitz). 

Der besprochene Käfer würde unter den Arten der ersten 
Gruppe durch die bedeutende Größe, die siebengliedrigo Geißel der 
Fühler, die kurzen, dicken, aufgerichteten, auf den Flügeldecken in 
Reihen geordneten und nur auf die zart erhobenen abwechselnden 
Zwischenräume beschränkten Borsten und durch das breite, zwei- 
lappige dritte Tarsenglied leicht kenntlich sein. 

Wiener Eutomologische Zeitung, XXVI. Jabrg., lieft IV, V und VI (31. Mai 1907). 
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•"><>. Triicliyphloeus syriacus Seidl. 

Dir C>t iorli. str. 1 *Js : 31 ;i r s «mi 1 L’AbrilU» XI. <»:>(>, l»s?2: fcs t i t* r 1 i n 31 i tteil. 

Schweiz. Eiilom. Uesrllscli. VII, 141, lSSi. 

Die Origänalbeschreibung lautet: » 1 )<m* Tr. stjrincHs stellt in 
jeder Dezielnmg dem (jnuntlahts su nahe, dal! ich ihn nicht spezifisch 
trennen würde, wenn er nicht auf Thorax und Flügeldecken deutliche, 
ziemlich dichte Schüppchen hätte. Außerdem ist der Thorax seitlich 
viel stärker gerundet erweitert, und vor der Spitze sehr stark ein- 
gedrückt: die Flügeldecken sind viel breiter. Long. ß*5 mm. 

Nur ein Stück von H. Capiomont mitgetcilt.« 

Der Körper der Dänen Stücke der verglichenen Art tjnutulatas 
ist gleichfalls mit kleinen, runden, isolierten, jedoch ziemlich dicht 
gruppierten Schüppchen bedeckt. Ungeachtet dessen halte ich die 
übrigen oben erwähnten Unterscheidungsmerkmale zur spezifischen 
Trennung der beiden besprochenen Arten für ausreichend. Hiezu 
veranlaßt mich namentlich der Umstand, daß ich bereits von dem- 
selben Autor unter ähnlichen Verhältnissen als Varietäten beschriebene 
Iiiißler an der Hand eines entsprechenden Alatorialcs für gute Arten 
erklären mußte. 

n 7. Trachyphloeus Desbrochersi Stierl. 

31 itteil. Schweiz. Kiitoin. (.Jeseil. VII, 141; 1894. 

Die Uriginalbeschreibung lautet : »Kostro capite paulo longiere, 
antrorsum parum angnstato, plano, serobe recta, abbreviata, pro- 
funda, oculis subglobosis, antennis gracilibus, thorace longitudine 
dimidio latiore, rotundato, pone medium latiore. basi multo latiori 
(jiiam apice, elvtris thorace fere duplo latioribus, dorso subplanis, 
striatis, setulis brevibus, tenuibus, paulo clavatis obsitis, inter- 
stitiis planis. quinto septimoque costatis, pone medium fascia trans- 
versa ornatis, tibiis apice breviter setulusis, unguiculis liberis«. Long. 
ß mm. Uran. 

Der besprochene Käfer würde in die vierte (iruppe g(diören 
und sich von den hieher gehörigen Arten sowie von allen Trachy- 
phloeen durch die Erhebung des fünften und siebenten Zwischen- 
raumes der Flügeldecken unterschei len. Die Heschreibung dürfte 
jetloch keinen 'Fniclnfithlocas. sondern eine ('ornojtsis betreffen, da 
bei mehreren Arten der letzteren Haftung die erwähnten Zwischen- 
räume der Flügeldecken erhoben sind. 
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• r >M. Tracliyphloeus niuricatus SticrI. 

MiltGl. Schweiz. Entom. (Jrsell. VII, 141: 18*4. 

Die Originalbesehreibung ]aut< i t : »Ovatus, niger, de nse squa- 
mosus, rnstru basi paulo constricto, profunde sulcato, aerobe lata, 
pmfunda, scapo parum curvato, oculis planis, thoraee transverso, 
longitudine dimidio latiore, antrorsum valde attenuato, intra apicem 
leviter constricto, basi rotuudato, elytris brevitta* uvatis, lateribus 
subparallelis, basi profunde emarginatis, fortiter punetato - striatis, 
brevissime setulosis, tibiis anticis inermibus«. Long. 1 mm. 

Süd -Spa n i e n. 

Aus der der Beschreibung vorangehenden tabellarischen Über- 
sieht ist zu entnehmen, daß die Oberseite des besprochenen Käfers 
nicht granuliert ist und die Klauen verwachsen sind. Demnach würde 
derselbe in die dritte Gruppe gehören und daselbst durch den an 
der Basis eingeschnürten Rüssel den Arten opmuuis , (jrauulafus 
und Fricaltls\kyi zunächst stehen und von den ersteren zwei durch 
ilie nicht granulierte Oberseite des Körpers, den tief gerinnten Rüssel 
und den stark queren Halsschild, vom Fricahls\kt)i durch die ein- 
farbigen Borsten der Oberseite des Körpers, von allen durch die 
stark ausgeraudete Basis der .Flügedeeken verschieden sein. Laut 
einer Mitteilung des Autors hat jemand die Arten Dcsbrocherst und 
wnricutus ihm zur Ansicht abverlangt und nicht zurückgestellt. 
In der von Herrn Otto Leonhard erworbenen Stierli n'schen 
Sammlung steckt als untrieultts var. vel. n. sp.« die Art fnrcicns 
Seidl. 
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